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A. Warſchau, den 1. November. 


polniſche Oeffentlichkeit hat dem neuen 
ehr der Wirtſchaftspolitik des Landes, 
Aftellvertretenden eo Bere, Wh baptan 

nanzminiſter Kwiatkowſki, bereits am 
ines Amtsantritts ein Kapital darge 
icht mit dem fih nicht wenig anfangen 
ihr Vertrauen. Man erinnert ſich for 


— 


F, 


57 


heute Bereich ſeit 5 Jahren die Kriſe. 
ausgezeichneter Konjunkturminiſter muß 
immer auch ein guter Kriſenminiſter 
Aber in den letzten Jahren ift auf dem 
ie. der Wirtſchaftspolitik in Polen durch 
; cht anma nde politiſche Nicht⸗Fach⸗ 
© on der Spitze der Miniſterien für 
angen, ſowie Induſtrie und Handel fo viel 
digt worden, daß der bloße Wiederein 
eines wirtſchaftspolitiſchen Fachmannes 


die Legenwärtigen Wirtſchaftslage Polens, 
hi iattorofti in feinen Reden im Rund. 
ein und im Sejmausſchuß gegeben hat, ift 
neiges la chafts⸗ und finanz⸗ 
s Sündenregiſter der derfloſ⸗ 
ee geweſen. Nur mit 
Ge i elns erinnert fich die 
(Dart des Landes an die Tätigkeit der 

aychman, der Zawadzki und der 
nikow, die die Kriſe vertieft und 


N Schulden 

en bedrohlich vergrößert haben. 
Leute und eee ee Si 
oder zu un 


ig, um die Belange der 

rtrauten Reſſorts vor ihren übri⸗ 

being elegen im. Minifterrat zur Geltung 
egen u können. Von Kwiatkowſki da- 
de Wirte man genau, daß er erſtens von 
y ien. Doft etwas verſteht und daß er 
ie das nötige Anfehen und die erfor: 
e Energie beſitzt, um im Miniſter⸗ 
durchf zu können. Auf dem düfteren 
r Oberſtenwirtſchaft ſchien 
Wiederkehr dem Auferſtehen des Phö⸗ 


tat 


AFF 


Hg ade Aſche ähnlich, und das Vertrauen 
aus ſein entgegen, bevor er noch Einzelheiten 
mem Programm bekanntgegeben hatte. 


teten prei Wochen find feit der Bildung der 

K: 8 5 sera. und wir kennen 
i Sar wiatkomſti⸗Programm ſowohl in 
f — wie in feinen erſten Einzel⸗ 

\ Der Streit um die Beteiligung an der 

becherſchaft dieſes Programms, ausge: 

ie die Ob nnen 

eig. E 

d 
and delt 


te vertritt. kommt darauf an, 
iatkowſki feit fünf Jahren der erſte 
olitiker in Polen ift, der ein um⸗ 
: Soon nicht nur hat, ſondern 


E 


h ! Il f emach 
der e fol en y 


ichen Seite her betrieben werden 
' Erhöhung der bisherigen Einkom⸗ 
ſeß rſätze um bis zu 50% und die Herab⸗ 
den Ber Perſonalausgaben aus öffentli⸗ 
fy 


Sitt Erſparniſſen an den allgemeinen 
ek s geeignet, 
Mei im Staatshaushalt herzuſtellen 
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London, 2. November. Die Morgenpreſſe ift 
nach einer Unterredung, die zwiſchen Laval, 
Eden und Sir Samuel Hoare in Genf ſtatt⸗ 
gefunden hat, der Anſicht, daß die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Zuſammenarbeit eine neue Stärkung er- 
fahren habe, während die italieniſch⸗franzöſiſchen 
Friedenspläne vorläufig als erledigt betrachtet 
werden könnten. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ meldet aus Genf, Laval u 
dem engliſchen Außenminiſter erneut verſichert, 
daß franzöſiſche Flottenſtützpunkte 
im Falle eines plötzlichen Angriffs im Mittel⸗ 
meer der britiſchen Flotte zur Verfügung 
ehen würden. Nach dieſer Erklärung wür⸗ 
en ſich die Verhandlungen in London zwiſchen 
den britiſchen und franzöſiſchen Marineſachver⸗ 
ſtändigen ſchneller und leichter abwickeln. Man 
ſei ſich jetzt in Genf einig, daß 


zurzeit keine Verhandlungsgrundlage mit 
Italien vorhanden 


ſei. Der franzöſiſche Friedensplan, der einen 
italieniſchen Berater in Addis Abeba, italie⸗ 
niſche Unterberater in den nicht amhariſchen 
Provinzen, eine internationale Kontrolle über 
das eigentliche Abeſſinien und gewiſſe Gebiets⸗ 
nt an Italien vorgeſehen habe, fet 


Wie verlautet, habe Laval den englischen 
1 erneut um die Zurüdziehung 
einiger Kriegsſchiſſe aus dem ttelmeer ges 
beten. Die Antwort ſei verneinend aus 
gefallen in dem Sinne, daß kein ſolcher Schritt 
getan werden könne, ſolange Italien noch große 
zuſätzliche Garniſonen in Libyen beſtehen laſſe. 


Die „Times“ meldet aus Genf, die briti⸗ 
chen und franzöſiſchen Vertreter ſeien ſich dar 
ber einig, daß auf dem franzöſiſch⸗engliſchen 
Programm für die unmittelbare Zukunft zuerſt 
die Zuſammenarbeit zur Stützung 
des Völkerbundes ſtehen müſſe, erft dann 
könne man an die Möglichkeiten einer direkten 
Verhandlung denken. Die britiſchen Vertreter 
hätten aber der Anſicht Lavals zugeſtimmt, daß 
die Anwendung kollektiver Maßnahmen nicht 
irgendwelche neuen Gelegenheiten für die Aus⸗ 
handlung einer Regelung ausſchließe. Das Er⸗ 
gebnis der Beſprechungen ſei ein vereinbartes 
rogramm der franzöſiſchen und britiſchen Ver: 
treter für den nächſten Zeitabſchnitt. Beide 
Länder würden nichts tun, ohne ſich gegenſeitig 
zu beraten. Die gelegentlich auftretenden Mei- 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen England und 
Frankreich würden dann weiter verringert. 


Die „Times“ und andere Blätter glauben. 


Aloiſt werde aller Vorauſicht nach mit 
leeren Händen nach Nom zurückkehren. 


Man erwartet daher nicht ſehr viel von der 
eutigen Unterredung zwiſchen Sir Samuel 
bare und Aloiſi, außer einigen gegenſeitigen 
höflichen Verſicherungen. 


Engliſche Ablehnung und 
ilalieniſche Nervofität 


England macht neue Vorſchläge 


Paris, 2. Nopember. Der erſte Tag der diplo⸗ 
matiſchen Verhandlun zwiſchen Laval und 
Aloiſt und zwiſchen Laval und Sir Samuel 
Hoare hat nach den übereinſtimmenden Berich⸗ 
ten der Vertreter der Pariſer Preſſe keinen 
Fortſchritt in den Bemühungen fal ſung des 
ſtalieniſch ⸗abeſſiniſchen Streitfalles gebracht. 
Es wird feſtgeſtellt, daß England die von den 
angie und den fr chen Sachverſtändi⸗ 
en in Paris ausgearbeiteten Vorſchläge abs 
elehnt und daß Aloiſi nicht minder beuts 
i zu verſtehen gegeben e, Italien werde 
weber diele Borsche nach die ibm am Freis 
t von Laval gemachten Anregungen an⸗ 
nehmen. 


Die franzöſiſchen Berichterſtatter vermerken 


weiter eine gewiſſe Verſteifung des ita⸗ 
lieniſch⸗engliſchen Verhältniſſes, nachdem Eng- 
land nunmehr die 


urüdziehung nicht nur 
einer, ſondern dreier Dinifo 
zu fordern ſcheine, obgleich es 5 zu einer Ver⸗ 
m inde ung der nſtreitkräfte im Mittels 
meer nich bereit finden wolle. 

Wahrſcheinlich aus der Ueberlegung heraus, 
daß Italien die in Genf gemachten "Grifinu 
gen auch auf diplomatiſchem Wege hätte — 5 
ren können, ſtellt der außenpolitiſche Mitarbei⸗ 

rtinaz, die 


des „E cho de 
Frage, warum Laval Baron ausdrücklich 


nen aus Libyen 


ter Paris“ 


Alolſt 


Wie die Zeitung „Liberté“ in großer Auf⸗ 
machung mitteilt, iſt nach ihren Erkundigungen 
in maßgebenden tiſchen oder engliſchen Krei⸗ 
en weder eine vorläufige noch eine endgültige 
e Kapitulationen ((d. h. der be⸗ 
ſonderen Geſetzgebung für Europäer) ins Auge 
gefaßt. Das ägyptiſche Kabinett rm gegen⸗ 
wärtig nach einem eg zur Durchführung der 
Sanktionen, ohne dabei die europäiſchen Sonder⸗ 
rechte in Aegypten beeinträchtigen. Wie 
die Frage der Sanktionen gegen Italien und 
die ſtalieniſchen Sonderrechte in Aegypten in 
inklang zu bringen ſeien, ſei noch völlig un⸗ 


.. 


geklärt. 

Die Sanktionsbeſchlüſſe ſind een aus 
Genf in Form einer einfachen Mitteilung zuge⸗ 
gangen. Miniſterpräſident Neſſim Malga 
erklärte, daß feine Regierung die Mitteilung 
des Völkerbundes erſt nach ien ahme mit 
dem britiſchen Oberkommiſſar beantworten 
werde. Zurzeit fänden Beſprechungen mit dem 


Die Friedenspläue geſcheitert 


die engliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen — Keine Furückziehung britiſcher Kriegsſchiffe 


nach Genf gebeten habe. Er deutet die Ant. 
wort in einer Gegenfrage an, ob nämlich Laval 
und Aloi am Freitag — neben dem Abeſſinien⸗ 
fall — über die beporſtehende Londoner Flot⸗ 
tentonferena und über die Notwendigkeit ge 
pro hätten, den alten Streit über die 

anzöſiſch⸗italieniſche Flottengleichheit aus der 

zu ſchaffen. 

Die außenpolitiſche Mitarbeiterin bes 
Oeupre“, Frau Tabois, ſpricht von wahlen 
der Nervoſität auf ttalieniſcher ite. 
Aloiſi zu pape geben, daß Bor- 
ſchläge, die in dem Geiſte abgefaßt ſeien wie die 
ihm von Laval übermittelten, von Nom auch 
in uuf unbedingt glatt abgelehnt werden 
würden. Ueber die Natur dieſer Vorſchläge 
berichtet das Blatt, England habe nach völliger 
Ablehnung der Vorſchläge der Sachverſtändiger 
am Donnerstag dem franzöſiſchen Miniſterprä⸗ 

nten andere Vorſchläge übermittelt. 
nach jole nämlich Abeſſinien ſelbſt mit: 
beftimmen, welche Gebiete es an Italien ab 
treten wolle gegen Abtretung eines Hafens am 
Roten Meer gul italieniſchem Gebiet. Für 
das übrige Abeſſinien möge der Bericht dee 
. uſſes Verwendung finden, der eine 
rt von internationalem Mandat zur Entwick⸗ 
lung Abeſſiniens in Ausſicht genommen habe. 


Petit Pariſien“ unterſtreicht, daß La 
val und Sir Samuel Hoare von ihrer erſten 
Unterredun je zufrieden genden feien. — 
ot je t im „Echo de Paris“ als 

rgebnis des erſten Verhandlungstages trocken 
fet, daß die ganze Angelegenheit fih nicht vore 
wärts, fondern rückwärts entwickle. ; 


Aegypten und England 


Der britiſche Oberkommiſſar lehnt die Forderungen des ägyptijchen 
Minifterpräfidenten ab 


Finanzminiſter über die Auswirkungen eines 
etwaigen Ausfalles des ägyptiſchen Handels 
mit Malien ſtatt. 


Weiter berichtet die Preſſe, daß die Norderun⸗ 
en Neſſim Paſchas auf Wiedereinführung der 
rüheren Berfaflung und auf Abſchluß eines 
neuen engliſch⸗ägyptiſchen Vertrages vom Ober 
kommiſſar abgelehnt worden ſeien. 


Die Wafd⸗Partei hat den Parteiausſchuß zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammengeru⸗ 
fen, 5 er die pol ine age beſprochen wer: 
den ſoll. Im übrigen iſt eine Zunahme des 

onypfiſſchen Widerſtandes gegen ein 
unbedingtes Weiterlaufen egyptere im polis 
tiſchen Kielwaſſer Englands feſtzuſtellen. In 
der Preſſe wird allgemein in langen Aufſätzen 
das politiſche Verhältnis Aegyptens zu England 
beſprochen. Die Zeitungen knüpfen je nach der 
innerpolitiſchen Einſtellung mehr oder weniger 
große nationale Forderungen an. 
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und zu ſichern. Die neuen Steuer- und Ab⸗ 
nnachläſſe — das flache Land, die Auf⸗ 
ung zahlreicher Markt⸗ und Akziſengebüh⸗ 
ren und die übrigen von Kwiatkowſki der 


Landwirtſchaft verſprochenen Hilfsmaßnah⸗ 


men find in Verbindung mit der Fortſetzung 
und Vertiefung der neuen Agrarpolitik Po⸗ 


niatowſkis ebenſo geeignet, die Lage der 
Landwirtſchaft beträchtlich zu beſſern. 

Auf eine ganz einfache Grundtheſe gebracht, 
nimmt Kwiatkowſki der Stadt und gibt er 
dem flachen Lande. Daran ändern die kleinen 
Schmerzensgelder, welche die ärmere Stadt⸗ 
bevölkerung in Geſtalt der Mietenſenkung er⸗ 
halten ſoll, nicht das geringſte. Dieſe Grund⸗ 
linie des e hat ihre 
innere Berechtigung. Die Kriſe iſt in Polen 
bisher in der Hauptſache auf dem Rücken der 
Landwirtſchaft ausgetragen worden: das 
Realeinkommen der ſtädtiſchen Arbeitneh- 
mer- und Kleinbürgerſchaft hat ſich in den 


dasjenige der kleinen Bauernſchaft aber um 


Partei für das letztere. 


Ob die beſonders 


50—60%. Die kleinen Bauern aber bilden in | durch den 1 immer wieder 
i 


Polen die weitaus überwiegende breite 
Maſſe der Bevölkerung, und ihr Intereſſe 
darf nicht länger ſo furchtbar vernachläſſigt 
werden, wie dies unter den Oberſtenregie⸗ 
rungen geſchehen iſt. Wenn der Bauer in 
Polen wirklich in den Staat eingefügt wer⸗ 
den ſoll, ſo darf ihn der Staat nicht länger 
als den Paria behandeln. 


Die Oberſtenregierungen haben zwiſchen 
den verſchiedenen ſozialen Ständen und 
Schichten der Bevölkerung des Landes 

rundſätzlich niemals förmlich Partei ergrif⸗ 
en. Aber eben damit haben ſie denjenigen 


die Stange gehalten, die auf der Spitze der 


ſozialen Pyramide im Lande ſtehen, und ſie 
dadurch in die Möglichkeit verſetzt, die Laſten 
der Kriſe auf die „unteren“ ſozialen Schich⸗ 
ten abzuwälzen. Die Regierung Koscialkow⸗ 
jti ergreift dagegen mit dem Kwiatkowſfki⸗ 


letzten ſechs Jahren um 30—35% geſenkt,] Programm zunächſt zwiſchen Stadt und Land 


betonte Notwendigkeit der Gleichſchaltung der 
Regierung mit der Volksgemeinſchaft und 
insbeſondere der Satz in der Sejmrede Roś: 
cialkowſkis, der von der Notwendigkeit einer 
„breiteren und gerechteren Verteilung des 
Volkseinkommens“ ſpricht, bedeuten fonen, 
daß die neue Regierung auch in der Stadt 
für den Klein- und Nichtbeſitz Partei ergrei- 
fen wird, bleibt abzuwarten. Kwiatkowſki hat 
die Gründung von Arbeitskammern in Aus- 
ſicht geſtellt, ohne ſich jedoch über die arbeits⸗ 
politiſchen Abſichten der Regierung vorläufig 
näher zu äußern. Von der praktiſchen Aus⸗ 
wirkung der Maßnahmen der neuen Regie: 
rung auf die Stellung der einzelnen Städti⸗ 
ſchen ſozialen Schichten zueinander und die 
künftige „Verteilung des Volkseinkommens“ 
wird ſehr viel von der Reihen- und Zeitfolge 
der einzelnen Regierunasmaßnahmen ab: 
hängen. 


Die Kirchliche Woche in Bromberg 


- 

In dieſem Jahre iſt wieder Bromberg der 
Tagungsort der Kirchlichen Woche, die eine 
große Anzahl epangelilcher Chriſten zu einer 
ernſten Arbeitstagung verſammelt hat. Lei⸗ 
der war diesmal, zum erſten Male jeit 
15 Jahren, der Herr Generalſuperintendent 
durch ſeine Krankheit verhindert, ſelbſt die 
Tagung zu leiten, und wurde durch Herrn 
Konſiſtorialrat Hein vertreten, der auch eine 
Botſchaft D. Blaus an das evangeliſche 
Kirchenpolk im Eröffnungsgottesdienſt am 
Abend des Neformationgtages in der Pauls: 
kirche verlas. 

Der erſte Tag der Kirchlichen Woche war 
der Männertag am Freitag, der unter dem 
Thema ſtand: „Was ſchuldet das Volk der 
Kirche?“ und eine außergewöhnlich hohe Be⸗ 
ſucherzahl aufwies. Er bekam ſeine beſondere 
Note durch die Anweſenheit des Sachſen⸗ 
biſchof D. Glondys aus Siebenbür⸗ 
gen, der über „Volk und Kirche unter den 
Siebenbürger Sachſen in Rumänien“ berich⸗ 
tete. Lic. Dr. Kammel, Poſen, wies in ſei⸗ 
nem Vortrage die „Verantwortung des evan⸗ 
geliſchen Mannes für Volk und Kirche“ nach. 
Am Nackmittag befaßte ſich A Bicke⸗ 
rich, Liſſa, mit den neuen Strömungen, dle 
als völkiſche Religiofität in Erſcheinung tre- 
ten. Ein Volksmiſſionsabend, von BEL: 
Weinhold, Schreibersdorf, geleitet, ſchloß 
den Männertag ab. . 

In unſerer nächſten Ausgabe werden wir 
im einzelnen über den Verlauf der Kirchlichen 
Woche berichten. 


Vor Inkraftirefen der neuen 
Nolverordnungen 


A. Warſchau. 2. November. Das vom polni⸗ 
ſchen Sejm bereits beſchloſſene neue wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſche Ermächtigungsgeſetz für die 
neue Regierung Koscialkowſki bedarf noch der 
Annahme durch den Senat und der Verkün⸗ 
dung durch den Staatspräſidenten, ies wird 
jedoch vorgusſichtlich in den erſten November⸗ 
tagen geſchehen. Der deen e des 
Minifterrates hält bereits feit Tagen Sitzungen 
ab, in denen die geplanten Notverordnungen 
im einzelnen ausgearbeitet werden. Die erſten 
dieſer Verordnungen werden die folgenden 
Maßnahmen vorſehen: 

1. die Erhöhun 
ſteuer bis zu 50 
Sätze; 


q U 

2. die Erhebung der außer ordentlichen 
Steuer auf Gehälter und Entſchädigungen 
aus ſtaatlichen und kommunglen Quellen in 
Höhe von 5 bis 20 Prozent für die bisher 
ſteuerfreien und von 4 bis 16,5 Prozent für die 
übrigen dieſer Einkommen; 

3. die S een der Wohnungs⸗ 
mieten um 15 Prozent unter gleichzeitiger 
Aufhebung des Mieterſchutzes für alle größeren 
9030 Dreizimmerwohnungen in alten Wohn⸗ 

auten, 

Die beiden erſten dieſer Maßnahmen fallen in 
den Rahmen der Bemühungen der Regierung 
um den Ausgleich des Staatshaushalts, die 
dritte Maßnahme dagegen wird die erſte auf 
dem Gebiete der geplanten allgemeinen Laſten⸗ 


der Einkommen⸗ 
bront der bisherigen 


Behandlung 
I Ar plante 
Preispolitik ſämtlicher 


gegen Entſchä 10 esel du 
einer allgemeinen 


Ein neuer Amneſtieentwurf? 


Im Juſtizminiſterium wird dem „Dziennik 
Poznanſki“ eoim der Amneſtiésent⸗ 
w u rf vorbereitet, der bereits in der nüchſten 
Zeit vom Sejm erörtert werden fol, Laut 
dieſem Entwurf follen die für allgemeine 
Vergehen bis zu einem halben Jahr eine: 
nis beſtraften Perſonen auf freien Fuß geſetzt 
werden, Perſonen, die bis a einem Jahr Ge⸗ 
fängnis erhalten haben, wird die Strafe um 
die Hälfte herabgeſetzt. 

Außerdem ſoll die 1 ar m politiſche 
Vergehen betreffen. Vollkommen erlaffen 
werden ſollen die Strafen bis zu 1% ren 
Gefängnis, um die Hälfte erlaſſen die Stra⸗ 
fen bis gu drei Jahren Gefängnis. Obgleich 
diefe Meldung von einer der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Zeitung berichtet wird, ift fie doch 
mit Vorſicht aufzunehmen, da eine amtliche 
Beſtätigung noch nicht vorliegt. 


— — 


Eröffnung der Luftkriegsakademie 


Berlin, 1, November. Im den Hörſagl 
der Lufttriegsgtademſe wurde Freitag vormit- 
tag in Anweſenheit des Führers und Oberſten 
Befehlshabers der Wehrmacht die in etwas 
mehr als Jahresfriſt im Rahmen des Aufbaues 
der deutſchen ieee geſchaffene goßzügige 
Anlage der Luſtkriegs⸗ und der lufttechniſchen 


Akademie ſowie der Luftkriegsſchule eröffnet. a | Deutihe betrachten, zum Polentum zu rechnen, 


| 
S in Nanking hat an die Preſſe 


> Pofener Tageblatt « 


Die 


Danziger Verfaſſung 
vor dem Haager Gerichtshof 


Danzig beantragt die Ernennung eines eigenen Richters 


Der Ständige Internationale Gerichtshof im 
Haag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit Dan⸗ 
ziger Geſetzen und Verfaſſungsbeſtimmungen, 
die ihm vom Völkerbundkat vorgelegt worden 
waren. Die Freie Stadt Danzig wurde durch 
Profeſſor Graf Gleispach und Ram 
anwalt Grim m, Eſſen, vertreten. Der Ber: 
treter Damigs begründete zunächſt den Antrag 
Danzigs, für dieſe Angelegenheit einen Richter 
beim Ständigen 
zu ernennen. 


Internätionglen Gerichtshof 


über die Senne von ngtionalen tern 
am Haager Gerichtsho 
nis, daß dieje Ernennung wünſchenswert ſei, 
weil nationale Richter über den betreffenden 
Gegenſtand wie überhaupt über Fragen, die 
eine beſondere Kenntnis der Landesgeſetze oder 
der nationalen Umſtände erfordern, beſſer 
unterrichtet ſeien. Es handle ſich im vorliegen⸗ 
den Falle nicht um ein gewöhnliches inter: 
nationales Recht, ſondern um die Auslegung 


f und kam zu dem Ergeb: 


Er erläuterte die n g te 


der Danziger Verfafjung Wenn auch 
die Verfaſſung unter 3i bank. des Völker⸗ 
nternationale 


bundes jtehe, jo ſei ie wie der 
Gerichtshof im Jahre 1932 feſtgeſtellt habe 
teine internationale Akte und könne deshalb 
auch keine Veranlaſſung zu Streitfällen mit 
anderen Staaten geben. Es handle ſich gigia 
um einen a all, Der Haager 
Gerichtshof jei nicht vepjlihtet, das nationale 
Recht der einzelnen Länder zu kennen. Es 

deshalb wünſchenswert, gen in dieſer Angeles 
genheit ein nationaler Richter ernannt würde. 


Der Präſident des Internationalen Gerichts⸗ 
ofes teilte mit, vak big Buftändigfeit, eiter 
rage unterſucht werde. Der Danziger Vertre- 
ter erklärte, daß innerhalb von 24 Stunden 
ein Richter aus nal im Haag anweſend jein 


könnte. Der Zeitpunkt der nächſten Verhand⸗ 
lung wird vom Präſidenten bekanntgegeben 
werden. 


Mordanſchlag auf den chineſiſchen 
Miniſterpräſidenten 


Wahricheinlich ein kommuniſtiſches Verbrechen 


Nanking, 1. November, Auf den Qinefijýen 
Miniſterpräſidenten Wangtſchingwe iſt 
am Aan vormittag in Nanking ein Re⸗ 
volveranſchlag verübt worden, bei dem der Mi⸗ 
aeg ſchwere Verletzungen davontrug. 
Der Attentäter, ein chineſiſcher Preſſebericht⸗ 
erſtatter namens Sun Ming Sſun, ſoll Mit⸗ 


glied der Kuomintang⸗Partel fein. 


Nanking, 2. November, Wie die eite 
pride des Mordanſchlags auf Miniſter⸗ 
zräſident Wangtſchingwel Nisher ergeben hat, 
ind an dem Attentat drei Männer und eine 
rau unmittelbar beteiligt, Diele vier Per- 
onen konnten verhaftet werden. Die Polizei 
ſoll bei der verhafteten Frau belgſtendes Brief⸗ 
material gefunden haben, das auf einen anſchei⸗ 
nend von langer Hand vorbereiteten Anſchlag 
ſchließen läßt. 0 


Der mit der Unterſuchung betraute Chef der 
eine Erklärung gegeben. Dieſe Erklärung bes 
agt, daß er nach eingehender Prüfung des 
Sachverhaltes zu der Weberzeugung getemmen 
jei, dah Der Anſchlag auf den Miniſtekpräſiden⸗ 

n mi 


großer gahrſcheinlichteit auf eine 


kommuniſtiſche Verſchwörung zurück⸗ 
zuführen fei, 

Der Zujtand des ſchwerperletzten Miniſter⸗ 
größbenien Wantſchingwei gibt zu ernſten 

eſorgniſſen Anlaß. 5 
Schanghai, 2. November, Sowohl die in 
Ching eriheinende ausländiſche als auch die 
einhetmflche Preſſe brandmarken übereinſtim⸗ 
mend den Anſchlag auf den Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter Wangtſchingwei als ein ge⸗ 
meines Verbrechen volksfremder Elemente an 
der fortſchreitenden Einigung und Erſtarkung 
des chineſiſchen Volkes in a Zeit, Die 
Zeitungen weiſen auf das grohe Vertrauen zu 
der chlzeſiſchen Regierung hin, das fo ſtark ſei, 
daß die Börſe trotz reger Spekulation An von 
bein Anſchlag nicht nennenswert beeinfluſſen 
le 


Las Blatt „Chenpao“ betont, daß die Ure 
heber des Attentats kommuniſtiſche Elemente 
en: die infolge der ernſten Lage der hart be⸗ 
brängten Roten Armeen in China jetzt zu der 
Taktik der politiſchen Morde übergingen. Die 
Roten handelten nach Anweiſungen der Dritten 
Internationale, deren Ziel die Störung des 


geſunden Aufbaues in China ſei. 


Die polniſchen Minderheiten im Ddeulſchen Reid 


Poſen, den 2. November. 

n feinem zweiten Aufſatz über das Los der 

polniſchen Minderheiten im Ausland beſchäftigt 
ſich der „Czas“ mit dem Polentum im Deut⸗ 
ſchen Reich. Er nennt die Lage der Polen im 
Dritten Reich ſchwer, oft tragiſch und in ihrer 
Härte unbegründet, da die polniſche Bevölke⸗ 
rung ja dem deutſchen Staat gegenüber loyal 
verhalte. Allerdings ſchreibt das Blatt: „Man 
muß feſtſtellen, daß die Schuld daran nicht aus⸗ 
Ne auf das gegenwärtige Regime fällt.“ 
ie kraftvollſte Germaniſierungswelle ſei über 
die Polen in Deutſchland unter der Kanzler⸗ 
ſchaft des Zentrumsmannes Brüning hinweg⸗ 
4 der damit dem wachſenden Einfluß 
des Nationalſozialismus habe begegnen wol: 
len. Aber das Germanijierungsinitem ſelbſt daz 
tiere ſchon feit dem Jahre 1871, als Bismarck 
nach der Niederwerfung Frankreichs ſich „über 
alle Doktrinen der ſozialen Ethik erhaben“ ge⸗ 
fühlt habe und vom Reichstag eine Reihe von 
polenfeindlichen Geſetzen habe beſchließen laſſen. 

Konkrete Einzelheiten über die angeblich ſo 
ſchwierige Lage der Polen in Deutſchland gibt 
der Aufſatz des „Czas“ gar nicht. Er ſagt auch 
nicht, worin die beſonderen Germaniſierungs⸗ 
maßnahmen des Reichskanzlers Brüning, dem 
der „Czas“ einen „Abfall von den katholiſchen 
Grundſätzen“ vorwirft, beſtanden haben ſollen, 
und wir willen es auch nicht, denn Brüning 
hatte ja auf die Verwaltungspraxis in Preußen, 
in deren Händen doch allein eine Germantiſie⸗ 
rungspolitik hätte liegen können, keinen Ein⸗ 
fluß. In Preußen war zu Brünings Zeiten die 
ſozialdemokratiſche Regierung Braun am Rus 
der, und gerade damals hat dieſe das ſehr 
weitgehende Geſetz über das Recht zur Er⸗ 
richtung von Minderheitenſchulen erlaſſen, das 
dem Polentum, ohne daß dazu eine Verpflich⸗ 
tung für Preußen wie z. B. für Polen durch den 
Minderheitenſchutzvertrag beſtanden hätte, ege 
hebliche Freiheiten eingeräumt hat. Der Reichs⸗ 
kanzler Brüning hatte lediglich die Möglich⸗ 
keit, auf dem Gebiete des Siedlungsweſens ein⸗ 
zugreifen. Hier iſt allerdings gerade Brüning 
ſehr aktiv geweſen, hat aber dabei niemals 
polniſchen Beſitzſtand angetaſtet. 

Der „Czas“ ſagt, es ſei ſchwer, die Zahl der 
Polen in Deutſchland anzugeben. Trotzdem 
nennt er eine Zahl von einer Million. Wr 

Zahl, die allgemein in der polniſchen Preſſe 
| ſputt ift aus der Luft gegriffen und ganz bez 
ſtimmt übertrieben, Man ſcheint dahei etwas 
ſehr weitgehend alle deutſchen Reichsbürger mit⸗ 
zutechnen, die palnijhe Namen tragen, Es ift 
auch nicht zuläſſig, die Maſuren, die ſich als 


—— 
— — ⁰ ——ͤ 399 


weil fie eine ſlawiſche Mundart ſprechen. Man 
muß ſich vor Augen halten, daß die Polen in 
Deutſchland nur zeitweilig imſtande geweſen 
find, einen Abgeordneten in den preußiſchen 
Landtag zu entſenden. Für ein Abgeordneten⸗ 
mandat in Preußen waren 40 000 Stimmen not⸗ 
wendig. Dieſe Zahl brachten die Polen nur 
vorübergehend und nur in Oberſchleſien auf, 
und nur durch die Reſtſtimmen erhielten ſie au 
der Landesliſte ein zweites Mandat. Bei den 


beiden letzten Wahlen konnten ſie aber auch in 


Oberſchleſien diefe 40 000 Stimmen nicht aufs 
bringen und ſind deshalb leer ausgegangen. In 
den Reichstag, wo zu einem Mandat 60 000 
Stimmen notwendig geweſen ſind, hat die pol⸗ 
niſche Minderheit niemals einen Abgeordneten 
ſchicken können. Es bedarf keiner Worte, daß 
eine Minderheit, zu der eine Million Ange⸗ 
hörige gehören follen, unter dem demokratiſchen 
Verhältnisrecht, das im Reich und in Preußen 
gültig geweſen ift, eine weſentlich andere pars 
lamentariſche Vertretung gehabt haben würde. 
Auf dieſe doch ſehr deutliche Tatſache geht der 
„Czas“ natürlich nicht ein. 

Eine unrichtige Darstellung des Blattes muß 
aber im gleichen Zuſammenhang tna 
werden. Der Verfaſſer des Aufſatzes lofi daß 
die Mafuren, die eine alte polniſche Mundart 
ſprächen, durch die germaniſierten Paſtoren und 
Lehrer ſo ſtark beeinflußt worden ſeien, daß ihr 
Natlonalbewußtſein nur ſchwach entwickelt fei, 
Bemerkenswert ſei jedoch, daß trotzdem im deut⸗ 
[en Parlament ein Da geſeſſen habe, der von 

en proteſtantiſchen Maſuren gewählt worden 
ſei. Im Deutſchen Reichstag hat, wie bereits 
geſagt, nach dem Kriege überhaupt nie ein 
Pole geſeſſen, und in den preußiſchen Landtag 
ift niemals in Mafuren oder im übrigen Oft- 
preußen ein polniſcher Abgeordneter gewählt 
worden. In Maſuren bekennt fiğ ja nur ein 
lächerlich geringer Bevölkerungsteil zum Poz 
lentum, und die Abſtimmung vom 11. Juli 
1920 hat bekanntlich die erdrückende Mehrheit 
von über 98 Prozent in Maſuren für Deutſch⸗ 
land und das Deutſchtum ergeben. Auch der 
„Czas“ kann ſchließlich dieſe feſtſtehenden hiſto⸗ 
aan Tatſachen nicht in ihr Gegenteil ver⸗ 
ehren. ; 


Nicht ſehr genau ijt es auch, wenn der „Czas“ 
behauptet, die Maſuren hätten Ostpreußen folo- 


niſiert. Tatſächlich weiß die Wiſſenſchaft über 


den Ursprung der Majuren jo gut wie gar 
nichts. Oſtpreußen ijt vom Deuiſchen Orden und 
von deutſchen Siedlern im Mittelalter kolo⸗ 
niſiert worden, und die Theſe, daß die Majus 
ren keine Ureinwohner geweſen fino, ſondern 
die wahrſcheinlich ſiedlungsleeren Waldgebiete, 


die fie heute bewohnen, „unterwandert“ hagi 
kann mindeſtens nicht widerlegt haben. J 
dem Falle haben fie iý freiwillig und e 
Zwang in den deutſchen Kulturkreis ein 
Der „Czas“ beſchränkt ih im übrigen 
nem Artikel auf hiſtoriſche Daten. Er ftell 
tig feſt, daß Oſtpreußen politiſch nie mit 
verbunden geweſen ijt. Von Schleſien fat “, 
daß es ſchon im 14. Jahrhundert (muß hae, 
im 13. Jahrhundert) von Polen „abgefe „ 
fei. Tatſächlich haben die ſchleſiſchen Piaſten y Di 
freiwillig eingedeutſcht, deutſche Siedler in iH 
Land gezogen und dadurch die vollkommen fried. 
liche Germaniſierung Schleſiens vollzogen. Die 
ſtärtſte polniſche Tradition ſieht der „Cnas“ 
im katholiſchen oſtpreußiſchen Ermland, das ja 
vom 2. Thorner Frieden bis zur erſten Teilung 
Polens (1466—1772) zu Polen gehört hat. Aut 
hier wird der „Czas“ aber nicht überſehen t 
nen, Nh Ermland in ſeiner ganz üpermieon, 
den Mehrheit deutſch ift. Das hat ebenfalls d 
Volksabſtimmung vom 11. Juli 1920 ga ein, 
wandfrei erwieſen. Der „Czas“ nennt übrig f: 
dieje Abſtimmung ein „fatales deutsches geil 
zit“. Wenn er damit 5 mr a nig 5 01 
ein deutſcher Erfolg geweſen ift, dann i 
allerdings richtig. Wenn er aber dau anbe 
ten will, daß die Abſtimmung eine \ intern a 
deutſche Angelegenheit geweſen ſei, dann wi i 
man darauf hinweiſen müſſen, daß fie durch den 
Friedensvertrag von Verſailles angeordnet W 
den 1 und unter der Kontrolle der allliier 
Mächte ſtattgefunden hat. Durch daz 
der Abſtimmung iſt lediglich der deutſche 
punkt vor aller Welt beſtätigt worden, d 
Abſtimmungsgebiete Ermlands und Maffure 
rein deutſch ſind. i 

In feinem einleitenden Aufſatz in der 
kelteihe über das Los der polniſchen M a 
heiten im Auslande hatte der „Czas“, mig M 
berichtet paas (Poſener 279 Nr. 20 
geſagt, daß die Polen „zeitweilig ſelbſt üb R 
Grenzen Polens entſchieden haben, aber! 
e jenioen annehmen mußten, die uns vo 

amaligen Beherrſchern der Welt zugem 
wurden. Die großen Staatsmänner aber, 
unſere Grenzen feſtgelegt haben, haben ſich J 
den verſchiedenſten Erwägungen leiten laſſen 
aber nur in geringem Maße von den Intere 
Polens. Dadurch verblieben ganze Landſtr 
die hiſtoriſch oder ethnographiſch mit Polen 
bunden ſind, außerhalb des Bereiches des 
niſchen Staates, und traurig ift das Los 
dort wohnenden polniſchen Bevölkerung.“ 
Aufſatzreihe des „Czas“ hat den Beweis 


8 1 
aber zu den N AM Argumenten aul e 
hiſtoriſche mengt, dann liegt darin eine, allen 
dings wohl nicht unbeabſichtigte Verſchleierun 
Die Tatſache, daß Polen zu etma 35 Progen 
fremde Nationalitäten in feinen Grenzen 1. 
ſchließt, beweiſt klarer als alles andere, daß ir j 
ethnographiihen Anſprüche der Polen bei w 
Bildung des polniſchen Staates nicht nur Bu 
kommen berüdjihtigt, ſondern daß ihm darüß I 
hinaus auch Gebiete zugeteilt worden find, = 
die ethnographiſche Uniprühe polniigeriein 
ar nicht geltend gemacht werden konnten. En 


mfange bes peenis Staates find bie 
wügungen der Verſailler Staatsmänner, DO 
denen der „Czas“ sprich, nicht nachteilig ToM 
dern im hohen Maße förderlich geweſen, we 
in ihter politiſchen Konzeption lag die B 
dung eines ſtarken polniſchen Staates in 1 
Ne 


Mitte zwiſchen den beiden Beſiegten bes 
krieges, zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
land. 


RE un 


den 
rund 100 


de Krege . . 
loren hat. ; 


Die Liberalen verloren 2 und die Unabhä 

en 6 Si n London ſelbſt fand keine 5 
fi et ier die fem 
wa Jahr i 
den, In de 
amitie die ae 
den Arbeiterpar er n nnen. In 
en nahmen r Ark 

a mu Si 
wann die Arbeite 
Konſervativen, in der Univerſitätsſtadt 1. 
konnte die Arbei magiei vier Sitze gewi 
Bamerte swert ijt, 7 die Urbeiferpar 
we ie meſſten Kandidaten ins 5 
hid bat, fie sing mit 901 Konbidaten in 
Kampf, w Ae die Konfervativen nur 
Vertreter 


aufgeftellt hatten, 
Goethemedaille für Bruno Kittel 


Der Führer und Reichskanzler hat dem fib 
direkter Bruno Kittel in Anerkennun Teine 
Verdienfte um die Pflege des deutſchen Gel í 
die Goethemedgille für Mi mge un pe! 
verliehen. Anläßlich der 100. A ine 
9. Sinfonie von Beethoven durch den tgi 
Kittelſchen eios überreichte der Re dem 
für Volfsaufklärung und Propaganda Dr. inet 
bels dieje 3 Bruno Kittel mit re 


kurzen Ansprache nach Beendigung des Konze 


in der Philharmonie. 1 


Sonntag, 3. November 1935 


Kämpfe gegen Rußland mit der Beſetzung 
ganz Polens, wie es der Wiener Kongreß 
vum 1815 — nach Abtrennung einiger Rand⸗ 
gebiete zugunſten Preußens und Oeſter⸗ 
p 3 — hatte an Rußland fallen laſſen, 
diaurch deutſche und öſterreichiſche Truppen 
ihren Abſchluß gefunden. Am 5. November 
$ 16 gaben die Generalgouverneure, der 
deutſche in Warſchau und der öſterreichiſche 
in Lublin, den Erlaß der verbündeten Kai⸗ 
ler an das polniſche Volk bekannt, in dem 
der Entſchluß der Monarchen verkündet 
. „aus dieſen Gebieten einen ſelbſtän⸗ 
digen Staat mit erblicher Monarchie und 
konſtitutioneller Verfaſſung zu bilden. Die 
genauere Beſtimmung der Grenzen des Kö⸗ 
nigreichs Polen bleibt vorbehalten.“ Kaum 
eine politiſche Maßnahme der Mittelmächte 


während des Krieges hat ſofort eine derart: 


ſcharfe Kritik nach ſich gezogen wie dieſe 
Proklamation. Nach dem Willen der Haupt⸗ 
verantwortlichen, in erſter Linie des deut- 
ſchen Reichskanzlers von Bethmann⸗ 
Hollweg, ſollte ſie der Annäherung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau dienen. Die Ver⸗ 
ſpätung, mit der die reichsdeutſche Politik 
au die ſchwierige polniſche Frage herange⸗ 
gangen war und die bisher nur dem öſter⸗ 
reichiſchen Partner zugute gekommen war, 
beute mit einem Schlage wettgemacht wer⸗ 
* Es zeigte ſich jedoch, daß gerade auf 
er Linie Warſchau— Berlin fetzt alles 
gründlich in Unordnung gekommen war und 
aß nur die Wiener Diplomatie, die ver⸗ 
meintlich geſchlagene, mit den neuen Ver⸗ 
hältniſſen etwas anzufangen wußte. 


„Auf die polniſche Bevölkerung wirkte die 
ſekanntmachung der Proklamation ſehr un- 
günſtig. Genauere Einzelheiten über den 
eplanten polniſchen Staat enthielt ſie über⸗ 
aupt nicht. Sie wurde als Lockmittel für 
die Kriegsbeteiligung der Polen angejehen. 
Wirklich erſchienen vier Tage ſpäter, „fait, 
um dieſen Zweiflern Recht zu geben“, ſo 
ſchildert Recke die Vorgänge, „die Bekannt⸗ 
machungen der beiden Generalgouverneure, 


\ 


Ah 


in denen nicht im Namen der zu ſchaffenden 


Map olniſchen Regierung, ſondern der beiden 
gaiſer, die Aufforderung erging, in das zu 
* dende polniſche Heer einzutreten“. 
Das gab der Leitung der polniſchen poli- 
lihen Verbände, dem Centralny Komitet 
arodowy, das gerade im Gegenſatz zu den 
kationaldemokraten Dmowſkiſcher Prägung 
ür ein Zuſammengehen der Polen mit 
Deutſchland und ſeinen Verbündeten einge⸗ 
teten war, Veranlaſſung zu einem ſcharfen 
ufruf, der die Hoffnungen der Berliner 
S ellen völlig zerſtörte. Der entſcheidende 
Les darin lautete: „Die Armee, die reinſte 
erkörperung des Willens und der Begeiſte⸗ 
niche er Nation, kann nur durch eine pol⸗ 
al e Regierung gebildet werden, die allein 
erechtigt ift, mit dem polniſchen Blute zu 
ſchalten.“ Der deutſche Generalgouverneur 
de Beſeler, deffen Gutachten weſentlich zu 
er Erklärung vom 5. November beigetragen 
hatte, glaubte jetzt, alles dadurch retten 
und die Richtigkeit der Staatsgründung be⸗ 
weiſen zu können, daß auf eigene Fauſt 
vollkommen übereilt eine Verordnung über 
chaffung eines Staatsrats und einer Volks⸗ 
vertretung erließ. Trotzdem wurden die er⸗ 
Balten Erfolge nicht erreicht. Für den 
s enſt in der neuen polniſchen Armee mel- 
beten ſich noch nicht einmal tauſend Kriegs⸗ 
taugliche. Nicht zur Annäherung der Polen 
an Deutſchland war es gekommen, jondern 
zur Zerſtörung aller poſitiven Anſätze der 
Zuſammenarbeit. 


Wie in Warſchau, ſo äußerte ſich auch in 
Berlin ſofort lebhafte Kritik. Die Rechts⸗ 
Parteien verurteilten den ganzen Schritt 


Der 5. November 1916 


die Aufrichtung des polniſchen Staates durch Deutfhland 
und Oeſterreich 


Im Herbſt 1915 hatten die letzten großen 


Außenpolitik, wenn ſie ſich auch in der So⸗ 
zialdemokratiſchen Partei damals nicht 


Poſener Tageblatt 


wach wurde. Nachdem in Rußland die Re- 
volution eingeſetzt hatte, fielen die innen⸗ 
politiſchen Hemmungen weg, die auf dieſer 
Seite beſtanden hatten, und bald konnte der 
polniſche Abgeordnete Seyda im Deutſchen 
Reichstage „eine ſonderbare Harmonie zwi⸗ 
ſchen dem Grafen Weſtarp und dem Abge⸗ 
ordneten Haaſe“, eine gewiſſe Uebereinſtim⸗ 
mung von den Konſervativen bis zu den 
Unabhängigen alſo, feſtſtellen. Schon im 
Februar 1918 ſtellte Max Cohen in den 
„Sozialiſtiſchen Monatsheften“, die einen 
ausgeſprochenen Staatsſozialismus vertra⸗ 
ten, „der Wilſonſchen Völkerbundidee mit 
ihrer formalen Gleichberechtigung der Na⸗ 
tionen“ den Gedanken einer neuen europäi⸗ 
ſchen Zuſammenfaſſung entgegen, die „For⸗ 
derung der nationalen Autonomie im 
Nahmen politiſcher Föderation und wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenfaſſung“. Nicht die 
„Begünſtigung des nationalen Separatis⸗ 
mus“ gewährleiſte das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker. Schinkel hat in ſeinem 
Buche „Polen, Preußen und Deutſchland“ 
darauf hingewieſen, daß dieſe Gedanken den 
erſten Verſuch darſtellten zur Begründung 
einer antiliberalen, preußisch ſozialiſtiſchen 


durchſetzen konnten. 


Der einzige, der aus der Proklamation 
vom 5. November Vorteile zu ziehen ver⸗ 
ſtand, war die öſterreichiſche Politik. „Die 
unaufrichtige Politik Wiens in der Polen⸗ 
frage iſt eine der dunkelſten Seiten in der 
Geſchichte des deutſch⸗öſterreichiſchen Bünd⸗ 
niſſes geweſen. ie Nibelungentreue 
Deutſchlands ijt von Oeſterreich-Ungarn ge- 
rade gegenüber dem polniſchen Problem, 
das für Deutſchland eine Lebensfrage, für 
Oeſterreich⸗Ungarn dagegen ledi lich eine 
territoriale Beſitzfrage bedeutete, ſchlecht ge⸗ 
lohnt worden.“ (Recke.) Für Deutſchlands 
preußiſche Intereſſen war unter den Ab⸗ 
machungen mit Oeſterreich, die dem 5. No⸗ 
vember voraufgingen, mit die wichtigſte 
die Garantie, „daß kein Teil ihrer bisheri⸗ 
gen polniſchen Landesteile dem neuen pol⸗ 
niſchen Staate zufallen darf“. Gleichgeiti 


mit der Proklamation an die Polen erhielt 


der öſterreichiſche Miniſterpräſident von 
Koerber einen kaiſerlichen Erlaß, nach 
dem „in dem Augenblicke, in welchem der 
neue Staat zur Entſtehung gelangt“, eine 
möglichſt weitgehende Ausgeſtaltung der 
Autonomie Galiziens vorzubereiten wäre. 
Das bedeutete die Wiederaufnahme der Be⸗ 
mühungen zur Durchſetzung der auſtro⸗ 
polniſchen Löſung, die vom erſten 
Kriegstage an bis noch in den Zuſammen⸗ 
bruch Oeſterreichs hinein von den Wiener 
Politikern verfolgt worden iſt, während 
Bethmann⸗Hollweg ſich einbildete, durch die 
Gründung des polniſchen Staates dem Bun⸗ 
desgenoſſen Kongreßpolen „aus den Zähnen 
zu ziehen“. Nach wie vor zielte Oeſterreich 
arauf hin, Polen an Oeſterreich anzu⸗ 
ſchließen, wenn nicht durch unmittelbare 
Annektion, wie man es in den erſten 
Wochen des Krieges noch hoffen konnte, dann 
durch dynaſtiſche Verbindung eines 
ſelbſtändigen polniſchen Staates mit dem 
Hauſe Habsburg. Bis Anfang 1916 hatte 
ſich der deutſche Reichskanzler mangels aus⸗ 
reichender eigener Vorſtellung von dem Pro⸗ 
blem im Schlepptau dieſer konſequenten 
öſterreichiſchen Politik bewegt. Sein angeb⸗ 
licher „Erfolg“, den die Proklamation vom 
5. November krönen ſollte, zerrann augen⸗ 


blicklich vor der rückſichtsloſen Zielſtrebigkeit 


der Wiener Politik. š 


Der preußiſch⸗öſterreichiſche Ge⸗ 


— 


Prsst sie toben, 
wie sie wollen! 


bis auch auf der Linken der Widerſtand 


Herzogtum vermieden werden. 


Wien aus zu regieren. Vierhundert Jahre, 
bevor Oeſterreich im Weltkriege durch die 
Siege deutſcher Truppen die Ausſicht auf 
Kongreßpolen geſchenkt wurde, im Jahre 
1515, ſicherte ſich das Haus Habsburg durch 
einen Vertrag, den es in Wien mit den 
jagielloniſchen Königen von Polen und von 
Ungarn und Böhmen ſchloß, die Nachfolge 
in Budapeſt und Prag. Dafür lieferte es 
den Deutſchen Ordensſtaat, der 
unter ſeinem hohenzollerſchen Hochmeiſter 
verzweifelt um ſeine Selbſtändigkeit kämpfte, 
der polniſchen Herrſchaft aus. Die entſchie⸗ 
dene 8 des Hochmeiſters, dem pol⸗ 
niſchen Könige den Treueid zu leiſten, hatte 
Kaiſer Maximilian ſo lange unter⸗ 


ſtützt, wie er auf den n einen 
Druck ausüben wollte, e 


enſo wie er den 
ruſſiſchen Mulch Oft zum Angriff auf die 
polniſch⸗litauiſche Oſtgrenze ermuntert hatte. 
Als das Ziel erreicht und die habsburgiſch⸗ 
jagielloniſche Doppelhochzeit mit großem 


Reiches, gefeiert war, wurde der deutſche 
Vorpoſten im Nordoſten dem Intereſſe des 
kaiſerlichen Hauſes und den Donauplänen 
der deutſchen Politik geopfert. Der Deutſche 
Orden mußte den ausſichtslos gewordenen 
Kampf bald abbrechen und ſich um einen 
ne bemühen. Die völlige ae 
onnte durch den Uebertritt zur Re⸗ 
formation und die Umwandlung 
des Ordensſtaates in ein weltliches 
Aber die 
Unterwerfung unter die polniſche Oberhoheit 
mußte 1525 auf dem Marktplatz in Krakau 
von Herzog Albrecht feierlich beſchwo⸗ 
ren werden. 

Der Große Kurfürſt gewann die 
Unabhängigkeit der Hohenzollernherrſchaft 
in Preußen (Ostpreußen) von der polni- 
ſchen Krone und legte die Grundlagen des 
brandenburgiſch⸗ preußiihen Staates, der 
ohne und gegen das von Wien regierte Deut⸗ 
ſche Reich der neue Mittelpunkt Deutſchlands 


EE ² AAA A R 
Gallen-, Nieren- und Blaſenſteinkranke, 
ſowie Leute, die an übermäßiger Harnſäure⸗ 


Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef“ 


WAÄASCHT ALLES 
WIEDER SAUBER 


ijt jo alt wie der Wunſch, Deutſchland von | 
| 
| 


Pomp in Wien, der Hauptſtadt des Deutſchen 
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wurde. Kurz nach dem Frieden von Oliva, 
der 1660 den Beſitz Preußens bejtätigte, kam 
Friedrich Wilhelm in eine ſchwierige Lage, 
als die Realifierung der oſtpreußiſchen Herr⸗ 
ſchaft auf den Widerſtand des immer noch 
kräftigen und jetzt mit Schweden und Frank⸗ 
reich ausgeſöhnten Polens zu ſtoßen drohte. 
Damals war er bereit, die polniſche Krone 
anzunehmen und Oſtpreußen dann als Teil 
des polniſchen Reiches zu regieren. Da es 
ihm gelang, ſich in Oſtpreußen doch durch⸗ 
zuſetzen, trat er von dieſem Plane wieder 
zurück. Die Notwendigkeit, ſeine Erwerbun⸗ 
gen in Weſtdeutſchland zu verteidigen, raubt. 
ihm die Kraft, die preußiſch-polniſche Frage 
in dieſem oder einem ähnlichen Sinne zur 
Entſcheidung zu bringen. Die Erwartungen, 
die er an eine Vereinigung Brandenburgs 
und Polens knüpfte, waren groß: „Wenn 
dieſe beiden Staaten zuſammenkommen, wo 
würde da eine Macht gegen dieſe ſein?“ 

Die Durchſetzung Preußens gegen Oeſtet⸗ 
reich, die Friedrich dem Großen ge⸗ 
lang, warf die polniſche Frage endgültig 
auf. Es ijt bezeichnend, daß es zu einem una 
mittelbaren preußiſch-polniſchen Gegenich 
niemals gekommen iſt. Der preußiſche Sta 
war gezwungen, feine nordoſteuropäiſche 
Stellung zu wahren, wenn er jeinen Se 
rakter als ſelbſtändige Macht nicht aufgeben 
wollte, der in den preußiſchen Gebieten, dis 
außerhalb des Reiches lagen, begründet war, 
Solange Polen noch einen ernſthaften poli⸗ 
tiſchen Faktor darſtellte, konnte Preußen 
ſeine Stellung im Vertrauen auf die Rücken⸗ 
deckung durch Rußland bewahren, das jede 
Bedrohung der öſtlichen preußiſchen Flanke 
aus eigenem Intereſſe verhindern mußte. 
Anders wurde es erſt, als Polen im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert immer ſchwächer und 
Rußland immer ſtärker wurde. Die natür⸗ 
liche Folgerung aus dieſer Entwicklung, die 
nach dem Anfall Weſtpreußens noch drohen- 
der für die ganze preußiſche Nordoſtſtellung 
geworden war, hätte die Stützung Polens 
gegen Rußland ſein müſſen, um ein Zuſam⸗ 
menſtoßen der preußiſch⸗ruffiſchen Intereſſen 
zu verhindern. Damit wäre Oeſterreich aus 
der polniſchen Frage gänzlich ausgeſchaltet 
geblieben. Friedrich Wilhelm IL ent» 
ſchloß ſich zu einem anderen Weg und be⸗ 
laſtete damit die deutſche Politik der näch⸗ 


auf das ſchärfſte. Es dauerte nicht lange, 


„Fauſt“ — Oper in 4 Akten von Gounod. 


88 Von intereſſierter Seite fiel kürzlich die Aeußerung, das 
gegenwärtige Enſemble der Poſener Oper ſei das beſte in 

dlen. Ich kenne die diesbezüglichen Verhältniſſe weder in 
Varſchau noch in Lemberg und Krakau und kann demnach leine 
nszgleiche ziehen. Aber das darf ich wohl jagen: Jede pol- 
„de Oper müßte ſtolz darauf fein, wenn es über Geſangs⸗ 
hefte verfügte, wie es z. Zt. in Polen im „Großen Theater 
er Fall ift. Unter diejen Umſtänden wird das Anſehen dieſer 
bebe ganz von ſelbſt erheblich ſteigen, was natürlich nur zu 
ſanauen ift, und die Teilnahme des Publikums an dieſen ge 
Nabend hochkünſtleriſchen Leiſtungen wird fih auch entſprechend 


1 Ju den Aufführungen, die ein Kunſtfreund nur mit dem 
Vefühl vollſter Zufriedenheit verlaſſen kann. gehörte die Neu⸗ 
willenierung der unverwelkbaren Oper „Fauſt“ von Gou⸗ 
N od. die dieſer Tage vor fih ging. Sie bot derart viel muſi⸗ 
tie Genüſſe, daß ſelbſt derjenige, der dieſen Kiang- 
0 uber bereits einige dutzendmal in fih aufgenommen hatte. 
gs neue der nun bereits 76 Jahre alten Oper feine ſtärkſte 
üſmerkſamkeit ſchenkte. Die Solopartien lagen durchweg in 
rominenten Händen, ſoweit das rein Geſangliche in Be⸗ 


genſatz in der polniſchen Frage 


tracht gezogen wird. Aber auch die Darſtellung ſtand diesmal 
5 ſchon auf einem Niveau, das ſich ſehen laſſen 
onnte. ; Í 

Der „Fauſt“ gehört zu den Rollen von Herrn Wolin jti, 
in der er ſein ungemein wertvolles Stimmaterial zu künſt⸗ 
leriſcher Bedeutung emporführt. Er überzeugte gleicherweiſe 
als grübelnder Stubengelehrter wie als fene Liebhaber. 
Namentlich glänzte ſeine hochanſtändige Geſangskultur in den 
Kantilenen ſeiner Liebesbeteuerungen. Prächtig als Darſteller 
und Töneſchwinger war Herr Wraga als „ ephiſto“. Sein 
Baß von gehörigem Umfang ſchaffte dramatiſche Momente, wo 
er das Feld der Handlun völlig beherrſchte und als Quelle 
dämoniſcher Kräfte zu gelten hatte. Sein Spiel feſſelte un⸗ 
gemein durch elementare Draſtik. Auf das traditionelle Hohn⸗ 
gelächter am Schluß des zweiten Akts verzichtete er, zugunſten 
eines ſtummen Türwächters. 

Auch Herr Karpacki ſchenkte feinem „Valentin“ ge- 
ſangsmuſikaliſche ode mancherlei Art. rg Kiſie⸗ 
lewſta ſtellte ihre „Margarete“ zwar allzu ſehr ins Tragiſche. 
dafür erſchien ihr Sopran in einem Gewand, deſſen verhaltene 
Schwärmerei herzlich zu empfinden war. Die Stimme iſt 
beſtens geformt und von kulturellem Reiz. Den „Siebel gab 
Fräulein Muſielewfſka vorſchriftsmäßig mit der nötigen 
Dois Schüchternheit. Es ift dies bekanntlich eine Partie. die 
gern dazu benutzt wird, jugendliche Sängerinnen erſtmalig von 
der Bühne aus auf die Menſchheit loszulaſſen. Anſere Künſt⸗ 
Jerin fang indeſſen jo nett und benahm ſich auch ionit io 


| bildung und Gichtanfällen leiden, regeln durch 


Bitterwaſſers ihre träge Darmverrichtung. 


ſten Jahrzehnte ſchwer. Er ſchloß im Juli 


paſſabel, daß ſie auf den „Brettern, die die Welt bedeuten“, 
bereits heimiſch zu fein ſchien. Frau Janowſka⸗ Kop; 
czunſta bewies als „Martha“, daß fie als „Komiſche Alte‘ 
genau jo eindeutig eine Rolle nach jeder Richtung hin künſt 
lexiſch abzurunden verſteht wie einſtmals als „ ochdramatiſche“, 
Ihrer Regieführung war es wohl auch in erſter Linie auzu: 
ſchreiben, daß der Geſamteindruck dieſer Vorſtellung ein derart 
günſtiges Bild hinterließ. Der berühmte Walzer wurde von 
einem Ballett abgetanzt, das ſich in beſter e befand. 
Das Orcheſter unter Leitung von Herrn Baranjti ſtellte 
die vielen Schönheiten der Partitur im wahren Sinne des 
Wortes ins rechte Licht und bildete insbeſondere dann den 
Mittelpunkt des Intereſſes, wo die Gounodſche Muſik ſozuſagen 
in bengaliſche Beleuchtung getaucht wird. Die Chöre wollten 
nicht im Rügſtand bleiben und gingen deshalb immer ſieges⸗ 
freudig in Stellung. Nicht vergeſſen ſei zu erwähnen das 
Quartett im zweiten Akt, welches diesmal eine köſtliche Sache 
für ſich war. Ueber die neuen Dekorationen, die Herr 
Szpingier geſchaffen hat, will ich nicht ſtreiten, obwohl 
manche Einwände am Platze wären. Nur dorauf ſei hinge⸗ 
wieſen, daß das Zwiſchenbild im zweiten Akt mit der Schlaf⸗ 
ſtube Margaretes doch den romantiſchen Zauber, der im Garten 
langſam aber immer ſpürbarer aufſteigt, arg unterbricht. Der 
bisherige Brauch, die Vorgänge ſich lediglich in den gärtneriſchen 
Anlagen abſpielen zu laſſen, iſt unbedingt vorzuziehen. Davon 
abgeſehen blieb das Ganze eine Kunſttat, die eine beachtens⸗ 
werte Zenſur verdient. E Alired Loake. 


> Dojener Tageblatt = 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi— 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung 
Erhältlich in Apotheken. 


1790 in Reichenbach eine Konvention mit 
Oeſterreich ab, die zwar die öſterreichiſchen 
Pläne auf dem Balkan einſchränkte, dafür 
aber die Beteiligung Oeſterreichs an der 
Löſung der polniſchen Frage feſtlegte. Bis⸗ 
marck hat über dieſen Schritt Friedrich Wil⸗ 
helms II. ſehr ſcharf geurteilt: „Ich kann 
mich des Eindrucks nicht erwehren, daß die⸗ 
ſes Veto (gegen die Orientpolitik Oeſter⸗ 
reichs und Rußlands) ein Akt unfruchtbaren 
Selbſtgefühls nach Art des franzöſiſchen 
Preſtige war, in welchem die von Friedrich 
dem Großen geerbte Autorität zwecklos ver⸗ 
pufft wurde, ohne daß Preußen einen an⸗ 
deren Vorteil von dieſer Kraftleiſtung ge⸗ 
habt hätte, als den einer befriedigten Eitel⸗ 
keit über die Betätigung ſeiner großmächt⸗ 
lichen Stellung den beiden Kaiſermächten 
gegenüber — show of power (Machtſchau⸗ 
ſtellung). Wenn Oeſterreich und Rußland 
im Orient Beſchäftigung fanden, ſo hätte 
es, möchte ich glauben, im Intereſſe ihres 
damals weniger mächtigen Nachbarn ge⸗ 
legen, fie darin nicht zu ſtören ...“ 


Im Jahre 1854 hatte Bismarck ſelbſt 
mit öſterreichiſchen Tendenzen in der Polen⸗ 
politik zu kämpfen, die den Weg des Jahres 
1916 vorwegnehmen wollten. Der preußiſche 
Geſandte in London, v. Bunſen, hatte 
einen Plan eingereicht, nach dem ein ſelb⸗ 
ſtändiger polniſcher Staat wiederhergeſtellt 
werden ſollte, um Rußland in Europa zu⸗ 
rückzudrängen. Dieſer Plan, der auch vom 
König ſofort abgelehnt wurde und Bunſen 
ſeinen Poſten koſtete, gab Bismarck die Ver⸗ 
anlaſſung, auf die Folgen einer Wieder⸗ 
herſtellung Polens mit aller Schärfe hinzu⸗ 
weiſen. Gegen die Freunde des Bunſenſchen 
Planes auf dem Frankfurter Bundestage 
richtete ſich ſein Bericht, in dem er die Situa⸗ 
lion zu Ausgalg des Weltkrieges vorher: 
geſehen hat. Oeſterreich zeigte lange Monate 
hindurch noch große Luſt, einen ſolchen Plan 
dadurch zu krönen, daß es das etwa von 
Rußland losgelöſte Gebiet zuſammen mit 
Galizien unter einem Craherzog als polni- 
ſches Königreich aufrichtete. Die von Bis- 
marck ſchon damals geäußerte Ueberzeugung, 
daß ein polniſcher Staat immer die Einver⸗ 
leibung der für Preußen unentbehrlichen 
Gebiete an der Oſtſee verlangen und gerade⸗ 
zu vorausſetzen werde, muß ſich bei ihm ſpä⸗ 
ter noch verſtärkt haben. Wir wiſſen, daß 
er ſich zeitweilig ſogar mit offen ausgeſpro⸗ 
chenen Plänen einer dynaſtiſchen Verbindung 
eines polniſchen Staatsweſens mit Preußen 
beſchäftigt hat. 


Die Aufrollung geſchichtlicher Beiſpiele 
für die politiſchen Auseinanderſetzungen und 
Verbindungen, in deren Reihe die Staats⸗ 
aud dung, von 1916 ſteht, darf uns heute 
und an dieſem Platz nicht nur eine inter⸗ 
eſſante Rückſchau ſein. Aus dem Anſatz der 
Proklamation der beiden Kaiſer vor neun⸗ 
zehn Jahren iſt nach dem Zuſammenbruch 
der Mittelmächte der ſelbſtändige polniſche 
Staat Pilſudſkis entſtanden, der dann in 
Verſailles ohne Beteiligung Deutſchlands, 
aber auch ohne uneingeſchränkte Freiheit 
des polniſchen Staatswillens in den polni⸗ 
ſchen Staat von heute umgeformt worden 
iſt. Damit iſt die Frage der europäiſchen 
Einordnung dieſes neuen Machtteilhabers 
aber noch nicht gelöſt. Aus der notwendigen 
Feſtigung und Bewahrung des in Verſailles 
geſchaffenen Zuſtandes ift die polniſche Poli- 
tik in den letzten Jahren in den Kampf um 
ihre europäiſche Stellung hineingeſteuert. 
Die Tatſache der Exiſtenz eines lebens⸗ 
willigen und lebenskräftigen polniſchen 
Staates ſteht nicht mehr zur Diskuſſion. Es 
handelt ſich dafür in der Zukunft um die 
Rolle, die Deutſchland und Polen im größe⸗ 
ren Zuſammenhang Europas ſpielen ſollen. 
Die geſchichtliche Erfahrung lehrt uns, daß 
weder blinder Haß noch auch ſchwächlicher 
Verzicht den deutſchen Anteil an der Ord⸗ 
nung dieſes Raumes lebendig erhalten 
können. R. 


"= 


Orbis: Mitteilungen 
Ständige Flugzeugausflüge nach Berlin. 


Orbis organiſiert jeden Mittwoch Flug⸗ 
zeugausflüge von Poznan nach Berlin. 
Pauſchalpreis mit Paß, Viſum, Verpflegung, 
Unterkunft (Zentral-Hotel-Berlin) und Flug- 
preis zuſammmen 31 200,—. Dokumente wie 
jbid. Anmeldungen immer bis Sonnabend 
bei Orbis, Poznań, Plac Wolnosci. 9, Tel. 
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Wer hat abzutreten? 


In der V. D.B.⸗Verſammlung zu Wilhelmsau 
(Podwegierki) am 9. 10. 1935 erklärte der In⸗ 
tereſſenvertreter dieſer V. D.B.⸗Gruppe, der 
Kaufmann Willy Bethke, daß Herr Kilian und 
ich unſere Amter niederzulegen hätten. Er be⸗ 
gründete ſeine Erklärung folgendermaßen: Herr 
Kilian und ich wären früher die paſſenden Ver⸗ 
treter der hieſigen Bauernſchaft geweſen in völ⸗ 
kiſcher und ſozialer Beziehung, aber nachdem 
wir nach Poſen geſchickt worden ſeien, hätten 
wir uns daſelbſt umgeſtellt und arbeiteten gez 
gen unſere eigenen Berufsgenoſſen. 

Ich möchte hierzu folgendes ſagen: Herr 
Bethke hat vielleicht recht, wenn er ſagt, wir 
ſeien die paſſenden Perſonen geweſen, denn zu 
einer Zeit, als er wohl noch gar nicht wußte, 
was er war, zu einer Zeit, als er und einige 
ſeiner Genoſſen noch ihren privaten Vorteilen 
und Paſſionen nachgingen, da haben wir und 
andere Männer, die heute in der D. V. und in 
der W. L. G. ſind, uns um die Belange unſeres 
Volkes gekümmert in Genoſſenſchaft, Wirtſchaft, 
und Schule. Das weiß hier jeder ehrliche Bauer. 
Wir haben unſere Aemter übernommen mit 
dem feſten Vorſatz, unſerm Volkstum zu dienen 
und unſere Volksgenoſſen bei den führenden 
Stellen zu vertreten. Wir waren die Männer, 
die nicht zu allem geſchwiegen, ſondern An⸗ 
mahnungen und Verfehlungen zurückgewieſen 
haben. Fehler ſind auch bei der Führung ge⸗ 
macht worden, aber nicht größere als bei uns 
ſelbſt. Jeder ehrliche Deutſche, der etwas Wert 
legt auf Selbſtkritik, wird das zugeben 
müſſen. 

Und deshalb mußten wir es ablehnen und 
lehnen es auch in aller Zukunft ab, uns an der 
Beſeitigung von Männern zu beteiligen, die in 
Zeiten, da ſich manch einer von uns verkrochen 
hat, unſer Volkstum vertraten. Ganz bebonſers 
lehnen wir es ab, uns unter den Einfluß von 
Leuten zu ſtellen, die alte Frontſoldaten be⸗ 


Soeben erjchienen! 


Wandkalender. 


ſchimpfen und denunzieren( Lemke), die ferner 
die Parole herausgeben: die alte Führung 
müſſe mit Lüge und Verleumdung bekämpft 
werden, jedes Mittel ſei recht uſw. (Erfling⸗ 
Hörsken). Ich frage meine Berufs⸗ und Volks⸗ 
genoſſen: Iſt das deutſch, iſt das National⸗ 
ſozialismus? Iſt das zu vergleichen mit dem 
Ringen unſeres Führers Adolf Hitler um die 
Wahrheit und um die Seele des deutſchen Vol⸗ 
kes? Die Parolen, die im Mai d. Is. von der 
„Jungdeutſchen“ Partei herausgegeben wurden, 
waren ſchändlich und die wahre Urſache meines 
Austritts aus der ID P. Ich mußte mir ſagen: 
Ein Regime, das mit der Wahrheit nicht be⸗ 
ſeitigt werden kann, ſondern mit Lüge und Ver⸗ 
leumdung bekämpft werden muß, muß letzten 
Endes doch einen güten Kern haben, und das 
habe ich im ſteigende Maße erfahren. Wenn 
Here Bethke meint: Ich ſei zu kleinlich geſinnt, 
dann kann ich nur ſagen: Ich bin ein deutſcher 
Bauer, und als ſolcher kann ich es mit der 
Wahrheit, insbeſondere im Dienſte unſeres 
Volkstums, gar nicht genau genug nehmen. 
Großzügiger Volksbetrug liegt einem deutſchen 
Bauern nicht, und wir wollen uns auch von 
einem Kaufmann oder Schmied nicht eine an⸗ 
dere Geſinnung aufſchwatzen laſſen. 

Zu Punkt 10 der V. D. B.⸗Leitſätze bemerke id: 
Der Redner, Herr Krämer, ſchien ſich des wah⸗ 
ren Inhalts dieſer Leitſatzes zu ſchämen, denn 
er verſuchte mit mehr oder weniger Geſchick, die⸗ 
fen Leitſatz zu bemänteln. Das kann ihm wo 
anders vielleicht gelingen, aber nicht in Wil⸗ 
helmsau, in demſelben Wilhelmsau, wo am 
21. 7. d. Is. die Herren Winkelmann und Uhle 
ihre eigenen Vollsgenoſſen, die alte Führung, 
der Staatsſeindlichkeit zu beſchuldigen ver⸗ 
ſuchten. 

Deutſche Bauern! Wenn jetzt, wo wir Deut⸗ 
ſchen in Polen dank den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen unſerer Regierung und dem 
Dritten Reiche etwas freier atmen können, ge⸗ 
wiſſe Leute glauben, ſich dieſer Freiheiten am 
beſten dadurch würdig zu erweiſen, indem ſie 
hingehen und ihre eigenen Brüder anſchwärzen 
und denunzieren, dann iſt das ſchändlich. Pfui 
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Teufel! Wenn an dieſen ganzen Denunziations⸗ 


d verjuhen etwas Wahres und Berehtigtes wäre, 
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würde die polniſche Regierung führende Per⸗ 
ſonen unſeres Volkstums nicht in den Senat 
und in den Genoſſenſchaftsrat berufen und auch 
die W. L. G. nicht zur Mitarbeit heranziehen. 
Man hat ſich an den maßgebenden Stellen im 
Staate überzeugt, daß wir am Auf⸗ und 
Ausbau des polniſchen Staates 
mitarbeiten wollen. 


Den Herren Denunzianten aber möchte ich 
eins jagen: Fast 150 Jahre ha tdas polniſche 
Volk unter deutſcher, ruſſiſcher und öſterreichi⸗ 
ſcher Herrſchaft gelebt und gewiß manche völ⸗ 
kiſche und ſeeliſche Not durchgemacht, aber eigene 
Volksgenoſſen zu denunzieren, das hat kein 
Pole fertig gebracht, dazu war das polniſche 
Volk zu ſtolz. Das blieb euch überlaſſen! 


Und nun, mein lieber Kaufmann Bethke, 
widme ich ihnen folgende Worte: Freiwillig 
lege ich meine Aemter nicht nieder! Aber wenn 
etwa einmal die von Ihnen erwünſchte Stunde 
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kommen ſollte, wo die Mehrheit unſerer Bauern 
ſich hinter Leute ſtellen würde, die mit Lügen 
und Verleumdung gegen ihre eigenen Volks- 
genoſſen kämpfen, wenn etwa einmal die Stund! 
kommen ſollte, wo unſere Bauern ſich hinter 
Leute ſtellen, die ihre eigenen Volksgenoſſen 
denunzieren, dann, ja dann trete ich gern ĝe 
rück, denn dann macht es keine Freude mehr, 
mitzuarbeiten. Und Herrn Kilian wird es wohl 
genau ſo gehen. Aber wir wiſſen auch, daß ſich 
unſere deutſchen Bauern keinen Verrat an fi 
ſelbſt und ihrer 
moraliſchen Selbſtmord begehen werden, zu 
dem Herr Kaufmann Bethke und Gen. ſie gern 
überreden möchten. Abzutreten haben die wah⸗ 
ren Volksverführer! 


(—) Geinrich Pieper, Goniczki, 
Kr. Wreſchen. 


Die Methode: „Haltet den Dieb!“ 


Die „Jungdeutſche“ Partei und die Nothilfe 


Poſen, den 2. November. 

Der „Jungdeutſchen“ Partei iſt höchſt unwohl. 
Sie kann es ſogar ihren eigenen Leuten nicht 
mehr ganz verheimlichen, daß ſie ſich ſchrecklich 
mit dem Verſuch blamiert hat, unter lautem 
Schlachtgeheul eine Nothilfe⸗ „Sonderaktion“ 
aufzuziehen und die bisherige gemeinſchaftliche 
volksdeutſche Nothilfe zu torpedieren. Das heißt: 
Eigentlich wollte dieſe ſo mannhafte Partei 
gar keine eigene Nothilfe organiſieren, weil ſie 
ſelbſt wußte, daß ſie es gar nicht konnte. 
Vielleicht reichte allerdings die Intelligenz des 
Herrn „Gauleiters“ Spitzer, als er in Dragaß 
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den Mund ſo voll nahm, und die des Herrn 
„Landesleiters“k, vormals „Landesführers“ 
Wiesner, als er den Aufruf zur Sonderaktion 
erließ, nicht an das beſcheidene Normalmaß 
von Erkenntnis heran, das dazu gehört, um 
einzuſehen, daß „mit ihrer Macht nichts getan“ 
iſt. Vielleicht auch haben ſie geglaubt, daß ihre 
hohlen, aber lauten Worte dieſelbe ſieghafte 
Wirkung haben würden wie einſtmals die jüdi⸗ 
ſchen Trompeten vor den Mauern von Jericho. 
Mangel an Einſicht und übermäßiger Aufwand 
der Stimmittel ſtehen ja häufig in urſächlichem 
Zuſammenhang, und es kann uns auch gleich⸗ 
gültig ſein, was von beidem den politiſchen 
Primat bei der „Jungdeutſchen“ Partei dabei 
innegehabt hat. Die Tatſache iſt jedenfalls be⸗ 
kanntlich die, daß die Deutſche Nothilfe nicht 
umfiel wie einſt die Mauer von Jericho und 
daß die „jungdeutſchen“ Parteihelden mit ihrer 
beſcheidenen Weisheit blamiert und begoſſen 
daſtanden. Es blieb ihnen nichts anderes übrig 
als eine bedingungsloſe Kapitulation. 


Es iſt menſchlich verſtändlich, wenn ſich die 
Partei in einer ſolchen ſeeliſchen Notlage ver⸗ 
pflichtet fühlt, wenigſtens noch ein paar Platz⸗ 
patronen zur Deckung des Rückzuges abzu⸗ 
feuern, und deshalb ſtöhnt die „jungdeutſche“ 
Partei höchſt kläglich: „Die Deutſche Vereini⸗ 
gung gefährdet die Nothilfe.“ Es kann zwar 
mit der Methode: „Haltet den Dieb!“ nieman⸗ 
dem mehr weismachen, daß die Partei einen 
Sieg errungen habe. Alle Welt weiß nachge⸗ 
rade, daß die „Jungdeutſche“ Partei zwar das 
Nothilfewerk nicht gefährdet — denn dazu reicht 
ihre Kraft nicht aus —, wohl aber zu verwirren 
verſucht hat, um an der Not der Armen ihr 
Parteiſüppchen zu kochen. Dabei macht das Blatt 
auch uns den Vorwurf, daß wir den Nothilfe⸗ 
aufruf erſt drei Tage ſpäter als das „jung⸗ 
deutſche“ Organ gebracht haben. Das iſt mit 
gutem Grunde geſchehen, weil Herr Wiesner 
mit dem offiziellen Widerruf ſeines Aufrufes 
vom 15. Oktober, zu dem er ſich im Rahmen ſei⸗ 
ner Kapitulation verpflichtet hatte, zögerte. 
Dieſer Widerruf aber war eine Bedingung, die 
für die Einbeziehung der JDP, ins Nothilfe- 
werk geſtellt werden mußte, und auf die nicht 
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verzichtet werden konnte. Wäre er nicht er⸗ 


folgt, jo wäre die Nothilfe ohne die „Jung 


deutſche“ Partei aufgezogen worden: dafür 
waren bereits, wie Herr Wiesner wußte, alle 


Vorbereitungen getroffen. Sobald Herr Wies, 


ner den Widerruf der Sonderaktion im Partei 
blättchen vollzogen hatte, haben auch wir iM 
„Poſener Tageblatt“ den Aufruf zur Nothilfe 
veröffentlicht. 

Wenn die Partei verſucht, einen Sieg wenig‘ 
ſtens noch in der Weiſe zu konſtruieren, daß 
fie „feſtſtellt“, durch ihr Eingreifen fei die Ar 
beit der Nothilfe auf ganz Polen ausgedehnt 
worden, jo iſt das ein gänzlich mißglücktes Un 
terfangen, die Niederlage zu verſchleiern. Denn 
dieſe brüderliche Hilfe iſt von der Nothilfe 
ſchon ſeit Jahren organiſiert, als es noch keine 
vom Meſſiaswahn befallenen „Jungdeutſchen, 
gab und die heutigen „Träger der Erneuerung 
noch behäbig hinter dem warmen Ofen geſeſſen 
haben. Die Wolhynienhilfe, die Ueberſchwemm? 
tenhilfe für Galizien, die Kinderhilfe und die 
Kartoffelſendungen nach Oberſchleſien find ge⸗ 
wiß keine Leiſtungen, die die „Jungdeutſche 


Partei jemals für ſich buchen könnte. Heute 


möchte fie zwar gar zu gern alle diefe Bera 
dienſte für ſich in Anſpruch nehmen, um damit 
Eindruck zu machen, aber auch auf den Ein⸗ 
fältigſten kann das nicht mehr wirken, weil 
ſchließlich jeder Beſcheid weiß. 

An der Nothilfe hat ſich die „Jungdeutſche“ 
Partei gründlich die Finger verbrannt. Sie 
möge in Zukunft die Finger davon laſſen! Wir 
aber rufen alle Gutgelinnten auf, tätig mitzu⸗ 
wirken an dieſem Werke deutſcher Nächſtenliebe 
in Polen. 


Der Bekenner 
Ein Geſpräch 


Ort der Handlung: Ein Fleiſcherladen in 3 
am 21. 9. 1935. 

Der Fleiſchermeiſter (Leiſetreter) und ein 
D.⸗V.⸗Mitglied unterhalten fih am Frühſtücks⸗ 
tijh. Die Ladentür geht auf, ein J.⸗D.⸗Piſt 
tritt ein. 

Der Meiſter: Jetzt kommt einer, der ſchnell 
ſein Abzeichen abgenommen hat, weil er einen 
d.⸗V.⸗Mann ſieht (J.⸗D.⸗Piſt begrüßt beide). 

J.⸗D.⸗Piſt: Das Abzeichen habe ich bereits 
früher abgenommen. 

Meiſter: Sie waren aber heute ſchon mit dem 
Abzeichen hier! k 

J.⸗D.⸗Piſt: Stimmt, ich habe aber eben ein 
Geſchäft mit einem Juden gemacht, und ich 
konnte doch zu dieſem nicht mit dem Abzeichen 


gehen. 9 
D.⸗V. (erſtaunt): Was? Sie machen Geſchäfte 


mit Juden? 
J.⸗D.⸗Piſt: Ja, ich muß doch leben! Wend 
ich keine Geſchäfte mache, kann ich nicht ezili” 
ren. 
D.B.: Richtig! Aber Ihre Partei behaupte! 
doch fogar, die D.⸗V. mache Geſchäfte mit Juden, 
In eurem Liede „An dem Pfeil und Bogen 
ſprecht Ihr doch von Judasboten und Juden 
knechten. N 
J. D.⸗Piſt: Das hab' ich aber nicht gemacht 
D.⸗V.: Aber Sie fühlen ſich doch mit den Ur 
hebern ſolidariſch. > 
3-D..Bift: Solidariſch? Nein, ich tann mich 
mit vielen nicht ſolidariſch erklären, in der 
Borujer Gegend z. B. verdienten viele, ü 
den Tiſch gezogen zu werden. Mein Abzeichen 
nehme ich auch ab, wenn ich zu f 
D.B -Leuten gehe. Ich habe in den letzten Tagen 
in K. bei F. B., wenn Sie den kennen, ein 


ſchäft gemacht, das beſtimmt nicht zuſtande 87 


kommen wäre, wenn ich mit dem Abzeiche 


hingegangen wäre. 
Winter - Neuheiten 
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Sonntag, J. November 1935 


und Land 


Kirche und Staal 


Lied: Nr. 90; Text: Luk. 20, V. 1—26; 
Gebet: Lied Nr. 91. 

Anſer Schriftabſchnitt zeigt uns den 
Siren im Kampf mit jeinen Feinden. 
Die wollen wiſſen, in weſſen Vollmacht 
a redet und handelt. Jejus würdigt fie 
einer Antwort. Da ſie ſich dieſe ſelbſt 
geben könnten (1—8), dafür zeigt er 
ihnen im Gleichnis ihre Schuld: Sie 
haben Gottes Propheten von ſich geſtoßen, 
ſie werden feinen Sohn töten (9—19). 
ber wie fie nun verſuchen. ihm ein 
1 ort zu entlocken, das ihnen die Mög⸗ 
ichkeit geben ſoll, ihn entweder als Feind 
es jüdiſchen Volkes oder als Feind des 
römiſchen Kaiſers zu entlarven, da gibt 
er ihnen eine Antwort, vor der ſie ver⸗ 
fü mmen müſſen und die feiner Gemeinde 
Ur alle Zeiten die rechte Stellung weiſt, 
ie ſie zu Gott und Obrigkeit, zu Kirche 
und Staat einzunehmen hat: Gebet Gott, 
was Gottes, und dem Kaiſer, was des 
Kaiſers ift (20—26). 

ir gedenken am Reformationsfeſt 
lenſeres D. Martin Luthers. Man vers 
eumdete ihn als Feind der Kirche und 
es Staates. Mit Papſt und Kaiſer hat 
Luther zu ringen, man forderte auch von 
ihm Nachweis ſeiner Vollmacht zu ſeinem 
teformatoriſchen Tun. Woher nimmt er 
ein Recht? Es bedarf keiner Antwort. 
topheten wie er, ſind Gottes Sendboten, 
nd was hat er zu jagen? Nichts anderes 
als die Botſchaft von dem einen, dem 
obn des Höchſten. den fie getötet haben, 
en ſein Volk verworfen, den aber Gott 
zum Eckſtein alles Heils gemacht hat. 
uch für Luthers Zeit war die Frage 
nach Kirche und Staat brennend. Das 
Mittelalter ift ausgefüllt vom Kampf 
zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Ge- 
walt: Wer ſteht Höher, Kaiſer oder 
Papſt? Staat oder Kirche? Die Refor- 
mation hat uns gelehrt, beide als Gottes⸗ 
ordnungen zu achten, deren jeder wir 
Aerrpflichtet find. Ein Chriſt ift beides: 
in treues Glied feiner Kirche, wie ein 
euer Untertan feiner Obrigkeit. Aber 
che und Staat ſind nicht zu ver⸗ 
ngen und zu vertauſchen, ſondern beide 
find Ordnungen Gottes, beide haben An⸗ 
[pruh auf uns. Auch wir in unjerem 
ande wollen beides ſein: Treue evan⸗ 
geliſche Chriften und gehorſame Unter- 
tanen. Gott, was Gottes iſt, und der 

brigkeit, was ihr gebührt. 

D. Blau⸗Poſen. 


` Kammermuğñf-Abend 
3 Auf das am: morgigen Sonntag, dem 
„November, abends 8 Uhr im großen Saale 
S Eygl. Vereinshauſes ſtattfindende Kon- 
ger des „Dresdner Streid-Quar- 
ASNA machen wir nochmals aufmerkſam. 
ur Aufführung gelangen Streichquartette 
von Schubert, Schumann, Dittersdorf und 
Capdn. Eintrittskarten im Vorverkauf bei 
Ogrejbrowſki. 

Heufe ſpielt Hofmann 
tät eute abend 8 Uhr findet in der Aniverſt⸗ 
Somala das Konzert des Pianiften Joſef 
verp Tann ſtatt. un e im Vor⸗ 
5 auf bei A. Gzrejbrowjti, ul, Pierackiego 20, 

nd an der Abendkaſſe zu haben. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 2. November 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Nov. + 0,87 
gegen + 0,73 Meter am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 6.48, Sonnen⸗ 
untergang 16.24; Mondaufgang 12.01, Prond⸗ 
untergang 21.00. — Montag: Sonnenaufgang 
6.50, Sonnenuntergang 16.22; Mondaufg. 13.08, 
Monduntergang 22.22. 

Wettervorausſage für Sonntag, 3. November: 
Fortdauer des tagsüber milden, heiteren Herbſt⸗ 
wetters; nachts Temperaturen bis nahe Null; 
vielfach Morgennebel; ſchwache ſüdöſtliche Luft⸗ 
bewegung. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: Geſchloſſen. 
Sonntag, 3 Uhr: „Der Graf von Luxemburg“; 
8 Uhr abends: „Fauſt“ 
Montag: Geſchloſſen. 
Dienstag: 3. Sinfoniekonzert. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Baltiſche Legende“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Wie im Leben“ 
Metropolis: „Baltiſche Legende“ (Polniſch) 
Stonce: Von Sonntag: „Das Fräulein vom 
Poſte Reſtante“ 
Sſinks: „Die Tochter des Generals Kondratow“ 
Swit: „Der Tiger des Stillen Ozeans“ (Engl.) 
Wilſona: „Der Tod ruht aus“ 
Die Lichtſpieltheater ſind am Allerſeelentage 


geſchloſſen. 
Gewöhnung der Vögel an beſtimmle 
Jullerplütze 


Damit die Vögel bei plötzlich eintretender 
Winterkälte auch wiſſen, wo ſie in großer Not 
ihren Hunger ſtillen können, empfiehlt es fich, 
dieſelben ſchon jetzt allmählich an gewiſſe Fut⸗ 
terſtellen zu gewöhnen. Bei der Anlage von 
Futterplätzen iſt ganz beſonders darauf zu 
achten, daß ſie möglichſt in geſchützter Lage 
eingerichtet werden, damit das Futter weder 
vom Schnee verdeckt noch vom Winde fortge⸗ 
weht werden kann. Auch muß darauf geſehen 
werden, daß Katzen zu demſelben keinen Zu⸗ 
tritt haben. 

Möchten dieſe Zeilen ihren Zweck erfüllen, 
nämlich unſeren Vögeln, ganz beſonders in 
recht abgelegenen Gehöften, neue Freunde zu 
erwerben. Je mehr Vögel wir durch den 
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Winter bringen, um ſo weniger werden wir 
im Sommer in Wald, Feld und Garten über 
ſchädliche Inſekten zu klagen haben. 

Zur Fütterung eignen ſich hauptſächlich 
Buchweizen, Mohn, Gerſtengrütze und Hirſe. 
Gurken⸗, und Kürbiskerne, ſowie die Kerne 
der Sonnenroſen oder auch Sonnenblumen 
genannt, gelten bei den Vögeln als ganz be⸗ 
ſondere Leckerbiſſen und ſind daher ſehr be⸗ 
gehrt. Speckſchwarten, welche man annageln 
muß, folir nur von ungeſalzenem Speck ver⸗ 
wendet werden, da ne U Speck das 
Durſtgefühl erhöht und die Vögel nicht in der 
Lage ſind, bei Froſt ihren Durſt löſchen zu 
können. Es wurden in einem einſam gelege⸗ 
nen Forſthauſe ſeit Jahren an den Futter⸗ 
ſtellen beobachtet: Buchfinke, Goldammern, 
zwei Meiſenarten, Buntſpechte, Schwarz⸗ 
ſpechte und Baumläufer. 


75 Jahre Männer-Turn-Berein 


Nachdem nunmehr alle Vorbereitungen für 
das Stiftungsfeſt abgeſchloſſen ſind, kann am 
Montag, d. 4. d. Monats, mit dem Vor⸗ 
verkauf für das Schauturnen, das am Sonn: 
teg, d. 10. November, im Reſtaurant „Belve⸗ 
dere“ um 15,30 Uhr ſtattfindet, begonnen wer⸗ 
den. Der Vorverkauf wird in der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung jowie in der Kosmos- 
Buchhandlung ſtattfinden. Wir möchten darauf 
aufmerkſam machen, daß die Plätze für 1,99 
und 1,49 zl numeriert find, während es fih bei 
den Plätzen für 0,99 zt um nicht numerierte 
Plätze handelt. Zu den obigen Preiſen kom⸗ 
men die geſetzlichen Abgaben hinzu. 

Zu dem an demſelben Tage um 20,30 Uhr im 
Reſtaurant „Belvedere“ ſtattfindenden Feſtball 
find alle Volksgenoſſen herzlich eingeladen. 
Auch hierfür können die Eintrittskarten zum 
Preiſe von 0,99 zl zuzüglich Abgaben im Vor⸗ 
verkauf gelöſt werden. 

Für den Begrüßungsabend, der am Sonn⸗ 
abend. d. 9. November, um 20,30 Uhr (nicht 
wie urſprünglich angegeben um 20,00 Uhr) in 
der Loge ſtattfindet, iſt der Platz leider ſo be⸗ 
ſchränkt, daß der Einlaß nur gegen beſondere 
Einladungen erfolgen kann. 


Feierſtunde der Nothilfe 

Die Feierſtunde der Deutſchen 
Nothilfe in der Stadt Poſen findet am 
Montag. dem 4 1. November, um 8 Uhr 
abends im großen Saale des Evgl. Vereins⸗ 
hauſes ſtatt. Alle Deutſchen unſerer Stadt 
ſind aufgefordert, durch ihr Erſcheinen an 
dieſem Tage ſich zum Werk der Deutſchen 
Nothilfe zu bekennen. 


Drittes Sinfoniekonzert 

Im dritten Sinfoniekonzert des Städtiſchen 
Orcheſters tritt als Soliſt der Konzertmeiſter 
der Berliner Philharmonie, Hugo Kolberg, 
auf. Herr Kolberg, der zum erſten Male in 
Mui Stadt ſich hören laſſen wird, ſpielt das 

olinkonzert von P. Czajtowjti. Von Orcheſter⸗ 
werken gelangen zur Aufführung: Halvorſen — 
Suite „Vaſantaneſa“, Noſkowſki — Sinfoniſche 
Variationen über ein Thema von Chopin und 
Kurpinjti — Ouverture zur Oper „Frau Mars 
tin im Serail“, Das Konzert leitet der Diri⸗ 
gent J. Ozminſki. 

Ruderklub Nepfun 

Allen Sportskameraden wird zur Kennt⸗ 
nis gegeben, daß am Dienstag, dem 5. No⸗ 
vember, unſere Monatsverſammlung um 
8 Uhr in der Grabenloge ſtattfindet. In An⸗ 
betracht der Wichtigkeit der Tagesordnung 
bitten wir um vollzähliges Erſcheinen. 

. 


Der Touring: Klub ſchloß feine Saiſon am 
vergangenen Sonntag mit der traditionellen 
„Fuchsjagd“ ab. Es beteiligten fih 15 Bewer- 
ber. Den Sieg trug Dr. Chrzanowſki vor Diret- 
tor Filipowicz und Direktor Switalſki in Rekord⸗ 
zeit davon. Der Fuchs, der beſonders ausge⸗ 
zeichnet wurde, hatte ſich in den Wäldern von 
Ludwikowo verſteckt. 
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Erfolgreiche 

Hautpflege 

beginnt bei der Seife! 


Wenn Ihr schöner Teint, trotz behut- 
samer Pllege, leidet — wundern Sie 
sich nicht! Meist liegt die Ursache 
sehr nahe: Sie waren nicht kritisch 
genug bei der Wahl Ihrer Seife! 
Eine gute Seife-Elida 7 Blumen-ist 
die Voraussetzung für den Erfolg 
jeder Schönheitspflege, denn sie Ist 
kosmetisch wirksam. Extra mild, von 
Hautspezialisten anerkannt und 
empfohlen, ist sie die notwendige 
Grundlage jeder Schönheitspflegel 
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Nicht länger warten 


Polen beſitzt nicht viel mehr als 400 000 
Radiohörer. Dies ift mit Rückſicht auf die Be- 
völkerungszahl und im Vergleich zum Ausland 
ſehr wenig. Viele, die fih wohl einen Radio- 
apparat leiſten können, zögerten noch mit der 
Anſchaffung, da ſie irgendein Ideal erwarten 
oder gar ſo lange warten wollten, bis das 
Fernſehproblem gelöſt ſein wird. Diejenigen, 
deren Anſprüche nicht ſo wen gingen, die aber 
auf einen preiswerten lerne ar e⸗ 
wartet haben, find für ihre Gedul betojni 
worden. Der ideale Radioempfänger ift da. 
Sie brauchen nicht mehr nae zu warten, denn 
die nächſte i mh wird in dieſer Preislage 


nichts Beſſeres mehr bringen. Der neue Appa⸗ 
rat, der auch bisher unzufriedene Radiohörer 
zufriedenſtellen wird, iſt auf dem Markte er⸗ 
ſchienen. Seine wichtigſten Merkmale ſind her⸗ 
vorragende techniſche Leiſtung, leichte Bedienung, 
naturgetreuer Klang und vor allen Dingen troh 
aller dieſer Via ah ein 17 billiger Preis. 
Der Dreiröhren⸗Apparat mit der vierten Gleich⸗ 
richterröhre Telefunken⸗Special empfängt die 
Sender von Europa und Ueberſee. Der dyna⸗ 
miſche Lautſprecher zeichnet ſich durch natürliche 
Reinheit von Sprache und Muſik aus. Die Skala 
get über 80 Sendernamen. Der Apparat iſt 
inderleicht zu bedienen. Beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt noch der geringe Stromverbrauch der 
modernen Telefunken⸗Röhren. Alſo mit einem 
Wort: ein Qualitätsapparat für einen niedri⸗ 

reis. Darauf ganen viele gewartet. Ihre 
che find nunmehr erfüllt worden. R. 346. 
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Die Freude am Buch 


Von Profſeſſor Erich Kleinhempel⸗Bremen. ’ 


| Sch Buch: Du. Dokument des Geiftes, Denkens, Willens, der 
Steib- und Sprech- und Ausdruckswelt; Treuhänder der Ge- 
nung; e des geſitteten Menſchen; unperäußer⸗ 
ich Gut, verbin 

wandter Art 


h Der hohe Wert des Buches wurde vor mehr denn vier Jahr⸗ 
nderten durch das „Buchprivilegium“ dem Verfaſſer und Ver⸗ 
er gegen Nachſchreiben, Nachdruck, unrechtmäßigen Vertrieb 
Sichützt. bis das Urheberrecht dafür eintrat. In umfaſſenderem 
inne wahrt uns den Wert des Buches die Einrichtung des 
üchereiweſens. Seine Spuren gehen bis auf Altägypten zurück, 
eberlieferungen bis ins zweite Jahrtauſend v. Chr. wurden 
nn bewahrt, Die e e ibliotheken der Griechen 
die en die Alexandriniſchen Bibliotheken der beiden Ptolemäer, 
x der Römer die Bibliotheka Octaviana und die Palatiniſche 
bliothek, ſowie die von Herculanum (nur freie Männer und 
daten h. bene durften über ſie wachen, ſie betreten und be⸗ 


endes Band zwiſchen Menſchen geiſtig ver⸗ 


í 10 der Auffindung und Auswertung älteſter Buchſamm⸗ 
rollgen ei hier goe der Stein⸗Schrifttafeln, der Papyros⸗ 
Aae und Ton⸗Schriftzylinder, ihrer Lesbarmachung, der Er⸗ 
tung aus den Stürmen der Völkerwanderung durch die 
Bine des Mittelalters. Man weiß von den berühmten Kloſter⸗ 

liotheken, den deutſchen zumal, in Corvey. Fulda, der alles 
amalige übertreffenden Sammlung des Abt-Gosbertihen Klo⸗ 


ſters in St. Gallen. Und wir gedenken der tiefſchürfenden For⸗ 
ſcherarbeit der Humaniſten. 

den allem legte der ſeit früheſter Zeit dem a ein⸗ 
gegebene Trieb die Grundlage, alles Vorſchwebende, Erdachte, 
Geſehene, Erlebte den Nachkommen aufzubewahren: 
Bilder, Zeichen, Runen, Keil pa auf Felswände im Tages- 
licht und in den verborgenen Wohn⸗ oder Andachtshöhlen. uf 
iegeln, in 1 00 i auf Gewege⸗ 
enſchenhaut, Edelſtein und Elfenbein, auf Palm⸗ 
blättern wurden Aufzeichnungen überliefert. Von ihnen führte 
dor Meg nber die Schreibtunſt und Schroibezttel ihor Wita 
China, den Holländer Cofter, Gutenberg, Fuſt und Schöffer zur 
Letter und zu unſerem heutigen Buch. T 

Geiſteswiſſenſchaft, Mitteilungsdrang und Wiſſensbegierde. 
techniſcher Geiſt und künſtleriſcher Sinn lenkten jenen uralten 
Trieb der Menſchheit in die Bahn der Buchdruckkunſt, deren 
Tiefſtand im letzten e en nun mit einer Gründlichkeit 
überwunden wurde, daß wir Deutſchen von einer eigenen Buch⸗ 
kunſt ſpreechn dürfen, es ift eine Kunſt, die neben 
Völker eingeholt hat, übertroffen hat, die allen nun voranſteht. 
Buchkunſt umfaßt alles. Auch die Buchbindekunſt. Sie und 
die Buchdruckkunſt kommen aus dem gerechten Handwerk, und 
Handwerk iſt die Wurzel aller Künſte! Kunſt iſt immer aus 
der Stärke des Volkes gekommen. immer in erſter Linie für 
das eigene Volk erblüht, immer nur von deſſen handwerklichem 
Sinn erhalten worden. Kunſtſinn iſt auch uns eingegeben, 
kunſtgemäß ijt unſere Freude am Buch, fei unſere Verpflichtung 
zum Buche! Jeder geſunde Menſch ijt muſiſchen Innenlebens. 
werde ſich deſſen immer mehr bewußt und handle! Nicht ſchöpfe⸗ 
riſcher Menſch der Kunſt muß er ſein die Gaben ſind verſchieden⸗ 


ebrannten 
Aret en, auf 


nhalt und Zuſammenſtellung? Wie nach Bilege, leriſche 
uſtleriſche 


der Inhalt und jeine typographiſche Daritellung, litten. Dieſe 
Dinge ſind heute überwunden! Nun hilf Du, den hohen Stand⸗ 
punkt des deutſchen Buches zu halten! 

Außer mit der Sammlnug von beſtimmten Schriftſtellern 
und Schriftſtellergruppen, beſtimmten Inhalten, Gegenſtänden 
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deulſchland an erſter Stelle im der ERMINI 


polniſchen Büchereinfuhr 


Die polniſche Geſamteinfuhr von 
Büchern und Broſchüren hat ſich in den 
eriten neun Monaten 1935, verglichen mit dem 
gleichen Abſchnitt des Vorjahres, mengenmäßig 
um 15 Prozent auf 2724 Dz. bemerkens⸗ 
wert gehoben, wenn auch ihr Wert um 0,1 
auf 2,5 Mill. Zloty im Verhältnis bedeutend 
wächer zugenommen hat. 


Eine nach Ländern geordnete Tabelle zeigt die 
überragende Stellung Deut ſch lands, 
das etwa 75 Prozent der geſamten Bücher⸗ und 
Broſchüreneinfuhr Polens liefert. Berückſichtigt 
man, daß es ſich darüber hinaus bei der Bücher⸗ 
einfuhr aus Oeſterreich ſowie einem großen 
Teil derjenigen aus der Schweiz ir der 

boſlowakei ebenfal's um deut'he Bücher 
handelt, jo beherrſcht das deutſche Buch in wei- 
irem Sinne den polniſchen Auslandsbücher⸗ 
markt zu nahezu 85 Prozent. Die Stellung des 
ſranzöſiſchen und des engliſchen Buches, von den 
übrigen gar nicht zu reden, iſt dagegen verhält⸗ 
nis mäßig unbedeutend. 


— — 


Die Gültigkeit der alten Schülerausweiſe für 
die Erlangung der Bahnermäßigungen 
iit bis zum 15. Januar verlängert worden, weil 
noch nicht alle Schulen rechtzeitig die neuen 
Ausweiſe haben ausſtellen können. 


Unter großer Beteiligung der Bürgerſchaft 
fand am Donnerstag die Beerdigung des Präſi⸗ 
denten der Handelskammer, Seweryn Samul⸗ 
ki, ſtatt. Auf dem Wege, den der Leichenzug 
nahm, waren die Straßenlaternen verhüllt. Am 
Montag ſoll eine Trauermeſſe in der St. Florian⸗ 
kirche abgehalten werden. 


Einſturz des Fußbodens. Der 45 jährige Jan 
Przybylſki war damit beſchäftigt, Mehlſäcke in 
das in der St Martinſtraße 33 gelegene Kolo- 
nialwarengeſchäft der Frau Korczynſka zu ſchaf⸗ 
fen, als plötzlich der Fußboden nachgab und P. 
in den Keller ſtürzte. Er trug eine allgemeine 
Erſchütterung, eine Schnittwunde am Fuß und 
eine Quetſchung des Bruſtkorbes davon. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte ihn ins Stadt⸗ 
krankenhaus. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Samter 


r, Polizeihund ſtellt Diebe. In einer der 
letzten Nächte waren dem Landwirt Otto Coem 
aus Otorowo, Kreis Samter, mehrere Bienen- 
förbe geſtohlen worden. Die herbeigerufene Po⸗ 
ligei konnte mit Hilfe eines Polizeihundes den 
Diebesſpuren folgen, die bis nach Sokolniki 
Male führten. Dort wurden die geſtohlenen 


C 
Prämiierte Sparbücher 


(Ohne Gewähr.) 
„Die Ziehung der Prämien⸗PK O⸗Büchlein der 
3. Serie hatte folgendes Ergebnis: 

Prämien zu 1000 21: Nr. Nr. 181 939 185 840. 

Prämien zu 500 zH: Nr. Nr. 151 420 160 478 
165 573 174 963 175 753 178 144 181 329 181 427 
181 787 185 391 186 744 196 109. 

Prämien zu 250 21: Nr. Nr. 152 916 153 473 
153 931 154 415 154 580 155 405 160 852 161 830 
65 141 165 155 165 287 167 656 167 814 167 926 
169 486 169 868 170 101 170 416 170 541 172 332 
176 798 177 765 180 889 181 341 181 401 181 546 
82 789 183 430 186 387 188 696 189 033 190 834 
193 855 197 108, x 

Prämien zu 100 zi: Nr. Nr. 150 435 156 687 
162 442 169 208 176 159 184 612 192 625 151 244 
157 101 162 644 169 244 177 173 184 705 192 664 
157 406 157 628 163 555 169 952 177 193 185 943 
192 799 151 574 157 764 163 624 170 308 177 350 
186 320 193 145 151 06 158 864 163 717 171 682 
177 416 186 483 193 66 151 630 158 8872 163 774 
172 039 177 549 187 450 194 472 151 734 159 281 
163 902 172 154 178 921 187 606 194 710 152 031 
159 710 164 643 172 615 178 838 188 611 195 376 
152 098 160 802 164 975 172 910 179 367 189 134 
196 193 154 284 160 883 165 235 173 405 180 298 
189 889197 141 155 221 160 901 165 256 178 545 
180772 190 682 197 443 155 245 151 971 165 310 
174 466 181 313 191 414 198 485 155 675 162 006 
165 877 175 135 181 779 192 011 198 890 155 809 
162 094 166 432 175 558 182 922 192 233 199 357 
155 823 162 152 167 148 175 613 183 042 192 485 
1 50 41 : 156 607 162 374 168 365 175 725 183 129 
192 568, 


und Begebenheiten, oder 
ntjtehung ſoll ſich der wa 


hinzu in der Kennzeichnung ſeiner eigenen Bücher durch 
Beſitzſtolz, 
chen Sache willen! 


Beſitzzeichen. Vor allem aber Beſitzerwerb 
freundſchaft und Buchförderung um der deutf 


Das Buch aus der Buche 


Von M. A. v. Lütgendorff. 


Im Anfang war die Buche. Waren Wälder, weite, unab⸗ 
ſehbar weite Buchenwälder, in denen die alten Deutſchen ihren 
die Buche ſo uner⸗ 
ſchöpflich reiche Frucht trug, hielt man fie für beſonders gefegnet 
von den Göttern. Man ritzte in Buchenſtäbchen geheimnisſchwere 

n durcheinander auf ein weißes Ge⸗ 
\ orte, die drei zufällig nebeneinander 
liegende Stäbchen trugen, als Weisſagung und Losdeutung, 
ihre Runenzeichen weisſagenden Zweig⸗ 
r gut zu ſchneiden⸗ 
des Holz wurde zu Schreibmaterial. Aus Brettern von Buchen⸗ 
holz ſchnitt man die Runentafeln, weil in fie die Runen deut⸗ 
licher eingeritzt werden konnten und ſich länger hielten als in 
ware be Dieſe buchenen, mit Runen beſchriebenen Bretter 
waren die erſten Vorläufer des — Buches und gaben ihm auch 


Gottheiten Opfer darbrachten. Und weil 


Runen, warf die Stäb 
wand und nahm die 


Aber nicht nur die dur 
tückchen nahm man von der Buche. Auch ih 


ſeinen Namen. 


1 aus der Geſchichte der Buch⸗ 
hre Bibliophile auch mit den Drucker⸗ 
and Verlegerzeichen befaſſen, mit Büchermarken, Signeten, 
Bücherzeichen, Beſitzzeichen. Wie häufig find die Kenntniſſe die- } 
jer Dinge allen wichtig. Jeder Buchfreund tue auch das feine . malte und ſchrieb, da blieb es beim alten Brauch. 


| 


Bienenkörbe in einem der Inſthäuſer aufge- 

Ben Doch war der Honig bereits aus den 
aben in Eimer gepreßt. Die Täter, zwei junge 

Arbeiter, wurden von den Polizeibeamten ins 

Kreuzverhör genommen und bekannten ſich zur 
at. 


Obornik 

Billiges Wildbret. Im Verfolg der vor 
Een Tagen gebrachten Notiz über erhöhten 
Wildabſchuß kann ergänzend mitgeteilt werden, 
daß die Taxe für das zu verkaufende Wildbret 
von der F nur gering bemeſſen 
worden iſt. Dadurch, daß auf Anweiſung der 
Oberförſterei Wild zerlegt wird, iſt auch der 
ärmeren . Gelegenheit geboten, 
ihren Fleiſchbedarf billig einzudecken. 


Schroda 
Hilfe für die Bauern 


Die Spätfröſte und die Dürre des vergan⸗ 
enen Sommers haben in manches Bauernhaus 
ſchwere eur und Not gebracht. So ernteten 
im Dorfe rberg bei Schroda die Bauern ſo 
wenig und ſo ſchlechten Roggen, daß ſie bei Be⸗ 
inn der Saatzeit vor dem Nichts ſtanden. 
Zwei Zentner je Morgen war der höchſte Er- 
druſch. Als Saatgut waren die verkümmerten 
Körner nicht zu brauchen. Die Zeit drängte, 
überall ſäte man ſchon. Damit nicht genug, 
auch die Kartoffelſchläge brachten nur wenige 
Zentner, meiſt ganz kleine Kartoffeln, als Ex⸗ 
trag. Futter für das Vieh war nicht gewach⸗ 
ſen. Da kam unerwartet Hilfe. Der Kreis⸗ 
leiter der D. V., Herr von Unruh ⸗Uleino, 
wandte ſich an die Beſitzer des Kreiſes, ſoweit 
ſie Mitglieder ſind, mit der Bitte, unſeren 
Volksgenoſſen in dieſer Not zu helfen. Keiner 
ſchloß ſich aus. Es war eine Freude für alle, 
Feber und Empfänger, wie gefh und freudig 
ier i ar = 1212 4A wurde, 8 

eſchloſſene meinſchaft vermag. edes 
2 99. Aigle in Warberg erhielt -jo viel 


oggen zur Saat, wie es brauchte. Weitere 


gif wird nötig fein, damit nicht Kühe und 


lauft werden müſſen. Auch Brotroggen wird 


„Serien auf Warjethen“ 


ijt der Name unſeres neuen Romans. Horft Biernath hat hier eine 
überaus ſpannungsreiche und glänzend geſchriebene Arbeit geſchaffen, die 
bei ihrem erſten Erſcheinen ſtärkſten Beifall fand und beſtimmt auch bei 
unſeren Leſern die vollſte Anerkennung finden wird. 


„Poſener Tageblatt“, 
Schriftleitung. 


dad 


LTE 


Gemeinde Wi 


inhauland, der Altſitzer Gott⸗ 
lieb Brieske, 9 s 


einen 90. Geburtstag. Der Ju⸗ 
bilar erfreut ſich noch beſonderer körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Der Körper des alten 
Soldaten iſt noch ungebeugt, nur das Augen⸗ 
licht läßt zu wünſchen übrig. Der Greis, der 
in der Jugend das Schneidethandwerk erlernte, 

at am Kriege 1870/71 teilgenommen. Seinen 
Bruder verlor er bei Königgrätz 1866. Der 
Jubilar ſpielte im Vereinsleben der Vor⸗ 
kriegszeit eine bedeutende Rolle; er war Vor⸗ 
ſitender mehrerer Vereine. er Gemeinde 
diente er als Schöffe und Steuererheber lange 
x re. Bon jeinen drei Söhnen leben zwei in 

eutſchland. Sehr zahlreich find von allen 
Seiten Glückwünſche eingegangen. Die Deut- 
cie Vereinigung ſandte ihm als einem ihrer 
älteſten Mitglieder ihre beſonderen Segens⸗ 
wünſche durch den Hauptvorſtand. Die Gefolg⸗ 
ſchaft Wiſchinhauland erſchien mit Wimpel, da- 
nach der Jungmädchenverein unter Leitung der 
Geſchweſter am Morgen bei dem Jubilar, um 
an ein Ständchen zu bringen. Der Vorſitzende 

udolf Stibbe gauze ihn als Vorbild treuer 
Pflichterfüllu und alten Kameraden. Der 
Gefeierte dankte allen in bewegten Worten. 
Mögen dem Jubilar noch geſegnete Tage be⸗ 
ſchieden ſein zum Anſporn der jungen Gene⸗ 
ration. 


Kolmar 


§ Vom letzten Jahrmarkt. Der Jahrmarkt am 
Dienstag der letzten Woche war von Verkäu⸗ 
fern und Käufern ſehr ſtark beſucht. Viele aus⸗ 
wärtigen Händler boten ihre Waren an und 
anden auch Abſatz. Auf dem Viehmarkt wurden 
agegen nur wenige Verkäufe getätigt. Es 
übten auch wieder Landfinger ihr Ihmußiges 
Gewerbe aus. So wurde einem Landwirt der 
Erlös für eine verkaufte Kuh in Höhe von 180 
Zloty geſtohlen. 


$port-Chronik 


chweine en mien. Aud B vorzeitig ver⸗ Soköl:Borer als Bezirksvertreter 


tnapp werden. Wo ein Wille ift, iſt auch ein 
Weg! 


Ritſchenwalde 
st. Geſegnetes Alter. Am Mittwoch, dem 
30. Oktober, feierte das älteſte Mitglied der 


Milm-Bespreiungen 


Apollo und Metropolis: „Baltiſche Rhapſodie“ 

Dieſer polniſche Marinefilm iſt recht gut in 
Bild und Aufbau. Darſtelleriſch laſſen ſich Ein⸗ 
wände geltend machen. Die Handlung beginnt 
mit jungenhaften Zwiſchenfällen, um dann in 
einen onflikt zwiſchen Pflicht und Liebe 
hinüberzugleiten der wohl im allgemeinen folge⸗ 
richtig durchgeführt ift, aber im Zuſammenſpiel 
des tieferen Miterlebens eini ünſche offen 
läßt. Unter den männlichen Rollen wetteifern 
Cybulſti und Brodziſz um den Vorrang, erſterer 
feinfühlig in der Geſtallung, der andere kraft⸗ 
voll im Ausdruck. Orwid, die eine san 
Frauengeſtalt zu geben hatte, wußte ſich von 
ſentimentalen Anflügen nicht freizuhalten, bot 
aber eine anſprechende Geſamtleiſtung. Eine 
überzeugende Natürlichkeit zeigte der kleine 
Andreas, der übrigens von einem Mädchen ge⸗ 
Kerr wird. Erwähnenswert ſind noch die 
riſchen Auto⸗Dialoge und die guten Manöver⸗ 
bilder unter Teilnahme der Kriegsmarine und 
der Küſtenflugdiviſion. 


ein 
uch⸗ 


zugleich. Doch au 
Waldgsbier bieb K 


blei aum, aus 


ſie durch Leim und 
ſammengefaltet werden kon 


umſchnürt. No 


Sprachbrauch erhalten. 


buochen“ leſen. 


ſtalten. Als man begann, Berg 
ergamen 
en, da mach 
welche die Blätter deckten und ſchützten, gern aus Buchenholz⸗ 
Tafeln. Das Ganze wurde dann mit Stricken oder Lederriemen 

im ſechzehnten Jahrhundert, aljo viel ſpäter, 
ſchreibt der gelehrte Johannes Matheſius: „wie ſichs auch anſehn 
leſſet, als habe unſer teutſch Wort 
baum, wie man noch Bücher pfleget in Buchenbretter zu binden“ 


In einer merkwürdigen Art hat ſich die uralte Sitte, die 
Schrift am N en zu leſen, noch im mittelhochdeutſchen 
Man ſagte damals nicht, daß 

zin“ einem Buche ſtehe, ſondern „an buochen“, alſo an dem 
Buch, und ſagte nicht „in“ den Büchern, ſondern „an den 


| 


Denn die alten Deutſchen benannten das Geſchriebene nach 
dem Schreibmaterial, genau ſo, wie es auch die alten Griechen 
und Römer taten, und als es allmählich ſo weit kam, daß man 
die Schriftzeichen nicht mehr ins Buchenholz ritzte, ſondern auf 


as althochdeutſche „puoh“, das im Mittelhochdeutſchen zum 
„buoch“ wurde, bedeutete nach wie vor Baum und Geſchriebenes 

der Buchenwald, wie überhaupt ein großes 

uoh“. Der urdeutſche Baum mit feinen feine 
eſtalteten Blättern, jeiner glatten, 
einem weit und kraftvoll ausladenden Gezweig H 
1 5 alſo ein wichtiges Teil erobert: Er iſt und 

t der em das Buch wurde. 


Das Buchenholz half auch ſpäterhin noch das Buch ge⸗ 
gi 5 tter zu beschreiben es 
ſtreifen verband, jo daß fi 


Eine ſenſationelle Wendung haben die Box⸗ 
Mannſchaftsmeiſterſchaften des Poſener — Va 
genommen. Das letzte Treffen der „Soko!“ 
Boxer mit der Gneſener „Stella“, das fie mit Hilfe 
der Punktrichter verloren hatten, iſt jetzt wegen 
formeller Mängel 14:0 zu ihren Gunſten veri⸗ 
fiziert worden, jo daß „Soko!“ in der Tabelle 
bei gleicher Punktzahl knapp hinter die „Warta“⸗ 
Reſerven zu ſtehen kam. Durch einen Verzicht 
der „Warta“⸗Reſerven, die offenbar als Eriak 
für die erſte Mannſchaft wünſchenswerter find, 
iſt „Soko!“ in die Lage verſetzt, den Posener 


Bezirk bei den Landesmeiſterſchaften zu ver⸗ 


treten. 


Polens Fußballer gegen Rumänien 


Am Donnerstag gelangte in Lemberg das an⸗ 
gelaste Trainingsſpiel zwiſchen der polniſchen 
uswahlmannſchaft und Pogon zum Austrag. 
Nach gleichwertigen Leiſtungen endete das 
Spiel unentſchieden 1:1 (0:0). Nach dem 
Treffen wurde die Auswahlmannſchaft, die am 
Sonntag in Bukareſt gegen Rumänien anzutre⸗ 
ten hat, vom Verbandskapitän Kaluza aufge⸗ 
ſtellt. mnach treten die Reife nach Bukareſt 
. Spieler (mit den Erſatzleuten) an: 
I anjti Fontomic, Martyna, Doniec, Mi- 

liti, Koklarczyk 1, Rotlareant II, Paſiewicz, 
ytko, peo Smoczek, Scherf e, Pazurek un 
Kiſielinſti. Wie die Elf an Ort und Stelle 
ausſehen wird, ſteht noch nicht feſt. 


oder 


lbergrauen Rinde und | einzigen 


at fih im 
denn a 


e zu⸗ 


te man die Ha, Wort „ 


daß es 


anze 
in der 


uch den Namen vom Buch⸗ 


etwas 


Buchenbrett 


ſogut konnte es aber auch eine eigens zuſammengeſtellte 
lung von Liebesbriefen enthalten, die ihr Verfaſſer, jo koſtbat 
und ſchön er es vermochte, einbinden ließ in „ſeiden, Na 
oder Tae um es danı dichte 

riefe gerichtet waren, feierlich zu überreichen. Auch einen 
iebesbrief, fofern er fein und ſauber geſchrieben war 
nannte man bisweilen „büechelin“. 


reichen 5 
w 


niederlage der Warſchauer Boger 


Der Städte⸗Voxkampf zwiſchen Berlin und 
Warſchau wurde von Berlins Mannſchaft, 
in Beſtform war, hoch gewonnen. Rotholc ; 
fih mit einem Remis gegen Bruß zu beg 
gen. Czortek ſchlug Weinhold hoch nach Punk 
ten. Kozlowſti mußte die Punkte an Voelket 
obgeben. was als einziges Fehlurteil des hol 
ländiſchen Punktrichters, der allein zu en 
ſcheiden hatte, angeſehen wurde. Polus erzielte 
mit Mühe ein Remis gegen Voelker. fi 
ſchlug Janczyk klar nach Punkten. Karpinſtf 
verlor gegen Hornemann, Tabbert landete 
einen knappen Punktſieg über Doroba. Mist: 
vet wurde von Kyfuß einwandfrei ausge“ 
punktet. Schlußergebnis 12:4 für Berlin. 


Austritt des Poſener K. P. W. 


Der Poſener KPW., der bei den Landes“ 
meiſterſchaften im Endſpiel gegen „Pogon“ vom 
Schiedsrichter arg benachteiligt worden war, iſt 
aus dem Sportverband ausgetreten. 


Sieg und Niederlage 
des Landesmeiſters in Deutſchland 


Der Landesmeiſter „Ruch“ trug am Re 
formationstage und am Allerheiligentage 
zwei Freundſchatsſpiele in Deutſchland aus, 
In Dresden verloren die Schleſier gegen 
„D. S. C“ 0:2, während ihnen in Düffeldorl 
gegen „Fortuna“ ein knapper Sieg von 1: 
beſchieden war. na 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieffaitenangelegenheiten nut merttägli# 
von {1 bis 12 Uhr. 


(Ale Anfragen find eichten an die Brieflahe® 
Schriftleitung 1 — Roker, — Austünfte mer 


unenigeltiiä, aber elle Gewähr erteilt. Schar 
er o 13 er 
iit 25 Brie fumſchlag mit — er KELLER 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

145. C. 5. Anſeres Erachtens find Sie nicht 
verpflichtet, fih an der Reparatur der Wand zu 
beteiligen. Ratſam wäre es aber doch, einen 
Rechtsanwalt zu Rate zu siegen. 

146. A. T. in Rawitſch. ie können bei det 
Bank keine Anſprüche geltend machen, da Prit 
vatbanken keine Aufwertung vornehmen. 

143. H. F. in Obornik. Ser Urlaub für 19% 
ſteht Ihnen — Sie können dieſen ſowie da⸗ 
rückſtändige Gehalt gerichtlich geltend machen. 

inen Arbeits⸗ oder rf. 
ten Sie polniſcherſeits ohne nennenswerte 
Schwierigteiten erhalten. Dagegen erteilen die 
meiſten Staaten das Viſum nur dann, wenn 
Sie nachweiſen können, daß Sie in dem betref: 
fenden Lande eine Anſtellung erhalten haben. 
Sie mijjen ſich alfo, erſt um eine Beſchäftigune 
umſehen und dann die Schritte zur Erlangung 
des Paſſes und Sichtvermerks einleiten. 

142. B. S. in N⸗D. Unſeres Erachtens kann 
die Zuerkennung der Staatszugehörigkeit ni 
verweigert werden. Es find aber eine Rei 
von Formalitäten zu erfüllen, die in den ein 
elnen Fällen verſchieden ſind. Sie werden auf 

r zuſtändigen Staroſtei genau darüber unter⸗ 
. kon, 95 Papiere und Nachweise beizu⸗ 

ringen > j 

148. L. in Krotoſchin. Teilen Sie uns bitt 
mit, unter welchen Bedingungen die Kaution 
geleiſtet wurde und ob ein Schuldſchein oder 
eine Quittung vorliegt. Wir werden J 
dann umgehend die gewünſchte Auskunft geben 


uswandererpaß d 


Nirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche: Sonntag, vorm. 10 Uhr, Gottesdienft. D. 
Hild; 11.15 r: Sindergottenbienf. Pfärrvikarin Mabie 

ienstag, nachm. 4.80 Uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe in 
Konfirmandenfaal. Mittwoch, abends 8 Uhr: nde 
für Frauen im Konſirmandenſaal. Pfarroikarin Mathios⸗ 

Evangeliſcher Verein junger Männer, Bojen: 
8 Uhr: Freies Zufammenſein in den Vereinsräumen. Mon 
tag und Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 
7 uge: Jungvolt; 8 Uhr: Mit . Sonn- 
abend, 5 Uhr: Turnen in der Halle 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodschaft 

Schlehen (Tarnowo): Gonntag den 3. 11., vorm. 10 Wt 
Gottesdienit. 2 Uhr: Kindergo lesdienſt. Dienstag, 8 r 
Frauenhilfe. 

Schwerſenz: Sonntag, 3. November, 9.90 Uhr: Predigt 
gottesdienit. 10.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 Mhr: Jung, 
männerſtunde. Montag, 7.80 r: 
und Aebungsabend für die Rothllſe⸗ 
u . 


dienſt. 
Bife 


Ebenhauſen: Sonntag, 3. November. us 
gottesdienſt. r 


2 Uhr: Predigtgottesdienſt. 


Verſtopfungszuſtände. Wiſſenſchaftliche d 
le, ; bie da ; pas natura 
ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bei Ver h 
ee aller Art mit beitem Erfolg Dient. ' 


Ein gar lieblicher Zweig des alten deutſchen Schrifttum? 
waren die Liebes⸗„buochlin“ oder auch „bie in- Nen wer 
fie ſchrieb, war verliebt, und wer fie erhielt, war es nicht min 

r. In einem „büechelin“ konnten Liebesgedichte jtehen, eben 


amm: 
ann der Schönen, an die 


Und in feiner blumen: 


e und ſeinen demütig⸗zärtlichen Huldigungen ma 
i maa F A — E en itel 


Tauſende und Abertauſende von Büchern, die deuti 
im Laufe ber gek entſtehen ließ, alle ee fie geme 


rklich mancher dieſer 

eines Büchleins verdient haben. y ; 
Jahrtauſende vergingen, feit man die Buchenzweige in 

en ſchnitt — auch ihr Andenken hat 15 10 deutſchen 

uchſtabe“ erhalten — und weisſagende 

ritzte. Heute vergeht kein Tag, der nicht neue Bücher bringt 

Es liegen die ſchlimmen, l Zeiten dazwiſchen, die infolge 

der Verheerungen der Völkerwanderung ſo bücherarm pay 


unen hinein! 


tädte gab, in denen fih — außer dem Meßb 


irche — kein einziges Buch mehr befand. Und wieder 
Saem 385 im Jahre 1918, 2 ch meh n PI 

iher erſchienen, mit einem Geſamtgewicht von 70 Millionen 
Kilogramm, einer Geſamthöhe der au oder gelegten Bücher 
von 12000 Metern und einem Geſamtwert von 300 Millionen 
Mark. Aber alle dieſe Tauſende und die anderen iger, 
n 


wo allein in Deutſchland 90 000 


am im 
den geheimnisvollen Runenzeichen, die es trug. 


—— 


n 


54. Folge 


„Das ganze Deutſchland iſt in uns vereint!“ 


der Reichs jugend führer auf der Gebietsführertagung 


i Der Reichsjugendführer hielt anläßlich der Gebietsführer⸗ 
ang in Braunſchweig bei einer Feierſtunde im Dom eine 
75 e, die wir ihrer grundſätzlichen Bedeutung wegen im Wort- 
aut wiedergeben: 


. Die Führer und Führerinnen der deutſchen Jugend find 
für einige Tage in Braunſchweig zuſammengekommen, um ſo 
simas wie ein Programm der deutſchen Jugenderziehung zu 
beſprechen. Vor mir ſehe ich all die Mitarbeiter verſammelt, 
dk ſchon feit vielen zum im B. D. M., im Jungvolk und in 
der Hitlerjugend mitgeſchafft haben am Aufbau des gewaltig⸗ 
ften erzieheriſchen Werkes, das die Welt kennt. So ift das ganze 
deutſche Reich in den Führern ſeiner Jugend hier vereint. Außer 
ahnen befindet fih hier mit uns manche nationalſozialiſtiſche 
erſönlichkeit, die ſich um die deutſche Jugenderziehung ver⸗ 
ient gemacht hat. Doch dieje Tatſache allein kennzeichnet noch 
not die Bedeutung unjerer Braunſchweiger Tagung. Zuſammen⸗ 
ünfte dieſer Art find in der Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen 
ugendbewegung nichts Seltenes, denn es war von jeher unſer 
niet Beitreben, die Hitlerjugend in ihrer Führerſchaft zu ver» 
ammeln und diefe gapian unter fih zu einer. fejten ein- 
eitlichen Gemeinſchaft zu geſtalten. So 
Mandlzeit hindurch Jahr für Jahr, genau ſo wie nach der 
achtergreifung, zuſammengekommen, 2 5 unſere Erfahrun⸗ 
gen ausgetauſcht und haben aus ihnen Erkenntniſſe gewonnen, 
le uns als Vorausſetzung unſeres weiten Weges unentbehrlich 
wären. Es hat Zeiten gegeben, in denen wir fast jeden Monat 
Plammentrafen, eiten, in denen das Schickſal unſere junge 
in meinſchaft mit ſchweren Kriſen bedrohte, und andere Zeiten, 
5 denen einfach das rein menſchliche Bedürfnis nach einem 
i iederſehen, nach kameradſchaftlicher Fühlungnahme, uns zu⸗ 
ammenführte. 


Di.ieſe Tagung ift über alle ihr vorangehenden weit 

hinausgehoben, jie beſtimmt die Arbeitsrichtung und 

den Arbeitsinhalt für die erzieheriſche Tätigkeit der 
nädjiten Jahrzehnte, ja vielleicht Jahrhunderte. 


Und es ik nicht zufällig, daß dieſe Feierſtunde im Mittelpunkt 
1 folgenſchwerer Entſcheidungen, wiederum an der Gruft eines 
Ur größten Söhne unſeres Volkes ſtattfindet. Die le oft wegen 

tes jugendlichen Ueberſchwanges als traditionsjeindli ge- 
ſchmügte Hitlerjugend hat immer die großen Stunden ihrer 
Vonlebung an Stätten gefeiert, in denen die Größe der deutſchen 
5 N ſich eindringlich offenbarte. An der Gruft Fried⸗ 

chs des Großen übergab ich der Jugend am 24. Januar 1934, 


Er Todestag unſeres Herbert Norkus, ihre Fahnen. An der 


— Bu, Heinrich 


45 des Löwen rn ich heute, um ihr den 
No in die Zukunft zu zeigen. Dieſelbe Hitlerjugend, 


Pot tlos bezei 
mals, in einem Raum, der zu 
Kiba ut, auch in dieſen Stunden der 
ahmen unſeres Bekenntniſſes | 
vie alles Große in unjerem Bo 


beten geboren wurde, und durch 


net wurde, ſie 1 G5 heute, wie 
ren 

A yioe 

e in 

Ite 

den Glauben 


i Die Garniſonkirche in Potsdam und der Dom zu Brauns 
chweig, ſie beide werden ſo zu einem Sinnbild der Haltung, 
mit dex das f. ge Deutſchland ſeine große geſchichtliche Aufgabe 
zu erfüllen ſucht. Und wenn auch das, was uns in Potsdam 
Old Braunſchweig berührte und bewegt, kein Gebet iſt in dem 
ae e viele ein Gebet verſtehen, ſo war und iſt es doch ein 
m- 
Beine an dieſe Stätten bewahrt werden. 


Gr Wer würde es wagen, den Löwen oder Friedrich den 
di öken gottlos zu nennen? Auf dem ganzen Erdball werden 
tanz Namen verehrt als aon ole einer Glaubenskraft, die 
arker war als das unerbittliche Schickſal. Und do 
als ewigen Heroen denkt, der ſieht ſie in ſeinem 
die Betende vor ſich ſtehen ſondern als Männer der Tat, als 
1 großen Handelnden. Er ſieht den einen in jener ſagen⸗ 
Erwodenen Stunde, da Friedrich J. ihn um feine Hilfe qur 
Glaberung Italiens beſchwört und erkennt den ſchickſalhaften 
fert en. des Löwen an ſeine Miſſion, als er es auf ſich nimmt, 
ſt ſeinen Kaiſer im Stich zu laſſen und in die Niederlage 
m Legnano zu ſchicken, um 
ee Sendung im Often zu erfüllen. Den anderen 


eiſte nicht 


Ro im d pet er 
h ch Kunersdorf, als er ſich erhebt, um mit trotzigem Mut in 
ie und den Seinen die größte Niederlage der Preußen zu 


$ twinden und den Glauben an die Zukunft zu wecken. Beide, 
i eintich der Löwe, und Friedrich der Große find unſerem Volke 
X zu Offenbarungen einer Religiöſität der Tat geworden und 
alldeinen in ihrem Volante ihrer Sendung und Beſrimmung 
S Vorbilder einer Gläubigkeit, wie fie gerade von der deut» 
ugend verehrt und bewundert wird. Denn auch die 
ugend hatte heute dieſes Gefühl einer Sendung und fie bes 
nt ſich gern zu den Großen unſerer Vergangenheit, die ohne 
ft cht auf ſich und andere, die deutſche Straße marſchiert 
nd, und von dieſer Straße nicht abwichen, die nicht weich wur⸗ 
en, wenn das Schickſal fie am härteſten ſchlug. 


D 95 ihrem Streben, den Willen des Führers zum Heile 
eutſchlands zu vollſtrecken, hat die Hitlerjugend die Vielheit 
of Bünde von einſt zur Einheit von heute geformt. Es i ein 
Itolges Wort, aber ich darf es in diefer Stunde im Bewußtſein 
eſſen aussprechen, daß es Wahrheit und Wirklichkeit geworden 


ift: 
das Deutſche Reich hat eine Jugend, die nach dem 
Befehl des Führers antritt und marſchiert, eine 
ugend, die nach ſeinem Geheiß in ſich ſchon die Ver⸗ 
örperung alles deſſen ijt, was er vor über einem 
Jahrzehnt als Forderung an Deutſchland proklamierte. 


% And die Klaſſen von einſt, wo die eee und die 
vu oletarierfinder, die der Konfeſſionen? In diefer Jugend iſt 
as nationalſozialiſtiſche Programm Geſtalt geworden. Das 
ganze Deutſchland iſt in ihr vereint. In harter Zucht ſchloß ſie 
zu einem Bund N der durch nichts Bet en werden 
ann, ein Glaube bindet uns, ein Bekenntnis 
eier pflichtet uns, ein Führer befiehlt uns. Mag 
eine feindliche Welt in dieſem Zuſammenſtehen nur Zwang und 
ergewaltigung der freien Perſönlichkeit ſehen. Mag fie diefe, 
Sieg e Kam 


t immer geeinte Jugendbewegung als befoblenen Staats⸗ 


e von Nine Feinden der Bewegung als 


Gottes 


Sinne der großen und gläubigen Geiſter, deren Ge⸗ 


„ wer an 


eine eigene Sendung, d. h. die 


ind wir die ganze 


> 


pi, gemeinjame Leiden und gemeinjame | 


vielleicht erſt ein Staatsdekret das fünjtli: 


große Erbe 


zwang verleumden, uns ſelbſt aber die Führer dieſer Jugend 
als gottiafe Geſellen verleumden — wir willen es beſſer. Ande⸗ 
ren Nationen mag es unverſtändlich ſcheinen, eh ſich die Beſten 
einer Jugend in millionenfacher Zahl aus freiwilligem Entſchluß 
in den Dienſt des Staates ſtellen. Vielleicht iſt auch ein ſolcher 
ſelbſtloſer Dienſt von Millionen junger Menſchen ohne Zwan 
und Befehl nur in unſerem Vaterlande möglich. Anderswo mu 
von oben zu orga⸗ 
niſieren verſuchen, was bei uns dem Impuls der Jugend ſelbſt 
im Willen zur Zucht und zum Einſatz geboren wurde. Denn das 
. iſt unſer Stolz, daß wir nicht eine Gründung des 

taatesſind für die Jugend, ſonderneine Grün: 
dung der Jugend für den Staat, einer Millionenarmee 
von Freiwilligen, doch nicht eine Armee der Freiwilligen, ſon⸗ 
dern eine Armee des Willens, eine Generation, die ſich 
ſelbſt erzieht. 


Deutſchland iſt in der glücklichen Lage, in ſeiner Jugend 
eine Bewegung zu beſitzen, die für alle Zukunft den Nachwuchs 


ſeiner Führung in Partei und Staat gewährleiſtet. Es iſt das 
einzige, aber wohlerworbene Recht jedes Hitlerjungen, daß ſein 
freiwilliger und ſelbſtloſer Dienſt in ſeiner früheſten Jugend ihm 


dereinſt die Möglichkeit bietet, innerhalb des Staates oder der 
Partei weiter zu dienen. Nur aus den Reihen der Hitlerjugend 


ice 


Und wenn wir wüßten 
Von Gerhard Dabel. 


Und wenn wir wüßzlen, 
daß morgen unſere letzte Stunde ſchlägt, u 
wir müßen 8 
bei der Fahne bleiben, 
die unſer Leben trägt. 
Wir würden nicht das Heufe feiern 
und Freuden ſuchen, 
die bisher uns fern; 
denn durch die letzte Nacht auch 
blinkt uns derſelbe Stern 
dem immer wir gefolgt. 
Und wenn uns nur `- 
ein kurzes Sein beſchieden 
mit Nächten, die wir kaum geruht, — 
wir mips ja den feilen Frieden 
erbärmlicher Berräterbtuf, j 
Nur kann nicht jeder bei uns ſtehen 
und auch die letzte Nacht der Fahne weih'n. 
Es wird nicht jeder unſere Sterne ſehen, 
nicht alle werden Kämpfer ſein. 


Addademdddadddddnadddaaamadedaddadddaddadddddadadadddde 


heraus ergänzt ſich die nationalſozialiſtiſche Bewegung, und nur 
wer in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſeine Pflicht er⸗ 
— — kann in den führenden Stellen des Staates ſeinen Mann 
tehen. \ 
Nur wer von Kindheit an gelernt hat, feinen Willen 
dem Willen der Gemeinſchaft unterzuordnen, ſoll 
ſpäter in der ſtaatlichen Gemeinſchaft das Leben ſeines 
Volkes geſtalten dürſen. 


So iſt die Hitlerjugend in ihre Freiwilligkeit, in ihrer Selbſt⸗ 
loſigkeit, und in ihrem harten aha die Grundlage des natio⸗ 
nalſozialiſriſchen Staates. So muß die Sonderſtellung kommen, 
die ihr der nationalſozialiſtiſche Staat eingeräumt hat, täglich 
mit neuen Leiſtungen erkämpfen. Allein ihre dauernde Bewäh⸗ 
rung gibt ihr das Recht, als Jugend des niora mitzuſchaffen 
am Aufbauwerk der Nation. Nie darf ſie ſich abſondern und 
verſuchen, ſich ſelbſt genug zu ſein, immer muß ſie vor ſich das 

ehen, daß fie einmal übernehmen muß Wahrlich, 
ein Erbe, für das man 12 ſchon in der Jugend vorbereiten 
muß, wenn man es dereinſt getreulich hüten und nähren will... 


Mein Apppell geht weit über den Raum dieſes 
Domes hinaus an das ganze deutſche Volk. Möge 


es an dem Erima der Hitlerjugend erkennen 


und einſehen, es 
der Gegenwart die Kra 
Zukunft bedeutet 


Muß nicht ein ganzes Volk in ſeinem Herzen bewegt werden 
durch das Beiſpiel einer Generation, die gläubig, tapfer, treu, 
ſelbſtlos und opferbereit zuſammenſteht und damit das Leid 


die Erziehung der Jugend in 
ti ass in der 
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und die Verzweiflung, die aus der deutſchen Zerriſſenheit uns 
Uneinigkeit von einſt erwuchſen, für alle Zukunft bannt? Was 
kann einem Volke gel ehen, deſſen Jugend in ſolcher Eintracht 
ihre Pflicht erfüllt elche . Werke aber wird eine 


olche an end zu leiſten vermögen? Aus ihrem echten, ſozialiſti⸗ 
en efühl heraus wird fie jede Gefahr der Zukunft übers 
winden. 


Das deutſche Erbübel der Zwietracht kann 
ein Volk nicht befallen, daß in ſeiner Jugend 
das ganze Glück der Kameradſchaft erlebte. Ich 
rufe alle auf, die guten Willens ſind, die armen und die reichen 
die Proteſtanten und die Katholiken, alle, alle die mithelfen 
wollen: Baut im Geiſt der Hitlerjugend an der deutſchen Zu: 
kunft! Sorgt dafür, daß der Tag kommt, an dem die ganze 
deutſche dier al dem Werke des Führers dient. Für uns aber, 
die wir hier als one für u und ⸗Führer im Dom zu 
Braunſchweig verſammelt ſind, für uns, denen die Ehre zuteil 
wurde, die Hitlerjugend aufbauen und führen zu dürfen, für 
uns wäre es der ſtolzeſte Tag unſeres Lebens 
wenn der Führer uns den Befehl gäbe, die ganze 
deutſche Jugend für feinen Staat zu erziehen. 
Die Hitlerjugend wird eine ſolche Aufgabe mit 


„ und im Bewußtſein ihrer ge⸗ 
106 gen Verantwortung durchzuführen verr 
uch en. 


Sie will nicht mehr werden, als fie ifi: die augen des 
Führers, die Jugend der nationalſozialiſtiſchen Partei. Als 
ſolche hat ſie die größte Aufgabe, die je einer Jugend geſtellt 
wurde. Die andere Jugend aber ſoll ſich den Pflichten, die auch 
der jüngſte Deutſche trägt, nicht entziehen dürfen. Auch fie fol 
für den Führer tätig ſein. Indem ich dieſe Forderung aus⸗ 
ſpreche, weiß ich mich, wie immer, mit der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung in allen ihren Gliederungen einig. Ich weiß aber, 
daß ich damit im Sinne des Führers handle, deſſen Vertrauen 
mir die ſchönſte Aufgabe im Rahmen des deutſchen Reiches über⸗ 
tragen fes In dieſer Dankbarkeit denke ich der Hilfe, die unſere 
Arbeit ſtets durch ihn erfahren hat, einer Hilfe, die vor allem 
einem ſtillen Vertrauen beruhte, mit 
beglückt hat. Und wenn ich mich auch nach ſeinem Willen der 
Führer aller deutſchen Jugend nennen darf, ſo weiß ich doch 
daß ich nicht anders bin, als der Treuhänder, der nach beſtem 
Allen und Gewiſſen verſucht, nach den Richtlinien und Ge: 
danken Adolf Hitlers an der Jugend zu arbeiten. Ich will nichts 
anderes ſein, als das Werkzeug, durch das der größte Deutſche 
ſeine Jugend formt. Der edelſte Beſitz der Nation, meine Kame⸗ 
raden und Kameradinnen, er iſt uns anvertraut 


Der Allmächtige wird uns in dieſem Streben ſegnen, wenn 
wir nur tapfer ſind, wenn wir nur treu ſind. 


Meine Kameraden und Kameradinnen! Es wird eine Zeh 


dem er uns jahrelanc 


kommen, da werden wir nicht mehr ſein. Es werden andere 


daß einem 


* 


Jugend⸗Führer und andere ⸗Führerinnen lech verſammeln, und 
auch fie werden, jo wie wir das getan haben, an dieſem Werl 
weiter arbeiten. Aber ijt es nicht ein erhebendes Gefühl fü! 
uns, daß die Einrichtungen, die wir geſchaffen haben, daß diej 
Schulen, Lager, Heime und Herbergen auch dann noch beſtehen 
werden, wenn die Menſchen, die ſie ſchufen, längſt vergangen 
ſind? Wir . und ⸗Führerinnen erleben das ſchönſte, 

enſchen überhaupt zuteil werden kann. Wir fühlen 
unter unſeren Händen ein Werk Geſtalt annehmen, das 
iſt als wir ſelbſt, ein Werk, daß nicht unſeren Namen in die 
Unſterblichkeit tragen en wohl aber unſere Arbeit. Einen 
größeren Lohn ji unſere Arbeit kann es nicht geben, als das 
Bewußtſein, daß nicht nur die Gegenwart, ſondern auch alle 
Zukunft von . unſerer Tätigkeit ernten wird. Auch 
darin iſt unſere Generation im höchſten Sinne ſozialiſtiſch, daf 
fie den einzelnen ganz in feinem Werk aufgehen läßt. Keiner 
von uns könnte fagen, daß ift mein Werk. Das Werk ſind 
wir alle. Jeder von uns hat ſeinen Teil dazu beigetragen 
Keiner darf jagen, er habe einen beſſeren Teil geſchaffen, als 
der andere. Wenn wir ſelber der Jugend etwas gegeben haben, 
ſo müſſen wir doch bekennen, wir haben viel, viel mehr empfan⸗ 
gen. Wir find ſo glücklich, ihon in jungen Jahren das feſtſtellen 
zu dürfen, was anderen erſt im höchſten Alter, und ſelbſt dann 
nur ſelten zu ſagen vergönnt iſt. 


Unſer Leben iſt nicht 
einen Sinn gehabt, und di 
t 


röker 


ner Arbeit unvergän 
nicht unſer Verdienſt. 
auch wir vor der Leere e 
und ohne Wirken für d 
ih m. daß er unſerem Leben 
uns glücklicher macht, als 
uns geweſen find, und d n 
wir 99 701 unfererjeits de ADA 
men, einen ſolchen Lebensin 
müffen, der auch die zu freien, g 
tarten Menſchen macht. 


Es lebe der Führer! 


n, 
aran, daß 
uns kom⸗ 
It beſcheren 
ücklichen und 


von Stil und Haltung eines volkes 


Von Friedrich Demt. 


Die Völker ſind ſichtbare Gedanken des 8 Un: 

ruhig find fie und in Gährung, bis ihr Leib und ihre Seele 
Geſtalt geworden find. Solange fie im Werden begriffen 
ſind, widerſprechen ihre Handlungen und Erſcheinungen oft 
dem eigenen Geſetz: noch wachſen ſie und ſchwanken, erſt in 
der Erfüllung ihrer Ideen finden fie das Gleichgewicht, die 
Harmonie. NN, 
Dass deutſche Volk ift ein werdendes; darum wirkt es 
oft 4 ungeſchickt und unreif. Darum verkennt es 
eft 85 ſelbſt und 0 Art „wild umirrend“ wie Hölderlin 
ag . x K 


' Unter diejer Tatſache litten die beſten Söhne. Sie true 
gen die wahre Weſensgeſtalt ihres Volkes im Herzen, vers 
kündeten Sendung und Zukunft, glaubten an das Gwig- 
Deutſche und wurden L 1 15 geſtraft von der zufälligen 
Wirklichkeit, der bitteren Unfertigkeit. Ihre Stimme ver ⸗ 
hallte ungehört oder wurde mürriſch vernommen; ihre Arbeit 


blieb ohne Dank und Erfolg; Ehre fanden fie vielleicht nach | verſtreut. In 


ihrem Tode; dennoch taten ſie, was I mußten, weil jie 
glaubten. Weil ſie ſchauten, was ſie erſehnten. 


Ja, manche prieſen die Sehnſucht ſelig; denn Erfüllung 
konnte zugleich Anfang des Alters bedeuten, Ende und Ub: 
ſchluß; fie aber wollten Jugend, Wiedergeburt, Hoffnung 
Die Welt zu erneuern und aufzuwühlen im Innerſten, 
damit ſie nicht in Trägheit und Sattigkeit verdumpfe, ſchien 
Aufgabe des deutſchen Menſchen. Deutſchland: als Land 
der ewigen Wandlung, als Pfingſt⸗Raum der Erde! 

Heute, da wir uns wieder in dämmernder, unheim⸗ 
licher Bewegung befinden, aufleben und abſterben zugleich, 
tut es not, einen Stil und eine Haltung zu ſuchen, die unſe— 
rem Weſen und unſerer derzeitigen Werdensſpanne ent⸗ 
ſpricht. f 

Das deutſche Volk war bisher immer noch ungegliederte 
Maſſe; eine Fülle von Möglichkeiten, hierhin und dorthin 

Itenen Stunden unſerer Geſchichte gelang es 
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einer großen Perſönlichkeit oder einer großen Not, die ver⸗ 
ſchiedenen Kräfte und Strebungen zu bändigen und ge⸗ 
ballt zum Einſatz zu bringen. Dann geſchah es, daß die 
vielheitlichen Stämme und Gruppen plötzlich einen einheit⸗ 
lichen Zug im Geſicht trugen, daß ihr ungeregelter Drang 
in Richtung auf ein Ziel hin geworfen wurde und mit 
ungeheurer Stoßkraft die Welt erſchütterte. Dann ſtrafften 
ſich Haltung und Wuchs eines ganzen Volkskörpers, der 
Wille und die Kraft hämmerten ſeine Glieder, edles Feuer 
beſeelte ſeine Züge Aus fetzenhaften Umriſſen formte ſich 
Geſtalt, das Reich ſtand auf, der deutſche Rieſe zwang 
Europa zur Bewunderung. So war es in den Auanſe⸗ 
tagen 1914. 

Freilich bröckelte dieſes granitene Gebilde gar bald 
unter dem zerſetzenden Anhauch fremden Geiſtes und ſelbſt⸗ 
zerſtörender Süchte; nicht ohne Schuld der eigenen Führer, 
die Weſen und Auftrag des Führertums nicht zu bewahren 
vermochten, nicht ohne Schuld der Gefolgſchaft, die der Zu⸗ 
kunft Linie verließ und den Sinn des Opfers vergaß. 

Wie überhaupt die Teile des Ganzen zerfielen, weil ſie 
in ſich nicht mehr Richtung verſpürten, weil ſie in ſich nicht 
mehr das Geſetz der Entwicklung und den Inſtinkt zur Ge⸗ 
meinſchaft trugen, ſondern widerwillig durch Zwang und 
äußeren Druck zuſammengehalten wurden. 

Da ſank in Urnebel zurück, was Geſtirn werden wollte, 
rund und klar und leuchtend. Die Fratze verdrängte das 
Antlitz, der ſchwammige Spießbürger und die feile Krämer⸗ 
ſeele den freien Mann, den adligen, dienenden Herren- 
menſchen. 

Der Meißel entglitt den Händen des Schickſals; ein 
roher Klotz blieb übrig: der Verſuch, dem Deutſchen end⸗ 
lich Stil und Raſſe aufzuprägen, war vorläufig geſcheitert. 

Wir hoffen und glauben: nicht für immer. 

Denn in dem ſcheinbar toten Stein lebt inneres Feuer. 
Dieſe heimliſche Flamme der Sehnſucht nach Verleiblichung 
wird immer neue Formgewalten anlocken, wird wie eine 
ſagenhafte Stimme die Bildhauer der Geſchichte rufen, daß 
ſie ihre Kunſt erproben und endlich ein Antlitz aus der 
Fläche zwingen. 

Dies aber erſcheint weſentlich, damit der Wurf gelinge: 
jedes Körnchen des Deutſchen Granitblocks muß mitſchwin⸗ 
gen im Takt des Meißelſchlages. Muß glühen in der Liebe 
zur Form. Nur aus Leidenſchaft, Hingabe, Schöpferdrang 
und Bereitſchaft kann das Wunder der Zeugung wachſen. 
Aus männlicher Werdensluſt und weiblicher Seinsfülle; aus 
der hochzeitlichen Vereinigung von Leib und Seele, Geiſt 
und Wille, Kraft und Schönheit. Aus dem völkiſchen Eros. 

Er iſt der Gott, dem ſich der junge Nationaliſt ergibt. 
Er iſt Geiſt und Blutfeuer dieſer deutſchen Revolution. Er 
macht die Augen aufleuchten, die Seelen flammen, die 
Fahnen mehen; er zerbricht die ſtarren Tafeln, um ein neues 
Geſetz in die Herzen einzugraben. Er fordert von ſeinen 
Jüngern Haß und Liebe: Urmächte, damit echt und unecht 
wieder geſchieden ſeien. 

So iſt es notwendig, daß jeder einzelne verſuche, an 
ſich zu bauen, damit er mählich und gleichnishaft die Ge⸗ 
ſtalt verkörpere, die ſeinem Volke ziemt. 

All die üblen, untermenſchlichen Eigenſchaften und 
Typen, die bisher vordrängten und den echten Kern über⸗ 
wucherten, müſſen rückſichtslos ausgemerzt und lächerlich 
gemacht werden. Im öffentlichen wie im privaten Leben 
müſſen wir hart und bewußt der Minderwertigkeit den 
Krieg anſagen. 2 

Dem neidiſchen Kleinbürger, dem alles Außergewöhn⸗ 
liche und Andersartige verdächtig iſt, der ſchmäht und be⸗ 
geifert, was er nicht verſteht, deſſen Gott der Bauch iſt und 
deſſen Moral eine feiſte Selbſtgerechtigkeit. Dem eingebil⸗ 
deten Dummkopf, der meint, er könne mit ſeinem unzuläng⸗ 
lichen Gehirn die Welt verbeſſern, dem trüben Schmeichler, 
dem glaubensloſen Spötter und billigen Schwätzer, dem fau⸗ 
len Schmarotzer, „dem Pöbel aller Sorte“. 

Was unſeren Charakter verwiſcht, 
ſchwächt, iſt falſch und Sünde. 

Trägheit, Feigheit, Ungeiſtigkeit ſind Laſter. Streber⸗ 
tum, Hinterliſt, Rückſichtsloſigkeit und Angebertum ſind 
hundsföttiſche Angelegenheiten. ; 7 

Ziehen wir endlich eine ſcharfe Linje zwiſchen Gut und 
Böſe; dem, was unſer deutſches Leben ſtark macht oder 
krank. Seien wir endlich rückſichtslos gegen uns ſelbſt und 
gegen andere. Züchten wir diejenigen Tugenden in uns 
empor, die artgemäß und ſchöpferiſch wirken. 

Dann wird es uns gelingen, den Typus der Deutſchen 
zu ſchaffen, den wir erhoffen und in Vorbildern ſchauen. 

Den Menſchen geſchloſſener Haltung herrſcherhaften 
Wuchſes; voll Trotz und Demut: ſiwal, 
marck, Siegfried Hagen und Dietrich von Bern; kühn und 
gelaſſen, wie der Reiter im Dom zu Bamberg, weltoffen 
und naturfreudig, hart und träumeriſch zugleich, voll ges 


unſer Weſen 


Abend im Hochmoor 


Es iſt völlig dunkel hier drinnen im Hochwald geworden. 
Links von der marſchierenden Schar läuft ein Graben, in dem 
das tief ſchwarz erſcheinende Waſſer fließt. Ein einſamer, 
morſcher Steg führt hinüber. Jetzt kommt das Moor, denkt der 
Kleinſte, der Hans. Davon haben die Aelteren ſchon viel er⸗ 
zählt. Steil geht es bergab. Der. Himmel ſieht merkwürdig 
aus. Wolkenbänke lagern drüben und ein wolkenloſer, von 
Sternenlicht grauer Himmelsſtreifen ſtreckt ſich dazwiſchen. Sie 
kommen an den See. Sein Spiegel blinkt weiß im Schwarz 
der Tannen und keine Welle ſtört ſeine Ebenmäßigkeit. Still 
iſt es hier oben, unheimlich ſtill! Die Jungen ziehen am Ufer⸗ 
ſaum entlang und biegen dann in den Wald ein. Die beiden 
Kleinen atmen etwas tiefer ein, als das ſchier undurchdring⸗ 
liche Dunkel ſie überfällt. j 


„J, zum Donnerwetter, das wird ja heiter!“ knurrt Walter. 
Der Forſt wird zum Urwald. Ueberall plätſchern Waſſer, ſpru⸗ 
deln unſichtbare Quellen. Hier liegt ein eingemorſchter Fichten⸗ 
ſtamm, hier noch ein kräftiger darüber. Vorſicht! — ein Granit⸗ 
block! — ein Granitblock! — Vorſicht! Eine Kluft! r 


Jetzt öffnet fih dieſer unheimliche Wald. Eine dunkelgrüne 
Wieſe breitet ſich vor ihnen. Blaſſe weiße Blumen auf hohen 
Stengeln ſtehen unbeweglich. Die Jungen verharren am Wald- 
rand. 


Fauſt und Bis⸗ 


J ſteil. 


bändigter Phantaſie und heiliger Sehnſucht, uranfänglichen 
Geblüts, mit einem Wort: die Raſſe der Zukunft, zu der 
das vielgeſichtige, gemiſchte Volk der Mitte Europas vom 
Schickſal geſchmiedet wird. Dann dürfen wir ſtolz und freu⸗ 
dig erregt ſein, wenn uns heute ſchon da und dort, als 
Glück der Gegenwart, ſolche Söhne und Töchter unſeres 
Landes begegnen, in Stil und Haltung ein adliges Ge⸗ 


ſchlecht. 
Junge Dichtung 


Von Hellmuth Langenbucher 


Vor kurzer Zeit hat ein Kritiker, der ſonſt gerne ernſt 
genommen werden möchte, vorgeſchlagen, da man irgendeine 
Unterſcheidung doch machen müßte, von „junger“ Dichtung nur 
bei ſolchen Dichtern zu ſprechen, die das 30. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten hätten. Oberflächlicher geht's nimmer, dar⸗ 
über ſind wir uns einig. Die Folgen, die aus einem derartigen 
Verfahren entſtehen könnten. find ſicher mwihig. Man überlege 
fih: der Neunundzwanzigjährige reicht ein Manuſkript „junge 
Dichtung“ ein, bis das Buch herauskommt, iſt er dreißig ge⸗ 
worden — mit Kummerfalten im Geſicht ſitzt er als abgetakelter 
Greis über ſeinem Werk, ergeben den Zeitpunkt abwartend da 
ihn irgend ein ganz beſonders Eifriger als literariſche Ver⸗ 
ſteinerung in ſein literargeſchichtliches Kabinett einreiht. Wir 
ſchen: ſo geht es nun wirklich nicht. Dietrich 
50 Jahre alt, als er ſtarb, und doch iſt ſein Werk junge Dich⸗ 
tung im beiten Sinne des Wortes. Und mancher Fünfund⸗ 
zwarzigjährige, der fern von unſerem Kampf ſeinen Schreib⸗ 
tiſch umkreiſte, iſt für uns ein literariſcher Mummelgreis, auch 
wenn er noch einige Jährchen bis zum Dreißigſten abzu⸗ 
ſchreiben hat. 3 

Junge Dichtung — darüber entſcheidet einzig und allein 
das Erlebnis des nationalſozialiſtiſchen Kampfes 
und die innere Haltung, die freilich ohne das äußere Bekennt⸗ 
nis zu unſerem Wollen und zu unſerer Fahne letzten Endes 
unfruchtbar bleiben müßte. In unſeren Reihen ſtehen Weiß⸗ 
haarige; aber es würde uns nicht einfallen, ſie als „alt“ zu 
bezeichnen; und außerhalb unſerer Reihen ſtehen Jünglinge. 
aber ſie ſind ſo alt in ihrem Reden und Tun, daß ſie für uns 
als Verlorene zu gelten haben. Das iſt auch in der Dichtung 
nicht anders. Jung it die Dichtung, die aus un⸗ 
ſerem Kampf und aus unſerer Haltung ge⸗ 
ſchaffen wurde und wird, auch wenn ihre Schöpfer 
ihon im Mannesalter ſtehen ſollten — daß dabei die zwiſchen 
Zwanzig und Dreißig führend in der Front ſtehen. iſt freilich 
fein Zufall —, aber das Geburtsjahr darf trotzdem nicht zum 


Eckart war über 


Dogma werden. Ausſchlaggebend ift, wie und wo unſere fungen 
Dichter ihre künſtleriſche Weihe empfingen. N 
Der Dichter des neuen Deutſchland wurde nicht in der Ein 
ſamkeit, nicht in der berühmten „Dachkammer“, er wurde ni 
im Gegenſatz zu der Zukunft ſchaffenden politiſchen Bewegung 
ſondern er wurde auf der Straße; nur wer diefe Tatſache ver 
ſteht, verſteht auch unſere neue Dichtung. Der politiſche Dit 
ter, der als Träger der jungen Dichtung zu gelten hat, wur ü 
in der Kolonne, in der Kameradſchaft, im Pfeifen der geg 
riſchen Kugeln, in der Saalſchlacht, er wurde im Dreck des pol! 
tiſchen Kampfes. 
„Dichter muß in Reih und Glied 
wie Soldaten wandern“, 

ſagt Hans Schwarz einmal von dem jungen Dichter. 1 
voll Leidenſchaft wendet fih der SS⸗Mann Otto Ferſch gegen 
den Stuben, Dichter“, indem er die Geſtalt des Dichters un 
ſerer Zeit beſchwört: 

„Das iſt ein Dichter: 5 

der im Volke ſteht und in die Hände ſpuckt 

und anpackt, 

und nach der Arbeit ſeiner Brüder ruft 

und ſie begeiſtert und ſie hineinführt 

zur Gemeinſchaft.“ 

Dichter ſein: 


Führer!“ 
Wir finden es ähnlich bei dem SͤA⸗Mann Herbert Men 
zel. Auch bei ihm ſteht am Anfang die Abſage an die Kunſt 
„Nun ſchreib' ein anderer Bücher noch und Dramen 
Und denke krämeriſch an Ruhm und Ruf; 
Wir gehn in Uniform wie ohne Namen 
in der Armee die ſich der Trommler ſchuf.“ 


Vor allem: er muß mitten drin ſtehen im Volk, in deſſen 
Schickſal und in dem Kampf, den es um feine Zukunft zu 
führen hat: 2 i 

„Wenn wir noch fingen, iſt's ein Lied im Schritte, 
Ein Vers. der rot wie unire Fahne weht. 

Student, Prolet und wir im gleichen Tritte; 

Wir kehrten heim zum Volk, das auferſteht.“ 

„Dieſe wenigen Verſe von Kämpfern der Bewegung werden 
beſſer, als viele Worte darum es vermöchten, zeigen können. 
wo die junge Dichtung ſteht und wie ihre Träger ausſehen. 
ſei es abſchließend noch einmal gejagt: nicht das Geburtsiaht 
ſcheidet junge Dichtung von anderer, der wir dieſen Namen 
nicht geben, ſondern allein das Erlebnis des Kampfes. die 
Haltung, das Bekenntnis, das Opfer und die Hingabe an die 
Mitgeſtaltung der neuen deutſchen Zeit. 


= Sudetendeutfhes Gebiet hungert 


Von Kurt Short. 


Jeden Tag melden die Zeitungen von der furchtbaren Not, 
die überall im ſudetendeutſchen Gebiet die Menſchen zum Hun⸗ 
gern zwingt. Die „Tſchechiſierung des Brotes“ hat es ſoweit 
gebracht, daß das Geſpenſt des Hungers durch das ſudeten⸗ 
deutſche Land ſchleicht und überall ſeine Opfer fordert. Grauen⸗ 
voll iſt die Not in den Dörfern des Erzgebirges und des Böhmer 
Waldes, wo die Kinder vor Hunger zuſammenbrechen, grauen⸗ 
voller noch in den kleinen entlegenen Gemeinden des Adler⸗ 
gebirges. Das Adlergebirge ift die ſüdweſtliche Grenzſcheide des 
Glatzer Berglandes nach Böhmen hinein nud iſt nicht leicht von 
den großen Verkehrsſtraßen zu erreichen. 

Es iſt, als habe ſich der Hunger ein abgelegenes, verborgenes 
Stück Land geſucht. um dort um fo unbarmherziger zu wüten. 
Die Landſchaft iſt idylliſch, aber die Menſchen gehen em Big. 
umher und beugen ſich mit geballten Fäuſten vor einem ick⸗ 
ſal, an dem ſie leine Schuld haben und deſſen ſie nicht Herr 
werden können. 

Reich war das Adlergebirge nie, aber die Menſchen fanden 
bei harter Arbeit und kargem Lohn doch ihr ſpärliches Aus⸗ 
kommen. Bei 14⸗ſtündiger Arbeitszeit konnte man wenigſtens 
fein Leben friſten. Handweberei, Holzſpannſchachtel⸗Erzeugung, 
Ar oder Filetarbeiten waren ein wejentliher Teil der Heim- 
induſtrie. NAS 


Wohin? 


Von Walter Fler. 


log ein Böglein über mich hin 
f tihernd ins Weite; 
blieb mir ſein Schatten im kranken Sinn, 
daß ich die Arme — weiß nicht wohin 
ſehnſüchtig breite: 


Möchte jo gern ins Weile zieh 'n. 

bis ich dich finde, c ? 
Stunden verrinnen und Monde flieh' n, 
Sommervöglein, wohin, wohin 

fuhrſt du im Winde — — ? 


„Rüber?“ fragt Hein. Zweifel. Peter zuckt die Achſeln. 
„Ich will es einmal verſuchen.“ 


„Lieber nicht!“ rät Helmut bedenklich. „Das ſieht nicht 
gut aus!“ 

Alles ſchaut auf das Dunkelgrün im Vordergrund. 

„Ach was,“ meint Peter und ſpringt los. 8 

Ein Sprung — ein Schritt — noch einer — Ein Ruf: 
Moor!! Im ungewiſſen Licht ſehen die anderen dort vorn 
Peter waten und ſtoßen. Das Dunkelgrün quatſcht auf. Sie 
hören Schnaufen und Pruſten und ſehen ihn dort vorn undeut⸗ 
lich ſich bewegen. f 


Entſetzt ſchreit Hans auf und ſchaut mit den Kameraden 
mit weit geöffneten Augen ins Dunkel hinüber. 


Da ruft eine ruhige, tiefe Stimme: „Verſucht am Rande 
herumzukommen, aber bleibt zuſammen!“ f 


„Wird gemacht!“ antwortet Gerhard. Die Jungen wenden 
ſich wieder. Gerhard biegt links ab. Ueber Felsblöcke, Stämme, 
rauſchende Waſſer taſten ſie ſich vor. 


Der kleine Hans geht eben gebückt über einen Granitblock 
hinweg. Ueberall murmeln Quellen, ſickern Tropfen, plätſchert 
unſichtbares Waſſer. Da rutſcht ſein feuchter Schuh ab. Ein 
unterdrückter Schrei entfährt ihm. Die Felsſeite iſt breit und 
Er fühlt ſich zwiſchen zwei Felswände eingeklemmt und 


bange 


mit denen Väter ihre 


Die Bewohner der kleinen Gebirgsdörfer ſind an ſich Wald⸗ 
arbeiter, als ſie aber im Walde keine Arbeit mehr hatten, ie 
annen fie in mühevoller Arbeit Holzſpannſchachteln herzu 
tellen. Aber ſie find auf die bft ile angewieſen, denn der 
Verbrauch der Tſchechoſlowakei kin iſt gering. Vor 5 Jahren 
noch bot die Holzſpannſchachtel⸗ zeugung etwa 4000 Menſchen 
kärglichen Verdienſt. Sie war von ug im oberen Tal 
gebiet des Wilden Adler, ferner in Ritſchka, Stiebnik. Saufloß, 
Riebnei, Kunzendorf, Kronſtadt und Friedrichswald im Erlit 
tal. Dann machten rieſige Zollſätze die Ausfuhr unmögl A 
damit verloren tauſende deutſche Menſchen ihr Brot. Heute t 

die Zahl der Holzſchachtelmacher nur noch gering. 


Die einſt eifrig betriebene Hausweberei, die beſonders in 
Deſchnei, Sattel SA Gießhübel zu Haufe war, gab faft 3000 Fa⸗ 
milien den Lebensunterhalt. Freilich war das Brot . ver 
dient, und alle Familienmitglieder mußten fleihig mitarbeiten, 
wenn es zum Leben reichen follte, doch die Menſchen waren 
oh, daß ſie nicht zu hungern brauchten. Auch hier ſchrumpfter 
die Abſatzmöglichkeiten immer mehr zuſammen. Der Hunge 
ſchleicht um die armſeligen Hütten der Weber. a 
Die Holzſchnitzerei ift im Adlergebirge faft völlig erledigt. 
ebenſo die Filet Deiminbaiie Auf keinem Tiſch iſt etwas 
anderes zu finden als Kartoffeln und Salz, und auch das 15 
oft recht knapp bemeſſen. In den kleinen Dörfern und en 
legenen Hütten des Adlergebirges hungern tauſende Menſchen. 
Wer es nicht glaubt, der beſuche einmal die kleinen Walddörfer 
trete in einen der Haushalte ein, in irgendeinen, er braucht nie 
u fein, es könnte einer fein, darin die Not noch ni 
triumphiert. Und am beiten kommt man am A 
man die Kinder fragen, was ſie am Tage gegeſſen haben. 


Am graufamiten zeichnet die Not ihr Mal ins Geſicht der 
Jugend. hier wacht ER Jugend, die in den kalten enge 
Unzureichende, dünne Kleider auf dem hungerſchwachen 5 
trägt. Viele Kinder kommen ohne Eſſen in die Schule. Die 
Mütter müſſen in ſtummer Verzweiflung mit anfehen, wie ihre 
ef aus ee perae raih Has Haute ptah 
nfiehen. Und die nner betrachten uſte, ' 
peer por: rauen und Kinder ernähren könnten. 
Sie haben Fäuſte und wiſſen nicht Ken er w 
Unheimliche Friedhofs I er den ern 
06 oe Aa Hunger hat feinen ſchütteren Mantel über 
das Land gebreitet, und die deutſchen Menſchen tragen ſchwer 
an den Qualen der Zeit. 


- — e 
rutſcht und rutſcht. Es geht hindurch! — denkt er entſetzt und 
I 


pürt fröftelnd, wie der Moder, den fein Fuß gefaßt hat, ab’ 
bröckelt und die Stücke in ein noch tiefer gelegenes Waſſer 
Men 5 


„Hallo, Hans!“ Eine Stimme kommt von oben. Himmel, 
wie hoch über mir, denkt er. N 


„Hier!!“ 


lte dich, Tommel“ ruft Hein. Hans zittert und 
. 1 Fingernägeln in die Ritzen des Granit? 
Ueber ihm kratzt und ſcharrt Heins beſchlagener Schuh am Fels. 
Das Waſſer rauſcht — der Moder ſinkt — rutſcht — ſtürzt — 
Hans ſchließt die Augen. Da halten ihn ein paar Fäuſte eijern, 
Der Moder ſchwimmt, wird unten weggeſpült. „Halt dich! 
keucht Hein. Unbewußt ſtemmt ſich Hein mit den Knien gegen 
den Stein. Oben kommt noch einer. Kurt löſt blitzſchnell den 
Schulterriemen und unterſtützt Hein. So ziehen ſie den Kleinen 
empor. 0 3 
Sie jegen ihn auf den Fels und ſtehen neben ihm. Hans 
ſenkt den Kopf, ſchluckt einmal ſchwer und fährt ſich über das 
wirre Haar. 
„Komm,“ ſagt Hein nach einem Augenblick. 
Hans!“ Sie ſtütz 


„Komm. 
en den Jungen, der jetzt doppelt vorſichtig die 


N N 
Füße voreinander fegt und ganz ſtill geworden ift. Bald daraw 5 


treffen ſie die anderen 
Wolfgang Ku mmer 


Und 


n 


bend, dann kann 
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Aus aller Wett 


geſen⸗ueberſchwemmung 

8 in Mittelamerila 

kü rleſigen Ueberſchwemmungen, die Hon: 
z und andere Teile Zentralamerikas ſeit 
er 


imſuchen, dauern noch immer an 
men in einigen Gegenden, wo noch 


i Fräulein vom Poſte Reſtante 


Alke donne Muſikkomödie zeichnet ſich 
| „senden Inhalt, entzückende Muſik und 
oes We. Landſchaftsau nahmen aus, Sie 
tana Humor und Grazie. Es ſpielen þer- 
Künſtler darin. Zum erſten Male 
Handlung eines polniſchen Films 
in Polen, ſondern hat auch die 
awlnſichten von Wien, Budapeſt und 
len wien zum Hintergrund. In den Haupt⸗ 
2 tanji Ima Kar, Alexander Zabczyüſti, 
oa ge Ewillinjta, Wladyſkaw Walter, 
Alm hör Gieraſinſti und andere. — In dieſem 
n du n wir die drei neueſten Schlager: 
“ unten Walde“, „Wenn das Glüd heute 
„das nd. „Liebe ift die ganze Welt“. 
U neue Fräulein vom Poite Reitante“ wird 
eier Erfolg der polniſchen Filmkunst. Die 
ktäuleſte des neuesten polnischen akas „Das 
Morgen vom Poſte Reſtante“ findet ſchon 
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? Sonntag 
i} 9: Choral. 9.03: Landfunt⸗Zeitung. 9.15: 
ET 9.40: Funkzeitung. 9.50: Tagesprogramm 10: 
1% 10.30: Gottesdienſt. 11.57: Zeit, Fanfare. 
=} 4. Vorl Drama „Die 1002. Nacht“, von Nors 
bilde, eſung. 15: Stunde für die Landwirtſchaft. 
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Dämmerung. 
Deutſches Volk auf ee 


deu 
Öl..Sporteho. 
ir bitten 15 Tanz! 22: Wetter, Nach⸗ 


Heils berg, Danzig: 6—8: Haſenkonzert. 8.10: 
si Sessentsier. 9: Evangeliſche Morgenfeier. 10: 
Win ändigte; er H. 10 40: Mütter, leitet die Kleinen zur 
er anf fi: Eme deutſche Begegnung. 11.30: 
Hahn 1936. 12: Georg Schumann. 12.30: Konzert. 
Jaht arc 14.30; Volksmuſit. 15.20: Die ſieben Raben, 
von J. Steh. 15.55: Stausrat Hanns 
zur beendeten Woche des deutſchen Buches. 
1 0. a . vom Fußballſpiel Danzig 
Volk „as ſſer im Dienfte der Menſchen. 19: 
22W: auf deutſcher Erde. 20: Gar luftig ift die 
und Fport 225 bitten zum Tanz. 22: Wetter, Nachrich⸗ 
Tanzmuſit "20: Sportfunk. 22.4024: Unterhaltungs: 
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i ereit 


10 ; Montag 
x in 720 unt Dan Gymnaſtik. gan 
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eit, Fanfare. Funk⸗ 
5.30: Schallplatten. 


6.50. Schall⸗ 


ür die Frau. 15.15: 
6: Deutſcher Unters 


un. s Konzert. 16.45: „Chineſiſches Por⸗ 
dal 1 Bilder aus dem Leben der Straßen- 
fi von Adam Afnyt. 17.20: Lieder und 
und è 50:: Vortrag. 18: Violinvorträge. 18.30: 
Tngglünftfep 195 im Ballon⸗Wettbewerb. 18.40: Kultur- 
; en tieftajten arſchaus. 18.45: Tanamuft. 19: Land» 
ka alpat. 10.35. 19.10: Programm für Dienstag. 19.20: 
í lapttenfunk. „Sportnachrichten. 19.50: Aktuelles. 20: 
enter, 20 18. 20.80, Poulenc: Trio für Oboe, Fagott und 
de, Bolen i Spang 20.55: Bilder aus dem Heus 
tongert Moderna Chorgeſänge. Dan⸗Chor. 21.30: Krakau 
0. Wett 


Orcheſter⸗ und Klavier» 


muſik. 6: Morgenlied, Spruch. 
onzert. 8: Frauengymnaſtik. 
Ugg t den 9: Wetter. Für die Arbeitskamera⸗ 
Mud: Zeit W etriebn: Konzert. 10.15: Martinsgänſe. 
1570 Ea A i 12: Schloß tongert. 15.10: 
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Beth. Heilsherg, Danzig. 6.03: Wetterdienſt. 6.05: 
N Bungee Konzert. 8: Morgenandacht. 8.10 bis 
unde A Ds 8.30: Gymnaſtik für die Frau. 10.15: 
Unt tan Erundſchule. Martinsgänſe. 10.45: Wetter. 
r. 14.19 mufik; 11:55: Wetter. 
5 10. 10 , Landſunk. 14.40: Lieder und 
det © uchfunk⸗ 15:45: Unterhaltungsmuſik. 16.40: 
tadt Danzig. 17: Konzert. 18.30: Königs⸗ 
BDM. 18.30: 1 Niteen: 18.50: 
Bauern. 19: Wetter, Heimatdienſt. 


Brent mag undfhau. 12.15: Unterhaltungskonzert. 18:- 


12: Schloßkonzert. 
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und die Naturwiſſenſchaften feiner 
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> Dofener Tageblatt « 


kein Rückgang der wolkenbruch⸗ 
artigen Regenfälle feſtzuſtellen ift, 
an Umfang ſogar noch zu. Aus den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten wird gemeldet, daß 
jhon Dutzende von Menſchen er- 
trunken ſeien und daß die Verluſte an 
Sachwerten auf mehrere Millionen Dollar 
Wert geſchätzt werden müſſen. Das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet droht ſich zu einer ganz 
entſetzlichen Kataſtrophe zu enſwickeln, wenn 
es nicht gelingt, viele hundert Menſchen, die 
von den reißenden Hochwaſſerfluten einge⸗ 
ſchloſſen ſind, zu retten. 

2 ; A; 

Allein auf der Triſagio⸗Pflan⸗ 
zung im Flor⸗Del⸗Valle⸗Bezirk ſchweben 
500 Menſchen in höchſter Todesgefahr. Von 
den Bergen ſtürzen dort ungeheure Waffer: 
maſſen herunter, die jeden Fluchtweg abge⸗ 
ſchnitten haben und, da ſie noch im Steigen 
begriffen ſind, die Zufluchtſtätten der 
Pflanzer⸗ und Arbeiterfamiſien zu über- 
ſchwemmen drohen. Man verſucht, von den 
umliegenden Ortſchaften aus mit Booten an 
die vom Hochwaſſer belagerten Menſchen her⸗ 
anzukommen, ſtößt dabei aber auf die größ⸗ 
ten Schwierigkeiten. Um die Einge⸗ 
ſchloſſenen vor dem Hungertod zu bewahren. 
hat man von Flugzeugen aus Lebensmittel 
zu ihnen herabgeworfen. Nach amtlichen Mit⸗ 
teilungen richtet das Hochwaſſer auch in den 
Städten Cortes, Atlantida, Colon 


und Juru weiterhin ſchwere Zerſtörungen 
an. i 


Fakir unter ärztlicher Kontrolle 
Inder geht barfuß über glühende Kohlen 


Eine Prüfung beſonderer Art wurde in der 
Nähe von London durch eine Kommiſſion durch⸗ 
geführt, die ſich aus Chirurgen, Nervenärzten 
und Phyſikern zuſammenſetzte. Wie einer der 
beteiligten Aerzte in einer engliſchen Fach eit⸗ 
ſchrift ausführte, hatte ſich dort ein breihigläb- 
riger Inder erboten, mit unbekleideten Füßen 
auf glütenden Kohlen zu gehen, ohne no S ei 
eine Verlegung e Um dieſen Verſuch 
unter einwandfreien Bedingungen zu ermög⸗ 
lichen, wurden zwei Gräben von je 4 Meter 
Länge, 2 Meter Breite und 20 Zentimeter 
Tiefe angelegt und mit 8% Tonnen Brennholz 
angefüllt. Nachdem dieſes Material in ſieben 
Stunden völlig durchbrannt war, betrug die 
Temperatur in ſeinem Inneren 430 Grad. Ein 
daraufgeworfener Papierfetzen geriet ſofort in 
Brand. Bei der nun angeſetzten Feuerprobe 
lehnte der Juder den einen Graben ab, über⸗ 
querte aber den anderen zweimal in der Längs⸗ 
richtung. Die e den Verſuch noch⸗ 
mals zu wiederholen, lehnte er mit der Be⸗ 
ründung ab, daß er durch die wiſſenſchaftliche 

eobachtung beeinträchtigt werde, und daß des⸗ 
halb ſein Glaube im Augenblick nicht mehr ftark 
genug ſei. 

Die Fußſohlen des Fakirs wurden nach der 
Probe zweimal unterſucht. Weder unmittelbar 
im Anſchluß daran, noch eine Dreiviertelſtunde 
ſpäter konnte irgendeine Veränderung, wie 


vom 3. Bis 9. November 1935 


19.10: Gemütliche Ecke. 19.50: Der Zeitfunk berichtet. 20: 
Wetter, Nachrichten. 20.10: Der blaue Montag. 22: Wet- 
Nachr., Sport. 22.20: Wirtſchaftsfragen des Oſtens. 
22.45—24: Mujit zur „Guten Nacht“. ç 


Dienstag 

Warihan. 6.30: Ehosci 6.33. Gymnaitil R 
platten. 7.20: Funkzeitung 7.50: Tagesprogramm 7.55 
Reklame » 8-8 10: Schulfunk. 11.57: Zeit. Fanfare Funt⸗ 
zeitung. 12.15 Sendung für die Schulkinder. 12.30: Kon⸗ 
äert. 13.25—.13.35: Für die Frau. Arbeitsmarkt. 15.30: 
Opereltenmuſik 16.15: Buntes Konzert. 16.45: Polen ſingt. 
17: Vortragszyklus: Große und kleine Entdeckungen. 17.15: 
Unterhaltungs konzert. 17.30: Geſprochene Enzyklopädie. 18: 
„Schallplatten. 19: Lanpfunk⸗Nachrichten. 19.10: Progr. f. 
Mittwoch. 19.35: Sportnachrichten. 19.50: Aktuelles. 20: 
Muſikvortrag. 20.10: Sinfoniekonzert. 22.30: Feuilleton. 
22.45: Die neue polniſche Verfaſſung. 23: Wetter. 23.05: 
Tanzmuſik. 


6 50: Ghal 


Breslau— Gleiwitz. 5: Dem Frühaufſteher eine frohe 


Morgenmuſik. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. Gymnaſtik. 
6.30? Konzert. 9: Wettervorherſage. Für die Arbeitskame⸗ 
taden in den Betrieben: Konzert. 10.15: Siebenbürgen, 


Land des Segens. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: 
Für die Bauern. 12: Konzert. 15.30; Kinderſunk. Vom 
glühenden Pfennig und anderen merkwürdigen Dingen. 16: 
Liederſtunde. 16.20: Deutſches Winterhilfswerk 1935/36. 
16.40: Was wir Frauen in Nürnberg erlebten. 17: Kons 
zert. 18.30: Strimer eines großen Philoſophen. Kant 
de 18.50: Progr. 
nüdjiten Tages. 19: Deutſche im Ausland, hört zu 
. ſingt Lieder von 
onberiht vom Tage. Kurzbericht vom Tage. 20.10: 
Ein Schwank mit Muſik von Chriſta 


Ecke pijtet Unheil. 
Nieſel⸗Leſſenthin. 21.15: Richard Strauß. Sein ſinfoniſches 
Schaffen. 22.20. Was btingen die Breslauer 


22: Nachr. 

Theater? 22.20: Oberſcheſiſche e e 22.30—24: 
Unterhaltende Weiſen zur ſpäten Nacht. 
Königswuſterhauen. 3 Guren Morgen, lieber Hörer! 
Glockenſpiel, Tagesſpruch. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Fröhliche 
Morgenmuſik. 10.15: Deutſchoſtafrikaniſches Schidjal. 10.45: 
röhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 
1.30: Hausfrauen in Stadt und Land, verſchwendet keine 
Bedarfsartitel! 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
Hört. 12: Konzert. 13.45: Nachr. 14: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Die Frau im deutſchen i 15.40: 
Vücherſtunde. 16: Muftt am Nachmittag. 17.15: Die ſport⸗ 
liche Ausbildung des BIM, 17.0: O. Heinroth: Wie ſieht 
es in einer Vogelehe aus? 17.50: Konzert. 18.20: Rufer 
der Jugend: aizan Krupka. 18.30: Politiſche Zeitungs» 
hau. 18.50: „Viktoria“. Wir befuhen mit dem Mitros 
on die Hauptdarſteller eines neuen Filmes. 19: Und jest 
ft Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 19.55: Wir fors 
Jen nad Eure und Geſchlechtern. 20: Kernſpruch. Wets 
‚ter, Kurznachrichten. 20.10: Trommler, laß das Kalbfell 
klingen, und Trompeter, blaf’ darein. . 21.15: Richard 
Strauß. Sein ſinfoniſches Schaffen. 22: Wetter, Nachr., 
Sport. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23—24: Die Kammermuſikſtunde. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.03: Wetterdienſt. 6.05: 
Turnſtunde. 6.30: Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30: Gym 
naſtik für die Frau. 10.15: Schulfunk. 10.45: Wetterdienſt. 
11.30: Landfunk. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 14: Nachr. 
14.45: 15 Minuten Technik. 15.10: Kinderfunk. Der Haſel⸗ 
ſtrauchkönig. 15.35: as können wir Frauen für unſer 
Volk tun? 15.45: Hochzeitsbräuche einſt und jetzt. 16: 
Handwerkerlieder, Schnurren und Volkstänze. 16.45: Ein 
Revolutionär befreit fein Volk. Pilſudftis erſte Kämpfe 
um die polniihe Wiedergeburt. 17: Konzert. 18.35: Bayes 
l Volksmuſik. 19: Wetterdienſt, Heimgtdienſt. 19.10: 
Gilgenburg — Höhe 191. 19.40: Joh. Brahms. 20: Met» 
ter 2 20.10: „De Undaördſche Hebbe ur. 20.50: 
Unfere Polizei. 21.15: Richard Strauß. Sein ſinfoniſches 
Schaffen. : Wetter. Nacht., Sport. 22.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 22,40--24: Tanz in der Nacht. 


Mittwoch 


12.30: 
Muſik. 
Lieder 
Unterhaltung eines Muſikers mit 
einem 17: Diskuſſion. 17.20: Leichtes Kon- 
zert. Welt lacht“, Humor des Auslandes. 18: 
Kammermuſik. Wiener Streichquartett Rotſchild. 18.40: 
Kultur- und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 
19: Die prane der Mitgift. 19.10: ar het für Donners⸗ 
tag. 19.35: Sportnachrichten. 19.50: Aktueller Funkbericht. 
20: Heitere muſikaliſche Sendung aus Lemberg. 20.45: 
Bunt eitung. 20.55: Bilder aus dem em Polen. 21: 
hopin: Klavierkonzert in E⸗moll. 21.40: Poetiſche Sen. 

den Werken von Roman Koloniecki gewidmet. 21.55: 
Vortrag. 22.05: Leichtes Konzert. 23; Wetter. 23.05: 
Tanzmuſit. 


Breslau— Gleiwitz. 5: Ai ch oneri, 
lied Morgenſpruch, Brunn 6.30: Konzert. 8: rauen: 
BB 9: MWetternorherfage. Für die Arbeitskameraden 
n den Betrieben: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Zeit, 


vn 


dung, 


6: Morgen⸗ 


À Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: Konzert 


en Bauern. 15.10: Das deutſche Buch. 15.30: 

Kinderfunk. Baſtelſtunde. 16. Kompoſitionsſtunde. 
Alte ſchleſiſche Chroniken berichten. 17: Konzert. 18.30 
Zur Erzeugungsſchlacht. 18.40: Haben Sie jhon gewußt .. 
18.50. Kr. f. Donnerstag. 19: Klingende Kleinigkeiten. 
20: Kurzbericht vom Top: 20.15: Stunde der jungen Nas 
tion. 20.45: Dr. Fr. Walliſch: Malta, die ſeltſame Inſel 
zwiſchen Europa und Afrika. 21.05: Oeſterreichiſche Muſik. 
22: Nachr. 22.30 —24: Tanzmuſik. i s 
Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer: 
Glodenjpiel 2 . 6.10: Gymnaſtik. 6.30: kge 
Morgenmuftt. 9.40. Kleine Turnſtunde. 10.15: Geſtalten 
ut Mekkelborg. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 


14.50: Für 


Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40; Der Bauer ſpricht 
g Der En Hört. 12: Pak 13.45: Nachr. 14: Aller 
lei — von Zwei bis Drei! 15.15: „Die Hochzeit des Luis 
Alonſo. 15.45: Heinz Steguweit lieſt aus ſeinem neuen 
Roman „Herzbrüder und Lumpenhund“. 16: Muſik am 
Nachmittag. 17.30: Querſchniit durch das Schaffen Mar 
Dauthendeys. 18: Perlen deutſcher Volkslieder. 18.30: 
Sportfunk. Was intereſſiert uns heute? 18.40: Wer iſt 
wer? — Was it was? 18.50: Kurt Berendt ſpricht über 
das offizielle Rundfunkſchrifttum. 19: And fetzt it Feier⸗ 
abend! 19.45: Deutſchlandecho. 20: Kernſpruch. 15. 
Stunde der jungen Nation. 20.45: 3 22: 
Wetter, Nach-, Sport. Deutſchlandecho. 22.30: E 
Nachtmuſik. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.03: Wetter. 6.05: Turns 
stunde. 6.30: Konzert. 8: Motgenandacht. 8.30: Gymnaſtik 
für die Frau. 10.15: Deutſche Dichtung und Muſik. 11.90: 
Landfunk. Das Arbeitsverhältnis auf dem Lande. 11.55: 
Wetter. 12: Konzert. 14: Nachr. 14.45: Omme harpuniert 
einen Braunfiſch. 15.10: Praktiſche Winke und Erfahrungs⸗ 
austauſch von einer Hausfrau. 15.20: Jungmädel ſingen 
luſtige Balladen. 15.45: Anterhaltungsmuſik. 16.40: Der 
Tor und die Weiſen auf Martinique. 17: Bunter Nach⸗ 
mittag. 18.20: Zehn Minuten Reitſport bearbeitet von 
Mirko Altgayer. 18.30: Funk der Arbeitsfront. 18.40: 
Kurzberichte für den Bauern. 18.50: Wetter, . 
19: Klingende Kleinigkeiten. 20: Wetter, Nachr. 20.15: 
Burns der Junger Rau ib. 58 . wed 19 0 re 

ebietes I an die oſtpreußiſche - : Ru e Mu 
22.20: Wetter, Nacht, Sport. io: Meckerei — 
45 Nundfunkinduſtrie lebt. 22.50—24: 

anz. 


Donnerstag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.50: Sou 
platten 7.20: Funkzeitung 750. Tagesprogramm. 7.55: 
Retlame. 8—8.10: Schulfunk. 11.57: zeit, Fanfare. Funk ⸗ 
zeitung. 12.15: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert für die Schul⸗ 
jugend. 13: Werke von aa: Strauß (Schallpl.). 13.25 
bis 13.30: Für die Frau. 15.15: Nachr., Börje. 15.30: 
Lieder und Duette. 16: Plauderei für Kinder. 16.15: „1001 
Nacht“, Konzert des Kammermuſikorcheſters. 16.45: Polen 
ſingt. 17: Vortragszyklus: Die 1 Afrikas durch 
Europa: Deutſche und italieniſche Kolonien in Afrika. 
17.15: Leichtes Konzert. 17.50: Buch und Wiſſenſchaft. 18: 
Violinkonzert. 18.50: Film, Plaſtit, Architektur. 18.40: 
Weekend. 18.45: Aktordeonmuſik (Sgar 19: 2 
richten. 19.50: Aktuelles. 20: Leichte Kr 20.45: Funk⸗ 
pang, 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21: „Die 
aſchenuhr, Hörjpiel. 21.35: Polniſche Lieber. 22: Tanz 
muſik. 23: Wetter. 23.05: Tanzmuſik (Schallpl.). 


Breslau—Gleiwig. 5: Konzert. 5.30: Für den Bauern: 
Wettervorherſage. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. Anſchl.: 
Gymnaſtik. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 9: ttervotherſage. 
Anſchl.: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: 
an In der Pauſe: Tageschronik. 10.15: 
Volksliedſingen. 11.30: Zeit. etter, aſſerſtand. 11.45: 
Für den Bauern: Ein deutſcher Bauerndichter. Dr. Wer: 
ner Starke. 12: Konzert. 13: Zeit. Wetter, Nachr., Schif⸗ 
d de wall 3 * us — ei > 
witz. 15.10: Das deutſche Recht in der Beſiedlungsge e 
Oberſchleſiens. 15.30: Kleine Violinmuſik. 13.885 Unſer 

anfarenzug. Märſche der Gleſwitzer Jungvolk⸗Pimpfe. 

6.05: Eine ne Stunde. 16.40: Für die Mutter. 17: 
Bunte Muſik. 18.30: 3. ärchen. 18.50: Pros 
gramm für Freitag. 19: Der Jahıgang 1914 wird. vers 
a 19.30: Märchengeſtalten. Kurzbericht vom Tage. 
20.10: Mozartzyklus. 21: Kleine Kaufmannsgeſchichten. 
21.15: „Der Hofſmann⸗Schuſter“. Heiteres Volks 2 22: 
Nachr. 22.20: Finanzierung von Rundfunfgeräten. 22.80 bis 
24: Spätabendmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 
7: Nachr. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Volksliedſingen. 
11.05: Frauenberufe der Gegenwart. 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört! Anſchl.: Wetter. 12: Konzert. 
13.45: Neueſte Nachrichten. 14: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! - 15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 15.15: Müt⸗ 
tetſtunde. 15.45: Hochdeuiſche Anekdoten vom plattdeutſchen 
Reuter. 16: Konzert. 17.20: Stunde des Bd. 17.50: Bunte 
Muſik. 18.20: Nicht Mitleid, ſondern Arbeit! Helmut Eds 
hardt iprit über Lebensmöglichteiten für Körperbehin⸗ 
derte. 18.35: Von der Rübe zur Naffinade. Funkbericht. 
18.50: Ainansierung von Rundfunkgeräten. 19: Der Jahr⸗ 
gang 1914 wird gering pe 19.30: 5 
19.45: Goslar⸗Echo vom Reichsbauerntag. Anſchl.: We ter, 
Kurznachrichtens 20.10: „. .. und abends wird getanzt!“ 
22: Wetter, Nachr., Sport. Anſchl.: . 22.80: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23—24: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg, Heilsberg. Danzig. 6.08: Wetter. 6.05: Turn 
ftunde. 6.30: Königsberg: Konzert. 7: Nachr. 6.80: Dans 
zig: Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30: Frauengymnaſtik. 
9: Franz. a für die N .: Für junge 
1 5 — 9.50: Turnen für das Kleintind. 10.10: Kleine 

itteilungen für Frauen. 10.15: e 10.55: 
Königsberg: Wetter. 10.55: Danzig: Wetter. 11.40: Kurz⸗ 
berichte für den Bauern. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, 
Programmvorſchau, Nachr. 14: Nachr. 14.15: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.10 :: . ür Kinder. 
15.35: Duette von Robert Schumann. 16: Alte däniſche 
enge 16.35: Soll Annelieſe die 3 rauen: 
ſchule beſuchen? Eine neue S hre Ziele und 
17: Bunte Mufik. 18: Wir lieben den Sturm. 


ufgaben. 
18.30: Königsberg: Landw. 


Eine Feiuerſtunde des BDM. 
Preisberichte. 18.30: Danzig: Werbenachrichten. 18.40: 
andfunk. 19: Der Jahrgang 1914 wird vereidigt. 19.10: 
Danzig: Und jetzt ift Feierabend! 19.30: Wetter, Heimat 
dienſt. 19.40: „Wollt ihr wohl!“ Hörbilder um den Sol- 
datentönig. 20: Wetter, Nachr. 20.10: Mozart⸗Inklus. 21: 
Kleine Moritat von der Vergänglichkeit. 21.35: Oſtpreuß. 
Truppen bebi Lodz und in der e e bei Sres 
am im November 1914. 22: Weiter, Nachr., Sport, 22.20: 
port in der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. 22.40 
bis 24: Anterhaltungsmuſik. 


ne kleine 


undtunk-Programm der Woch 


T 
e achtmuſtk und 


Bei Kreuzschmerzen 


reumafischen u arthri- 
tischen Leiden wendet 
man Togal -Tabletten an 
a stillt die Schmerzen 
u. bringt Erleichterung 


JETZT ERMÄSSIGTER © ZD, i 
PREIS Zt. 1.50. 


A Verbrennung uſw. feſtgeſtellt werden. 
Ihre Temperatur betrug nach der Prüfung 
ebenſo wie vorher 34 Grad. Im Gegenſatz 
dazu bekam die Nachahmung des gleichen Ver⸗ 


ſuchs zwei wagemutigen Engländern fef 
ſchlecht. Schon nach den erſten Schritten muß⸗ 
ten fie mit ſchweren Brandwunden an den 


Füßen beiſeite ſpringen. 


Feuer auf einem amer kfaniſchen 


Frachtdampier 

New Port, Der 5838 Tonnen grobe amerita. 
niſche Frachtdampfer „Exarch“ teilte am Diens- 
tag mittag durch Funkſpruch mit, daß ſeine 
Steuerung durch einen Brand beſchädigt worder 
ei und ah er ſich 750 Meilen öſtlich von 
ew Port befinde. Da der „Exarch“ ſeitdem 
e um die Hilfe der in der Nähe be: 
findlichen Schiffe nachgeſucht hat, nimmt man 
an, daß er ſeine Reiſe fortgeſetzt hat. Der 
Dampfer, der 9 Paſſagiere und 36 Mann Be⸗ 
17 an Bord hat, hatte am Freitag den 
ew⸗Porkex Hafen verlaſſen und befindet ſich 
auf dem Wege nach Griechenland. 


Freitag 


Warſchau, 6.30: Choral. 6.33: Gymnaſtik. 6.57: Schall 
platten 7.20: June eitung. 7.50; Tagesprogramm. 7.50: 
Reklame. 8—8.10 Schulfunt. 11.57: zet, Fanfare. Funt 
zeitung. 12.15: Sendung für Schulkinder. 12.40: Tanzmufik. 
13.25—13.35: Für die Grau. rbeitsmarkt. 15.15: Nachr., 

. 15.30: Schallplatten. 16: Plauderei für die Kran- 
16.15: 1 16.45: November am Himmel und 
auf der Erde. 17: 1. 2 89 17.15: Berje von Czere⸗ 
éniemjti. 17.20; Sollſtenkonzert. 17.50: Sportführer. 18: 
Alte Muſik. 18.90: Aktueller Vortrag. 18.40: Kultur: und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19: Landfunk⸗ 
Briefkaſten. 19.10: Progr. f. Sonnabend. 19.20: Reklame. 
19.35: Sportnachrichten. 19.50: eb m E mit den 

örern. 20: Aktueller Bremen 20.10: „La ſerva padrona“ 

„Die Magd als Herrin“). 21.35: Funkzeitung. 21.45: Bil- 
der aus dem heuligen Polen. 21.50: Werke von Charles 
Szymanowſki. 22.20: Tanzmuſik. 

Breslau — Gleiwitz. 5: Frühmuffk. 6: Morgenlied. Gym: 

. 6.30: Konzert. g: Nachr. 8: Frauengmynaſtik. 
Anſchl.: Für die Arbeitskameraden in den Betrieben: Kon: 
zert. 10.15: Shulfunt. 12: Konzert. 14: Nachr. 14.10: 
Börſenberichte. 14.50: Für den Bauern. 15.10: Bunte teine 
Volkskunde. 15.80: Der Feldherr. 15.50; Kleines Konzert 
16.90: 55 von dem grozen Landjahrtreffen ir 
Kiel. A ozialpolitiihe Zeitiärifi 

nd. Für den Bauern 

b en. ar N It 

endkonzert. : Nachr. njót.: 
Die Aufbahrung zum 9. ahe, 

Königswuſterhauſen. 6: Guten Morgen, lieber göreni 
7: Nachr. 9.40: Mario Heil de Brentano erzählt luftige 
Geſchichten. 10.15: Schulfunk. 10.45: Spielturnen im Kin. 
dergarien. 11.30: Die Pflege der er ice im Win: 
ter, 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 12 
Konzert. 18.45: Neueſte Nachr. 14: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.45: Jungmäde! 
im Bücherladen. 16: Konzert. 17.10: Jungvolk, hör’ zu! 
Nachtgeländeſpiel. 17.40: Konzert. 18.10: R. Firle: Deutſch⸗ 
lands Großſchiffahrt. 18.25: Der Pianiſt Friedrich Wührer 
pielt. 19: Und jetzt iſt Feierabend! Mufit aus Amſter⸗ 
am. 10.45: Deutſchlandecho. 19.55: Sammeln! 20.10: 
Gern gäb' ich Glanz und Reichtum hin. 21: „Goldgräber 
in Schleſien“. 22: Nachr. Anſchl.: Abendmuſik. 23.30: Die 
Aufbahrung zum 9. November. 

Königsbe iishe Danzig. 6.05: Turnſtunde. 6.30: 
Bilasmi 1. 5. Kacke. 95 Morgenandacht. 8.30: Frauengym⸗ 
naſtik. 9: Aus Oſtpreußens Aufbauarbeit. 11: Neue Unter 
altungsmufit aus Oftpreußen. 11.45: Kurzberichte für den 
auern. 12: Konzert. 14: Nachr. 14.15: K migsberg: Werbe 
nachrichten. 14.45: Berliner Charité 225 Jahre. Dr. Hans 

artmann, 15.15: Nätſelfunk für Kinder. 15.40: Frauen 
unde. 16: zen heitere Minuten. 16.10: Alte Tänze für 

toline. 16.30: Das 19 1 16.45: 
Loſtiget ut Natange. 17: Konzert. 18.30: Königsberg: 
Landw. . 18.40: Landfunk. 19.10: Ruf der Jus 
end. 19.20: Königsberg: Neue Lieder und Violinmuſik. 
9.20: Danzig: Und jent & Feierabend. 20.15; Die Orche⸗ 
ſter⸗Inſtrumente. 20.45: Grüner a entflohen. 21.30: 
Volks- und Heimatlieder. 22: Nachr. Anſchl.: Abendmuſik 
23.30: Die Aufbahrung zum 9. November. 


Sonnabend 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.38: bar 6.50: Schall 
latten 7.20; Austgekung. 7.50: Tagesprogramm. 7.55 
eklame. 8-81 chulfunk. 11.57; get, Fanfare. Bunt 
eitung. 12.15: Buntes Konzert. 18: Opernarten und 
ieder. 19.25—13 30: Für die Frau. 14.30: Schallplatten. 
der Novelle „In Afrika“. 15.15: Unfer 
Seehandel. Börſe. 15.30: Konzert. 16: Franz. 
Unterricht. 16.15: Harmonikamuſik. 16.30: e gunt 
brieflaſten. 16.45: „Polen ſingt“. 17: Funkbericht aus 
Preußen. 17.15: Schallplatten. 17.45: Die Welt der Tiere. 
17.50: Unſere Städte und Dörfer, Vortrag. 18: Heitere 
Sendung für Kinder, aus Lemberg. 18.30: Zeitſchriften⸗ 
am: 18.40: Jan Kiepura fingt (Schallpl.). 19: Erzählung. 
9.10: Progr. f. Sonntag. 19.20: Reklame. 19.35: Sport» 
nachrichten. 19.50: Aktuelles. 20: ttere Sendung aus 
Lemberg. 20.45: 5 20.55: Bilder aus dem 
eutigen Dolen. 21: Sendung für die Polen im Aus⸗ 
ande. 21.30: Humoriſtiſche re 22: Boltstümlihes 
Tori: 23: Wetter. 23.05: Spaziergang durch Europa, 
onzert. 


15: 1 


KReichsſendungen. 


Freitag, 8. November: 23.30: Vom Reichsſender München 
Die Aufbahrung zum 9. November. Ein Bericht der 
Reichsſendeleitung von den Gräbern der Gefallenen, der 
Gedeniſtunde im hiſtoriſchen Bürgerbräukeller und der mit⸗ 
ternächtlichen Weihe in der Feldherrnhalle zu München. 


Sonnabend, 9. November: 6.30: Vom Reichsſender Frank. 
furt: een rau. Frühmuſik. 8: Asad He. 10: Vom 
Deutſchlandfender: Feierſtunde der Hitlerjugend. 11: Funt 
ifle. 12: Reichsſender München und Deutſchlandſender: 
er Schickſalsmarſch von 1923. Ein Bericht der Reichs ⸗ 
ſendeleitung vom Marſch des Führers und ſeiner Getreuen 
gut Feldherrnhalle und der Ueberführung der Gefallener 
n die Ehrentempel der Bewegung am Braunen Haus. 12 
Die übrigen Sender übertragen vom Reichsſender Köln 
Feſtliche Muft. 14: Vom Deutſchlandſender: Nachrichten. 
dienſt. Anſchl.: Funkſtille. 16: Vom . Leipzig 
Beethoven: Sinfonie Nr. 3 (Eroica). 17: Vom Deutidy 
landſender: Ruf ins Reich. Lieder, Dichtungen und 
Märſche der Bewegung. Leitung: Hellmut Hanſen. 18 
Vom Reichsſender Leipzig: Die Halle des Ruhms. 19 
unkſtille. 20: Vom Reichsſender München: Der Shit 
alsmarſch von 19%. Ein Vericht der Reichsſendeleitung 
vom Marſch des Führers und feiner Getreuen zur Feld: 
. und der Uehesfübrung, der Gefallenen in die 
hrentempel der Bewegung am Braunen Haus, 22: Vom 
Reichsſender München: Nachrichtendienſt. Anſchließend bis 
24: Feierlicher Ausklang. 


i Wegen Auflösung meines Unternehmens habe ich 
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Das ist das Wasch- 
mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 
auf schonende Be- 
handlung ihrer Wä- 
sche legt. 


WÄSCHT, BLEICHT und DESINFIZIERT 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO,. Wasch- u. Gleichsoda. 


am 1. Oktober d. Js. mit dem 


vollständigen Ausverkauf 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe Trikotagen, 
Wäsche, Herrenarfikel, Sweater Handschuhe. 
Galanferiewaren, begonnen. 


MARIAN DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


» 64. Fuchtviehverſteigerung 
der Herdbuchgeſellſchaft er Niederungsrindes 


findet am 


Mittwoch, dem 6. November 1955, in Poznan 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſteigerung 
um 11 Uhr. 
Fur Derfteigerung gelangen ca. 25 Bullen aus erſtklaſſigen Herden. 
Der Katalog ift erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
ſowie am Tage der Derfteigerung auf dem Auktionsplatze. 


Wielkopolski Zwigzek Hodowców Bydła Nizinnego czarno-biatego 


Poznan, Mickiewicza 33 


Aus, Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 r rain, 


Erstklassige, grösste Hulturen garantiert sorten- 

echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Siamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Heckenpflanzen, etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
- in polnisch und deutsch gratis. 


haffen 
extra gebe über- 
achen „den 
ng g de A natto gten 
stes Sarbeiter! ntakt mit der atten 
den Kon 1 


nie schaden 
kann den Sie 
prüfen, ein und sensar die 
S e ‚oshalb. inre Rie en A Ms, haben Abe en 
zen sie 0 50 r o dastehen de ngen tung K lernen! 
2% g asteh 
e wirklie! cheinz 


o In Ruhe zu 


Gutsthain PR 
bd 


Rudolf LORENTZ Verlag, Berlin-Charlottenburg 9 


Liefern Sie mir — uns, wie versprochen, die DKP A Wochen voll- 
kommen kostenlos und unverbind! eh. 


Anschrift bitte recht deutlicht 
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Liehtspieltheater „Slonee“, 
Heute, Sonnabend, 2, November 


unwiderruflich zum letzten Male 
das schönste Filmwerk von Cecil B. de Mille 


Kreuzzüge 


Um allen dieses grosse Erlebnis zu ver- 
mitteln, sind die Preise bedeutend herab- 
gesetzt worden und zwar die 

Parterreplätze auf 50 und 75 gr alle 


Balkonplätze 1.00 zł. | 


Peine Juwelen- und Goldsehmiede- Arheiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


M. FEIST, Goldschmiedemeister 


Poznań ul. 27 Grudnia 5 
Reparaturen und Neuarbeiten ah 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemäßen Preisen 
Trauringe in iedem Feingehalt H 


PELZWAREN || 


E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295. 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken: 


Soeben erschienen 


(neu bearbeitet) 
der altbewährte Ratgeber 
auf dem Schreibtisch ! 


FÜR DAS JAHR 


Preis zt 3,90 
Derselbe Kalender 
mit erweitertem 

Kalendarium (ganz 
seitige Merkblätter) 
reis 7 
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Wann tritt eine Ermäßigung der Grund- 
stückssteuer bei Mietsausfällen ein? 


Der Terminkalender 
für 1036 


antwortet Ihnen: | 


„Bei Mietsausfällen (uneintreibbar oder 
bei unvermieteten umen) wird die 
Steuer auf besanderen Antrag 
ermäßigt, falls der Mietsausfall über 20% 
des Mietswertes des Grundstückes be- 
trägt. Bei Mietsausfällen über 15% 
kann eine Steuererleichterung ebenfalls 
noch gewährt werden.“ 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
oder den Verlag KOSMOS Sp. z o. o. 
Poznan, Al Marsz. Pilsudskiego 25. 


Iffinderbetten! 


gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


J.Gadehuseh nan 


Poznan. ul. Nowa 7 


Walzen-Schrotmühlen 


mit Kugellager u.Magnet. 
Ersatzwalzen 


sofort lieferbar v. Lager. 
Aufriffelungvon Walzen 


[Makowski Pornar 


Kaufen Sie R A D I O dann nur 


von der Firma 


Grösstes 
Spezial-Radio-Geschäft 


POZNANSKIE | 
TOWARZYSTWO RADJOWEI|| 


Poznan, Fr. Ratajezaka 39 — Tel. 34-30 


empfiehlt zu äußerst günstigen Zahlungsbedingungen, $ e- 
auf langfristige Mietsabzahlungsverträge und zu den er 1 
drigsten Barpreisen, die neuesten Radioapparate für das J 


1936 nur führender In- und Ausland-Fabriken 


TELEFUNKEN | 
NA 


Kurz-, Weiß- und Wollwaren 
Modeartikel für Damen JE 
Größte Auswahl ! Billigste preise! i| 


S. Kalamajski 


Poznań, plac Wolności 6. 
Größtes Spezial-Haus dieser Art Polen®% 


Zur Blutauffriſchung bieten an 


lebende Snianenhähne u. ‚gen | 


ausgeſuchtes Zuchtmaterial zum Preiſe von 
franko Verladeſtation excl. Verpackung. 


Gräjl. Stolberg’iches neniom | 


Borzeciczki, pow Krotoszyn- 


Peovilions-Verireiet „ 


welche Kolonialwarengeſchäfte RICH feth 
gut eingeführt find, werden geſucht f = le 


Die grösste Auswahl! 
Dle niedrigsten Preise! 


L. Krause 
Poznan, Stary Rynek 25/28. 


rovinz Poſen, Bromberg u. Pomm 
Angebote mit Referenzen an: 
J. Bronner, Katowice, 

ſkrytka pocztowa Nr. 358. 


| Wertitatt / Eagerraul| 


neu, maſſiv, Seiten» und Oberlicht, eingehen bel 
torräume Parterre 20x8 = 160 [] m fae N 
Gewerbe paſſend, zu vermieten 


00 
ul. Przemystomwa 27 (am Autobusbahng 


i Sperrmart für i 
zur freien ala im Deutſchen Reiche, o 
Jauzwecke, Ankauf von © rundjtüden, ; | 
theken⸗Darlehn, m. Genehmig. d. Deviſe, trägen 54 
wirtſchaftungsſtelle in größ: u klein. Be encia f 11 
ehr günſt. abzug. Off. u. 1073 H. O. a. Ac 5. \ 
eflamıy Praſowef, Bydgoſzez, Dworcod N 


Grauen Haaren 


ee ee 
Flasche nur 3.— zı 


N o] 
und une 


Schuhwaren 
selbst angefertigt, Al 


in bester Qualität für Damen, Herren 
Kinder hat zu billigen Preisen aa 20 
S. Pasternak, Poznań, Wodnz f 


Tapeten 
billiger! 


Die Rolle schon von 
50 Groschen an bei 


Onlieörski 


Poznań, 
Pocztowa 31, 
Bydgoszcz, 
Gdańska 12. 


Sparen e! 
und doch er wohn U. 


MODERN 
HOCHWERTIG und BILL 
am besten direkt vom Fabrikanten f 


Heinrich Günth?” 
TEEN EN 


| ee N 
Tel. vo. SWARZEDZ 4 | 
Ausstellungsraum: Markt g. N 
= Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf wunse p 
nach eigenen Entwürfen. 
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Stille's Patent 


und Zahnräder 


vB 
RE 


Jasna 16. 


t 


A Abbau von Hausseoositionen 
Yo vor beherrscht: der italienisch- 
TEN Konflikt Stimmung und Preis- 
Sih S an den Rohstoffmärkten. Indes 
geb die deutliche Beobachtung machen 
Ei Spekulation und der Handel sich 
ehr ausschliesslich im Schlepptau der 
leginden, sondern dass wieder ruhigere 
in ngen Platz gegriften haben, Die Ge- 
es Uebergreifens des Zündstoffes in 
Bi die benachbarten Erdteile, vor 
vaoa, scheint nach Auffassung dieser 
sich dufig gebannt zu sein, und man 
Ne SEnstlich die Frage vor, in welchem 
and talien weiterhin als Käufer von 
elsartikeln aufzutreten vermag. Denn 
A ch muss jede Ware einmal bezahlt 
ie „uch wenn Mussolini hier und da 
täu ur Finanzierung des Rohstofibezuges 
unt erhält. Zudem verfügt Italien be- 
e er Vorräte in nicht unbeträchtlicher 
3 aus einer Verlautbarung von 
t oife nder römischer Seite hervorgeht, in 
N darauf hingewiesen wird, dass „eine 
A tre“ das Land vorerst nicht sehr 
würde, weil es über genügende Be- 
diesem Metall verfügt. 
E 115 weitere Entwieklung des Ge- 
t sich” den verschiedenen Warengruppen 
zen. 12 Stunde so gut wie gar nichts 
end der A 
ten 
pie B 


internationale Kulisse schritt 
etzten Tage auf verschiedenen 
8 Gewinnmitnahmen, nahm aber 
isapschKoverkäufe vor, so dass sich die 
lb. ein läge im grossen und ganzen inner- 
zleraus 8 ziemlich engen Rahmens hielten. 
f San man folgern, dass die Aussichten 
altbarkeit des gegenwärtigen Preis- 
15 cht als ungünstig aufgefasst wer- 
Ber solchen Einstellung kann man 
ne gewisse Berechtigung nicht ab- 
„denn in allen Ländern arbeitet die 
ustrie mit Hochdruck, wenn auch 
dat danach trachtet. die hierfür not- 
si Rohmaterialien dort zu erwerben, 
n sich am billigsten erhält. Hieraus er- 
USAn einige Umschichtungen in den Be- 

E” die namentlich während der letz- 
mir deutlicher in Erscheinung traten. 
mwolle Beispiel anzuführen; ägyptische 
Erikanie bleibt andauernd sehr fest, die 
äche he hingegen neigt eher etwas zur 


hst politische Beruhigung fand ihren deut- 
um el lederschlag beim Getreide 
hag uier der Märkte blieb von dem Rück- 
leni en Slschont; Am meisten reagierten die- 
am Sti Plätze, bei denen zuvor die Hausse 
im. Einlächeten verlaufen war. Prozentual 
y Ulsten war der Rückgang des Weizens 
rdam, weil hier die Rückkehr des 

aus zur holländischen Währung um- 
ere Positionen von sogenanntem 
eizen“ locker gemacht hat, der 
„als Sachwert angeschafft worden 
cut, ngland scheinen die Mühlen mit 
in Teguh vorläufig versorgt zu’ sein, so dass 
N den OM von dieser, Seite nicht vorlagen. 
en SA sind die Kassaprämien für Wei- 
4 rer alten Höhe noch nicht herunter- 
womit die Möglichkeit der Einfuhr 
Mengen kanadischen Weizens ge- 
Solange Kanada seine Preise nicht 
treide otzen vermag, dürfte auch an den 
ermärkten der Union der Druck auf 
cy war ngeschäft anhalten. — Gut behaup- 
due Er in Chicago der Mais, obwohl die 
* nte am Markte bereits angeboten ist. 


À 3 
1 Auftanung von Auslandsguthaben 
į ; durch den Reiseverkehr 


qaatlich-polnische Reisebüro „Orbis“ 
den ersten acht Monaten 1935 eine 
` MRanisj on Gesellschaftsreisen ins Ausland 
Pi Port, an denen sich insgesamt etwa 
N Rahm sonen beteiligten. Von diesen fuhren 
ich, 600 n von Orbis-Reisen 680 nach Oester- 
Fbarien Lausch Südslawien und 380 nach Bul- 
Nische’ prändern, in denen beträchtliche pol- 
Reirorep orgerungen aus Warenlieferungen ein- 
Kaden Sind. Den Reisenden nach diesen 
S Wurden durch das „Orbis“-Büro ins- 
ame 00 Kompensations-Kreditbriefe über 
Ne Einen 12 Mill. e ausgestellt, auf welche 
ee in Polen zu leisten und die 


K: idliche ngen im Auslande aus den dort be- 

Amen. polnischen Guthaben entgegenzu- 

ll. 21 Waren. Auf diese Weise konnten 12 

derung eingefrorener polnischer Auslandsfor- 
AN N flüssig gemacht werden. 


wi Wfaungen auf einen Holzvertrag 
en: mit Deutschland 


Di ; 
herz Holzwirtschaft Polens ist im allgemeinen 
blunt, dass die deutsch-polnischen Ver- 
ens An zur Unterzeichnung eines Abkom- 
Uhren werden, das dem polnischen 

W verschiedensten Sortimente neue 
ae Absatzaussichten in Deutschland 
me, würde. Die Hoffnung auf dieses Ab- 
aktoren mit Deutschland ist einer der Hausse- 
AU den, Welche die in den letzten Wochen 
Üisste; Polnischen Holzmärkten eingetretene 

Igerung mitbestimmt haben. 

holzingustrielle Fachblatt „Rynek 
beziffert den Gesamtwert der pol 
olzausfuhr nach Deutschland im zu 
sehenden Holziahr 1934/35 auf etwa 
fer Doj zł, was eine etwa 50%ige Steigerung 
Re eulschen Holzausfuhr nach Deutschland 
chen Würde, Der „Rynek Drzewny“ macht 
arauf aufmerksam, dass die wirkliche 

ng einer solchen Ausfuhrsteigerung 
eutschland für den polnischen Holz- 
erst dann abgeschätzt werden kann, 
uch das Verhältnis der einzelnen Holz- 
einander in den künftigen Holzausfuh- 
Ch Deutschland bekanntgeworden sein 
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wirt aſtszeitung des 


Scharfe internationale 
reisrückgänge bei der Butter 


an den Rohstoffmärkten 


Die Vorbereitungen für die Versorgung der 
einzelnen Länder mit Wintergemüsen, 
also Erbsen, Bohnen, Linsen, nehmen einen 
verstärkten Umfang an. Es wurden unlängst 
in Eurpoa nicht unbeträchtliche Posten rumä- 
nischer, japanischer und auch südamerikani- 
scher Bohnen gehandelt, die Sowjetunion offe- 
rierte in den verschiedenen Hauptstädten Lin- 


sen von guter Qualität, und auch in den 
Erbsen zeigen die Umsätze — allerdings nur 
innerhalb der verschiedenen Länder — eine 


merkliche Belebung. Kaffee bröckelte 
leicht ab, obwohl das Nationale Kaffee-Depar- 
tement ietzt grössere Mittel für die Finan- 
zierung von Ankäufen zwecks Vernichtung in 
der Hand zu haben scheint. Auf den 
Kakao drückte das Bekanntwerden über 
das Vorhandensein alter Bestände. — Vom 
Tee finden Herkünfte aus Ceylon und Nie- 
derländisch- Indien weiter rege Beachtung. — 
Um den Zucker ist es entschieden ruhiger 
geworden. Die britisches Raffinerien schränk- 
ten ihre Anschaffungen ein, ebenso wurde in 
New Vork Zurückhaltung geübt, weil die Ent- 
scheidung des Obersten Bundesgerichtes über 
die Frage der Gesetzmässigkeit der Zucker- 
marktordnung in den USA auf den Beginn 
des neuen Jahres verschoben wurde. — Mit 
Ausnahme der Preise für Talg waren die 
Märkte sämtlicher tierischen und pflanzlichen 
Fette rückläufig. Ein ziemlich scharfer Ab- 


Polerer Tageblattes 


schlag erfolgte beim Soja-Oel und bei der 
Kupıa. Auch Leinöl wurde in die Em wicklung 
mit hineingezogen. wobei offenbar, die neuen 
Taxen der argentinischen Ernte (1.5 Mill. t 
gegen 1.1 Mill. t vor einem Monat) mitge- 
sprochen haben. Auch in Indien wird ein 
besseres Ergebnis erwartet, Die Nachfrage 
nach Butter ist überall schwächer. London be- 
zahlte in der dritten Oktoberwoche für rund 
1 Ztr. 126 sh für Neuseeländer Herkünfte: 
jetzt lautet die Notierung nur noch 113 bis 
115 sh. In Kopenhagen erfolgte gleichfalls ein 
scharfer Preisverfall, nämlich von 246 auf 
230 Kronen und darunter je dz. 


Der Rückgang der Metalle machte keinerlei 
Fortschritte, da die nunmehrige Veröffent- 
lichung der Sanktionsliste die Abgabeneigung 
beseitigt, zum mindesten aber gemildert hat. 
Vereinzelt gelang es sogar, Preiserholungen 
mössigen Umfanges durchzusetzen, hauptsäch- 
lich infolge neuer Abrufe durch die Rüstungs- 
industrien der Welt. Am Londoner Markt 
blieb Kupfer ziemlich unverändert. Einen 
Rückhalt erhielt das Geschäft durch die gün- 
stigen Abschlüsse einiger Kupferproduzenten- 
gruppen, z. B. der Rhodesischen Rhokana 
Corp. die ihre Dividendenzahlung mit 12 
und der Chile Copper Comp., die eine Aus- 
schüttung mit 25 cts wieder aufnehmen. — Der 
Bleiverbrauch ist recht befriedigend. Nament- 
lich wurde von den Kabelwerken und vom 
Baugewerbe Material erworben. — Beim Zink 
kanı es in London wie in New York zu einer 
leichten Erhöhung der Notiz. — Zinn gab auf 
die Erhöhung der Exportquote zeitweilig wei- 
ter nach, machte aber den. Rückschlag sehr 
schnell wieder gut. 
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Gdingen im Wettbewerb mit Triest 


In den ersten Novembertagen wird in Polen 
eine Reisegesellschaft ungarischer Spediteure 
erwartet, die vor allem den Gdingener Hafen 
besichtigen und sich mit seinen Einrichtungen 
vertraut machen wollen. In den an Gdingen 
interessierten polnischen Wirtschafts- und Be- 
hördenkreisen gibt man sich der Hoffnung hin. 
dass die verschiedenen Schwierigkeiten, mit 
denen der Triester Hafen gegenwärtig bereits 
zu kämpfen hat und die ihm in Zukunft noch 
erwachsen können, zugunsten Gdingens aus- 
schlagen werden. Insbesondere von Ungarn 
wird erwartet, dass es einen Teil seines bis- 
herigen Triester Transits, vor allem von Mais, 
nach Gdingen umlegen wird. , 


Starkes Interesse an Gdingen bezeigt auch 
der neue südslawische Gesandte in Warschau, 
Grisogono, der sein Amt erst vor kurzem an- 
getreten hat. In einer einem Vertreter des 
Warschauer „Czas“ gewährten Unterredung 
hat Grisogono erklärt, dass er bemüht sein 
werde, sich für einen intensiveren Frachtver- 
kehr zwischen Gdingen und den südslawischen 
Dalmatienhäfen einzusetzen. Der Gesandte er- 
weist sich in dieser Unterredung als Anhänger 
des bekannten Planes der Einrichtung einer 
ständigen Schiffahrtsverbindung unter pol- 
nischer Flagge zwischen Gdingen einerseits 
und Susak-Splſit andererseits. 


Polens „IREG“-Quote 


Amtlich wird über die am 23. und 24. 10. 35 
in London. veranstalteten Besprechungen der 
„IREG“ berichtet, dass das am 1. 8. 35 zwi- 
schen der polnischen Eisenhüttenindustrie und 
der „IREG“ vereinbarte dreimonatige vor- 
läufige Abkommen um einen weiteren Monat 
bis zum 1. 12. 35 verlängert worden ist, Im 
Laufe dieses Monats werde der Abschluss 
eires endgültigen Abkommens zwischen Polen 
und der „IREG“ erfolgen. Ferner wird mit- 
geteilt, dass auf der in Rede stehenden Be- 
sprechung die Aufteilung der Polen zu- 
gesprochenen Ausfuhryuote von jährlich 350 000 
Tonnen Rohstahl (etwa 300000 t Walzwaren) 
auf die einzelnen Stahlsortimente erfolgt ist. 


Starke Steigerung der Handelsumsätze 
mit Palästina 

Der Warenaustausch zwischen Polen und 
Palästina hat sich im laufenden Jahre 1935 
erneut bedeutend erweitert. In den ersten 
9 Monaten 1935 hat Polen, verglichen mit dem 
gleichen Abschnitt des Vorjahres, seine Aus- 
fuhr nach Palästina von 6.8 auf 11.2 Mill. 21 
steigern können. Die Einfuhr Polens aus 
Palästina ist gleichzeitig von 0.9 auf 3.2 Mil- 
lionen zł gestiegen. Die Polnisch-Palästinen- 
sische Handelskammer schreibt sich einen be- 
deutenden Anteil an dieser Steigerung des 
Warenverkehrs zwischen beiden Ländern zu. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 2. November 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1920 R 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 77 2 ra 
5% Ptandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zD 
4%% Dollarbriete der Pos. Landsch 
4%% umgestermpelte Ziotyptandbriefe 
in Gold 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
L.andschaft 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
1% % Zioty-Piandbriete ; 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe die 
Bank Polski „ 
Bank Cukrownictwa , 
Stimmung: fester, 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. Oktober 


Rentenmarkt. In der Gruppe der staatlichen 
Pariere überwog festere Stimmung, die Um- 
sätze waren mittelnässig. Die Pfiandbriefe 
wiesen uneinheitliche Stimmung auf mit feste- 
ren Schattierungen, den Gegenstand zu offiziel- 
len Notierungen bildeten 5 Gattungen Papiere. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
112-—112.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 67, 
pioz} Dollar-Anleihe 77.50 bis 78, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl. 61.13 bis 60.75 bis 61.50, 
7pıoz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. 
L. Z. d. staatl Bank Rolny 94, 7proz. L. Z der 
Landeswirtschaftsbtank I1.—VIl. Em. 83.25. 
8pıoz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em 94. 7proz Kom,-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. Em. 83.25, 5%proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank I, Em. 81, 
5%proz. L, Z. der Landeswirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81 5 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank I Em 81) S proz. Kom -Obl. der 


66.00 G 


— — — — —————— 


Londeswirtschaftsbank II. — III und III. N. Em. 
§1. Soroz. L. Z. der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk. 91, proz. L. Z. der Tow. Kredyt 
Ziemsk. Warschau 42.50. 42.75, 5proz. L. Z. 
der Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
52.38 52 52.03, 5proz. L. Z. der Tow. Kred 
der Stadt Lodz 1933 47.38—47.50, 5proz, L. Z 
der Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 35. 
Aktien: Für Dividendenpapiere herrschte 
heute sehr geringes Interesse, zu amtlichen 
Verhandlungsauschlüssen kamen nur 2 Gattun- 


nn —— — 


gen Aktien. 
Bank Polski 
(8.60). 


\ 
95—95.75—95 (94), Lilpop 8.50 


Amtliche Devisen kurse 


31 ıu Jal 000 10 80. 10 


Geld Brie! Geid Briei 
Amsterdam 359 60| 61.4% 359.60] 361.40 
Berlin Fr — — — 
Brüssel „ „ 89.2 89.68] 89.17) 89.63 
Kopenhagen — — — — 
London i 25.99] 26 25 25.99 26.25 
New York (Scheck) 5.28 ½ 5.341 5.28 / 5.34. 
Pain o eA 34.92 35.09] 34.92] 35.10 
FF 21.92] 22.02] 21.91] 22.01 
Italien , oo» — == - | - 
F 130.50] 131.80] — — 
Stockholm 134.10] 185.40 185. 05 185.35 
Danzig 1075 — — — 
Zürich 172.22] 173.08] 72.22 173.08 


lendenz. uneinheitlich. 


Devisen: Auf der Geldbörse herrschte bei 
lebhaften Umsätzen veränderliche Stimmung 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.30 5.30%, Golddollar 8.97—8.98, Goldrubel 
4.72 4.78. Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.80. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 

213.25, Kopenhagen 116.65, Montreal 5.24. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Danzer Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, I. November. In Danziger Gulden 

wurden für telegr. Auszahlungen notiert 
York 1 Dollar 5.2970—5.3180, London 1 Pfund 
Sterling 26.05—26.15, Berlin 100 Reichsmark 
212.88— 213.72, Warschau 100 Złoty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.16—172.84, Paris 
100 Franken 34.91 —35.05. Amsterdam 100 Gul- 
den 359.78— 361.22, Brüssel 100 Belga 89.27 bis 
89.63, Reichsmarknoten ——, Stockholm 100 
Kronen 134.33—134.87, Kopenhagen 100 Kronen 
.116.27—116.73, Oslo 100 Kronen 130.34—131:36. 
Banknoten: 100 zł 99.75—100.15. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 49.50 bzG, 
t 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Novbr. 
Tendenz: ruhig, aber freundlich. Da der Auf- 
tragseingang am Schluss der Woche nur sehr 
gering war, und auch die Kulisse kaum Unter- 
nchmungslust bekundete, bröckelten die Ak- 
tienkurse unbedeutend ab. Farben eröffneten 
%% schwächer mit 149%, Dessauer Gas gaben 
ura %%, Harpener um 1% nach. Interesse be- 

| stand dagegen für Siemens und Schuckert auf 
Grund der gestern bekanntgegebenen Ausfüh- 


$ 


i 
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Sehr gut gehende Berliner 


Platzholzhandlung G.m.b.H. 


3 Objekt) mit guten, treuen In- 
ustrie- und Behörden-Abnehmern und 
eingearbeitetem arischen Personal an deut- 
schen Rückwanderer zu verkaufen. Be- 
zahlung in Polen bar in polnischen Effekten 
oder Zinsgrundstütken in Gdynia oder 
größeren Orten Polens. Genehmigung der 
deutschen Devisenstelle vorbehalten. Off. 
unter A 365 an Biuro Ogtoszen LARUM, 
Warszawa, Królewska 1. 


rungen in der Aufsichtsratssitzung von Sie- 


mens. Zum ersten Kurs wurden bei den ge- 
nannten Papieren Besserungen von bzw. 
4% erzielt. Auch Renten lagen still. Reichs- 
altbesitz ermässigten den Vortagsschlusskurs 
um 4% auf 112%. 


Für Blanko-Tagesgeld waren zuverlässige 
Sätze noch nicht zu hören. 


Ablösungsschuld: 112%, 


Märkte 
Getreide. Posen, 2. November. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in zi frei Station 
Poznań. 


Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 


trocken rer tee 12.25—12.50 
Weizen Erle a. u eee 
Braugerste e e 15.25—16.25 
Mahlgerste 700—725 Kl. „ 14.00 —14.50 
s 670—680 gi » „ „ 13.:50—13.75 
Hafer e e 15.756—16.25 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „„ 18.75—19.25 
Weizennebh (5%) P. a a 27.00-27.00 
Roggenkleie ee „ 875-950 
Weizenkleie (mittel) „„ „ „ 900 —9.75 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „ 10.00 —10.50 
Gerstenkleie HERE Dart van, Sl Met ich | 9.75—11.00 
Winterraps „% „ „ „% „% 42.00-48.00 
Winterrübs en . e 40.00-41.00 
Leinsamen “a q „% „ „ „ 38.004000 
Sent n a % „ a win 38.00-87.00 
Viktoriaerbsen « « . 26.00-32.00 
Folgererbsen e q s e a e 21.00-23.00 
Weissklee s e ae a a » 75.00—95.00 
Speisekartoffen s» » , , 850—425 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 20 
Weizenstroh. lose „„ ee 1.50170 
Weizenstroh. gepresst « „ „ 2.10—2.30 
Roggenstroh, lose „ o „ 1.75—2.00 
Roggenstroh, gepresst a „„ 2.25—2.50 
Haferstroh. lose a „ „ 2.502.275 
Haferstroh. gepresst. e s ẹ 3.00—3.25 
Gerstenstroh loses 1.00 — 1.50 
Jerstenstroh. gepresst « e s p 1.90 —2.10 
Heu lose Lan, „ % % % „ 60 
Heu. gepresst . e „ „ „„ „ 700—750 
Netzeheu. lose „ „ „ „ „ 7.50—8.00 
Netzehen. gepresst a e „ „ 8008.50 
Leinkucben „ „ a. 17.50-17.75 
Raps kuchen „„ 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen „ „ a e 19.50 20.00 
Sojaschrot EN Ne 50 
Blauer Mohn , « „ „ a. 60.00-62.00 


Tendenz: rukig. 


Gesamtumsatz: 1959.5 t, davon Roggen 360, 
Weizen 130, Gerste 276, Hafer 225 t. 


Gctreid. Bromberg. 31. Oktober. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f, 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg 
Umsätze: Roggen 45 Tonnen zu 13 21. 
Hafer 80 Tonnen zu 16.50 bis 16.60 21. — 
Richtpreise: Roggen 13 bis 13.25, Standard- 
welzen 18.25 bis 18.75, Einheitsgerste 14 
bis 14.25, Sammelgerste 13.50 bis 14, Brau- 
gerste 15—15.50, Hafer 16.25—16.75, Roggen- 
kleie 9.25—9.75, Weizenkleie grob 1010.75, 
Weizenkleie mittel 9.75 — 10.25. Weizenkleie fein 
10.25--10.75, Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41—44. Winterrübsen 38—40, Senf 36 bis 
38, Leinsamen 38—40, Peluschken 21 bis 23, 
Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 27 bis 30, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10—10.50 
Gelblupinen 10.50—11, Rotklee roh 80—90, ge- 
reinigter Rotklee 90—110, schwedischer Rot- 
klee 150—170, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4 Netzekartoiieln 
3.504, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Qro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8, blauer 
Mohn 55 bis 58, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50 bis 20.50. Kokoskuchen 15—16, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz beträgt 3884 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 285, Weizen 
311 Einheitsgerste 270, Sammelgerste 160, 
Hafer 161, Roggenmehl 19, Weizenmehl 15, 
Roggenkleie 185, Weizenkleie 55, Rapskuchen 
15, Roggenschrot 30, Pflanzkartoffeln 75, 
Speisekartoffeln 10, Fabrikkartoffeln 2057 t, 


Getreide. Danzig, 1. November. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen. 
130 Pid. 18.75, Roggen, 120 Pfd., zur Ausfuhr 
13.25. Gerste, feine, flau 16—16.50, Gerste, 
mittel, It. Muster 15.25—=15.75, Gerste, 114/15 
Pid. 14.90—15, Futtergerste 110/11 Pfd. 14.65. 
Futtergerste 105/06 Pfd. 14.40, Hafer flau_15.50 
bis 17, Viktoriaerbsen flau 25—33. Grüne 
Erbsen 22—24, Peluschken 24—2450, Acker- 
bohnen 20, Wicken 21—23, Blaumohn 60—62 


Posener Butterpreise vom 2. November 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich). 


En gros: I. Oualität 2.90, II. Qualität 2.80, 
III. Qualität 2.60 zi pro kg ab Verladestation. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.40, II. Quali- 
tät 3.30, III. Qualität 3.20 21 pro kg. 


\ 


„ Poſener Tageblatt < — 


ge höchſtens 80 Worte 


Überſchriftswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Word 10 
Stellengeſuche pro Wort m =s- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


8 Verkäufe X 


vermittelt der Kieinangeigens 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
ahnt. Kleinanzeigen zu lejen! 


Pelze 
Füchse, Innenpelze, 
Fischotter 
sowie verschiedene 

Pelzfelle kauft man 
am billigsten im 


Trommel⸗ Spezial-Pelzmagazin 
Rübenſchneider St. Piotrowski 
und andere Syſteme, 5 oznan, er 9, 

2 Igene rschner: 

T Rübengabeln, ee 
Streuſtrohſchneider 5 
zu herabgeſetzten Preiſen. e 
eee e Damenhüte 
Landwirtſchaftliche letzte Saiſonneuheiten, 
Sentralgenoſſenſchaft Mützen in größter Aus- 
Spóidz. z ogr. odp. wahl eripfiehlt 
Poznan G. Lewicka, 
Wielka 8 u. Kraſzew⸗ 
ſkiego 17, Eingang Sza⸗ 
marzewſkiego. 


Trauerhüte u. Schleier 
ets auf Lager. 


a t 
Wi i N tai t 


Oudulierkamm 


Neuheit: erzeugt wun⸗ 
dervolles, welliges und 
lockiges Haar durch tám- 
men. Preis 2,50 21. 
Große Auswahl in Haar⸗ 
ſpangen, Haarnetzen, On⸗ 
dulierſcheren ſowie ſämt⸗ 
lichen Friſierbehelfen 
St. Wenzlik 
Poznan 
Al. Marcinkowſkiego 19. 


Auch auf Teilzahlung eee 
Generalvertretung Jagdpatronen 


ſowie alle anderen Arten 
liefert preiswert. 


S. Winiecki 
Büchſenmacher, 
Poznan, 

27 Grudnia 2. 
Tel. 1298. 

(Hofgebäude). 


Praygodzki. Hampel i Ska 
Poznan, 

Sew. Miel zynskiego 21 

Tel. 2124. 


ul. 


Schirme 


Metall-Betten Mm 

(Sprungfedern) 3 

Schlafsofas — 5 ER nente? 
Dielenmöbel Kaufen Sie b i ig 


nur bei 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


Sprzęt Domowy 
„Marein 9/10. 


Die größte Auswahl 
in moderner Damen- 
Seiden wäsche 
Trikotagen 
Pullover 
Strümpfen 
Handschuhen 
Blusen 
in erstklassiger Qualität 
zu äußerst kalkulierten 
Preisen 


Su 


Poznan, 
Al. Mareinkowskieg013 
neben „Bank Polski“. 


— 


Damen⸗ und 


U Kinderwüſche 
aus Lawewel⸗ 

Seide, Milained- 
Seide, Toile de ſoie, 


Seiden ⸗ Trikot, Man- 
ſuk, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 


Poznan, 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Jede ſparſame 
Hausfrau 


beſorgt ihren Monats- 
Einkau 


vorteilhaft 
in der 


billigen 
Vezugsguelle für! 
Kolonial- und 
Delikaleßwiaren, 


bei 


Spezialität 
Weisse Möbel 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
ber geringen Spe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Preiz 
en abzugeben. 


Poznan, zw. Marcin 77. 
Telefon 1362. 

Da großer Umſatz 
ſtets friſcher 


Inachtigal⸗Kaffee, 


owie Tee und Kalao 


guten 


eg 


E 
» 


Herbit u. Winter 
Damen 4 


und 24 
Kindermäntel 3]; 
fertige u. nach Maß A 
ſorgfältig ausge- 
führt aus eigenen 
ſowie gelieferten 
Stoffen 
empfiehlt billigſt 
J. Szuster, 
Stary Rynek 76, ; 

I. Etage. 
(Gegenüberder Hauptwache) 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 


inſel, Seiler waren, 


okosmatten, eigener 
Fabrikation, darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16., 
Einkauf und AD 
von Roßhaar 


Schirme 
Koffer, Aktenmappen, 
Damenhandtaſchen, 
famti. Ledergalanterie, 

wirklich billig 

nur bei 

Baumgart, 

Wrockawſka 31. 


Moderne 
Batteriegeräte 


in Stromsparschaltung 
50% Stromersparnis 


liefert 


H Schuster, Poznań, 
Sw. Wojciech 29. Tel 51-83, 


Möbel 


Billigste Bezugsquelle 


Šliwiński 


Zydowska 36. 


Bau⸗ und Möbel⸗ 


beſchläge 
Schrauben. Nägel, Nieten, 
Werkzeuge, Saus- und 
Küchengeräte empfiehlt 
billigſt 


Stanislaw Wewiör 
Eiſenwaren, Poznan 
sw. Marcin 27. Tel. 34:31. 
gegr. 1897. 


Pelze 
für Damen u. Herren 
Pelztragen 
Muffen, große Aus⸗ 
wahlen Beſatzfellen 
ſowie Anfertigung und 
Umarbeitung aller 


Pelze werden jchnell, 
ſolige und billig 
ausgeführt. 
Jagsz 
Telephon 3008 
Poznan 
Al. Mareinkowfkiego?1 


Daunen von 6.— 21 an, 
Oberbetten, Kiſſen, Unter⸗ 
betten billigſt. Warme 
Daunendecken, Woll- und 
Steppdecken 


größtes Lager 


„Emkap“ 


M. Mielcaret, 
Pozuan 
ul. Wroclawfka 30 


Größte Bettſedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


— ee 


Damenhüte 


Neueſte Modelle, nies 


2 drigſte Preiſe. empfiehlt 


Firma 72 
„Jodwiga 
Podoörna 10a 


Bechſtein⸗Flügel 


4 gut erhalten, preiswert 


zu verkaufen. 


Fräulein von Saenger 
Obornifi 


Badewannen 
Badeöfen 
Waſchbecken 
Kloſetts 
Rohre 
billigſt 
J. Koska, Poznań, 


Dominilanita 5 


Damen- Handtaschen, 
Schirme, Lederwaren 
billigste Preise 


Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skorzane, 
Poznań, 

Al. Marsz. Piłsudskiego 3 
vis á vis Hotel Britana 


Pelze 


aller Art, sowie das 
Neueste in Seal-, Fohlen- 
Persianer-Mänteln, 
Füchse und  Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
billigen Preisen 

Jözef Damid, Poznan, 


Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11 


Großer 
Saiſon⸗Verkauf! 
von Herbit- u. Winter- 

neuheiten. 
Paletots, Joppen Loden⸗ 

Mäntel, Anzüge. Hoſen. 
Rieſenauswahl — billigſte 

Preil, 

Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10% Rabatt. 
Konfekcja Meska 
L. Sedziejewski, 
Poznan. Wroclawſfka 13. 

Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Eiferne Defen 
Schamotte-Defen 
Dunerbtand-Defen 
Armaturen für Kachel⸗ 
öfen und Küchenherde 
liefert billiget 
Hurt Polski 


Poznan, Wrociawsfa 4. 


Anzüge :-:Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Grobe Auswahl. 
Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan. 
Wroclawska 20 - St. Rynak 42. 


in erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 


Damenwäsche 


Sweaters 
. Trikotagen 


für die 
Herbst -Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Rataicraka 40 
neben Contditorei Erhorn. 


Pelzweſten 
Pelzjacken, Pelzhoſen, 
Herren⸗ u. Knabenkonfektion 
Joppen, Hoſen. 
Große Auswahl! 

Billige Preiſe! 
Friebe, Poznan 
Kramarska 25a. 


Alte goldſichere 
Exiſtenz 

St wegen hohen Alters 
und ſchwerer Krankheit 
für 8000 zł mit Sund- 
‘haft und ſehr viel In⸗ 
ventar ohne Grundſtück, 
zu verkaufen. Off. unter 
319 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stahlwaren 
aller Art für den Haus⸗ 
halt, Gartenſcheren, Dius 
liermeſſer, Hippen, Ra⸗ 
iermeſſer und klingen 
iefert und ſchleift fach⸗ 
nänniſch. 

St. Pohl, 
Schleifanſtalt und fein⸗ 
mech. Zerkſtatt mit 

elektr Antrieb, 


Poznan, Kraſzewſkiego 15 


Hausrolle 
Küchenmöbel, Wachstuch⸗ 
ſofa, Lampen für Gas 
und Elektr. billig. 

3 Maja 5, * 1 a 11. 


Fotoapparat 


x12, Compour 4,5 und | Pi 


p Ailmapparat 6x9, 


Zeiß-Ikon 6,3, billig abe 
zugeben. 
ul. Bydgoſka 2a, W. 


15 


Fahrräder 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskötcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen- Bilder. 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


— 


Anber⸗Bäſche 


- Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Kragen 
Seibstbinder 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


| F Schubert 


Wäschefabrik und 
Leinenhaus 


Poznań, Stary Rynek 76, | 
— Rotes Haus. — 


Prima 


Speise. Oel 
für Muyonnaisen, 
Salate und Braten 
Irisch eingetroffen. 

Ltr. 2.50 zł- 


üroyerja Warszawska 


g Poznań 
u 


Eine Anzei 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


A 
4 


chiffrebriefe werden übernommen and ee 


vorweiſung des Offertenſcheines 


Schöne, billige 
Gebetbücher 
Bukowſka 31, Wohn. 11. 
— — iz 

Schuhe ; 
Damen Herrens, Kin⸗ 
der⸗, Gummis, Schnee-, 
Filzſchuhe. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 


Siwa 
Stary Rimet 80/82. 


Billige 
Socken⸗Woche 
bis 9. November 
20% Ermäßigung. 

Herrenartikel. 


B- ia May, 


Poznan 
Al. Mariz. Pitſudſkiegol9 
(Chr. Hoſpiz.) 


s 


Versteigerungen 
TA TEE RT 


Möbelverſteigerung 
Montag, 4. November, 
u folgende Tage von 
8—18 Uhr im 
Verſteigerungslokal 


Stary Rynek 46/47. 

Es kommen zum Ver⸗ 
kauf: 5 kompl. Eßzimmer, 
5 Salons (Empire, Lud⸗ 
wig Philipp u. andere), 
Herrenzimmer = Salon, 
antik, weißes Schlafzim⸗ 
mer, Damenzimmer, 
Toilettentiſche, Kube effel, 
tanino, Pianola, Tep- 
pihe, Elektrolux, Nativ- 


nalkaſſe, Expreſſo, ca 
80 Bilder, venezianiſche 
Spiegel und andere, 


eiſerne Schränke, Lam⸗ 
pen, eine Menge moder⸗ 
ner Einzelmöbel, dann 
antike wie: holländischer 
Schrank, Bibliothek⸗ 
ſchränke, Schreibtiſche, 
Kommoden, . 
Sofas uſw. 
Brunon Trzeczaf 

vereidigter Auktionator. 


f 
Kaufgesuche 2 


JAN 


Kaufe 


alte Karl⸗Mahy⸗ Bücher. 2 


Offert unter 566 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Schnellgatter 
mindeſtens 65 cm Rah⸗ 
menweite, in gutem 
Zuſtande, geſucht. Off. 
erbeten an „Arbor“, 
Krakow, Pilſudſtiego 17. 


f Vermietungen YW 

N Vermietungen ; 2 
Gutmöbliertes 
Zimmer 


mit Bad, elektr. Licht, 
in ruhigem Hauſe, frei. 
Offert. unter 564 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Zimmer 
für ältere, beſſere Dame 
als Mitbewohnerin, mit 
Küchenbenutzung. Off. 
unter 565 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


— — — — 
Aeantemmek 
in familtenhaus, mit 
elektr. Licht und Zentral⸗ 
heizung ab fofort od. 1. Nov. 
zu vermieten. 
Zaciſze 8. 


Z 
N Automobile 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskiauto 3. A. 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
ältestesu, grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Stets günstige elefenbeits- 
käufe in wenig gehrauehten 


Ju. 27 Grudma J Wagen am Lager 
u ic Bo Pe 


DVA 


4 > 


Y Offene Stellen N 


IN 

Kontoriſtin 
(Anfängerin), deutſch 
und polniſch in Wort und 
Schrift, verlangt. Offert. 
an „Par“ unt. 44,59. 


Erſtklaſſige 
Tiſchlergeſellen 
für ee u. polierte 
Arbeit ſtellt ſofort ein 
Möbeltiſchlerei 
Waldemar Günther 
r Swarzedz 


Geſucht 

Tüchtiger Müller, 
der gute Mehle herſtellen 
kann, für flottgehenden 
Betrieb mit 3000 Ein⸗ 
lage zwecks Erweiterung 
des Geſchäfts. Guter 
Verdienſt zugeſichert. 
Offert. unter 561 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


9 Stellengesnehe ai 


Suche von ſofort oder |. 


zum 15. November eine 
Bedienunggſtelle 

Offert. unter 563 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Maſchinenmeiſter, 
gelernter Dreher, mit 
langjähriger Tätigkeit 
in größeren 
Deutſchlands, bewandert 
in ſämtlichen Maſchinen⸗ 
reparaturen, in letzter 
Stellung 10 Jahre, ſucht 
zum 1. Januar 1936 evtl. 
ſpäter, Stellung. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. 
Angebote an: 

Koztom ffi 

Borowo, p. Czempin, 

pow. Koscian. 


Polniſchen 
Sprachunterricht 
erteilt erfolgreich älterer 
Student. Off. unt. 560 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Deutſche Tanzſchule 
moderner 
Geſellſchaftstänze 
Aunfängerkurſus 
12. November 
Anmeldungen ab 8. Nov. 
jeden Dienstag u. Freitag 
von 6—8 Uhr. 
Erwin Szym anſki 
Poznan 
Reſtaurant 
Teatr Wielki. 


FA 
N Heirat 


Solidem, 
Handwerker, nicht unter 
28 Jahre, wird 

Einheirat 
in ein Stadtgrundſtück 
geboten. Nur ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften unter 
562 an die Geſchſt. dieſer 


NI 
2 


Zeitung erbeten. i 1 
A g 
r BERN NE 


Jeder Forſtbeamte, 


ſich, ſeinen Beruf und ſeinen Wald ziehen 


Was in fold einen Fachkalender für Forſtmännen 15 

gehört, finden Sie nahezu lückenlos, in | 

langer Praxis erprobt und abgeſchliffen und in 
bewährter Ausſtattung im 


Waldheil⸗ 


deſſen 46. Jahrgang im September für 
wirtſchaftsjſahr vom 1. Oktober 1935 bis 30, 
1936, aufs ſorgſamſte wiederum verbeſſert, 
haltlich vermehrt und praktiſch ausgeſtalte 
wird. Der Kalender bringt überſichtlich und 
alles Wiſſenswerte über die NS Del P. u 
Gliederungen, Wehrmacht ujm. 


Rosmos-Buchhandlt” 


Poznan, Aleja Marszałka Pitsudsklego 25 7 


Vorrätig in der 
Buchdisele der 


N 


Werken 


ſtrebſamem] 


| jeder Forftwirt 


Wahrſagerin 
die Zukunft 
und Karten. 
Poznan 
ul. Podg ma 
Wohnung 10, 
ebamme 
e 
Lakowa 1 
erteilt Rat u. gouz 


Bur EHE 


Stuſtvel 2 23 


e f 
Reparaturen be 

Büchfenmeh, | 
eh sf 


Betriebsſicherer s 
mene 


mas 


F | 
Dobrzyca A 


— 


Sie, m 


weite, 

ijt alles! 

Eine wunderbare 
gibt nur ein 
baßtes Korſett, 
ee 
Gürtel werden 
arbeitet. 
Korſet 

Br Unna 


Wolnosci p 


Lichtbilde 
und Serge | 


abſchriften ſind 


Wir bitten de 
Anlagen yi 
ſolche bern 


vermer kanne A 
ten-Num 

der purig ae 
da die Er 
i 
größere ft in 


verknüp 


Bofener had | 
4 ö | 


u 
F 


| 
ober Privat 4 er 
we Verwaltu 
kalender unſchä 5 


Berg aus einem 
Nutzen und Ber | 


Kalender 


2 5 ö | 
Pe | 
nb W 


> 


Poſener Tageblatt = 


Ein Jahr 
euidhe Bereinigung 


te vor einem! 2 
inem Jahre. am 2. November 
N nahm die Dei Vereinigung ihre 
A, auf, und an dieſem Tage wurden in 
und Neuſtadt die erſten Ortsgruppen 
Peutſchen Vereinigung gegründet. Heute 
tig rtamnähernd 55 000, deutſche Menſchen in 
Mani sgruppen in dieſer großen Volkstums⸗ 

j poton, die vor einem Jahre ihre Arbeit 


| ſpurl 
Nicht 
er 


hiedenheiten beſtanden jedoch 
eſe Erneuerung bei uns All⸗ 


t fung einer 
n Beginn für ein Auseinanderfallen 

» bisher geſchloſſenen Volksgruppe, 
Fr in der Deutſchen Vereinigung glauben, 


murzur Behauptu jeres deutſchen Lebens: 
e in olin hl Gaerne bar Wolle 
4 nheit der Volks 
dne notwendig iſt und 1 5 e ſo x 


ut ge 
Intur Sagt 0 um eine beſtimmte Beine, 
Kites zucht geführt werben darf. Diese 
b Herget tung erleben wir ohnedies, denn das 
dentine under der Erneuerung hat alle 
aus ex n über die Grenzen Deutſchlands hin⸗ 
licht Die lien. Für uns ii Nationalſozialismus 


end : 
\ nh ame innere Ginitellung zum menid 
een ft 
each von ſich 
‚Die der einzelne Menſch fein Leben 
Wir willen, daß es noch Ber! Menſchen 
olksgr 


ibt, die dieſe Ein⸗ 
ni 8 wy Seben „ ei n 
1 3 n 
er Deutſchen 


0 
0 
ar tijat nen ſtehen. Wir wiſſen aber au 
de fa jo ſtgrk iſt, daß 
en gi emen nan und A 
i ie innere Einſtellung her⸗ 
F 
un i n, nämlich, daß jet 
Kap ein Leben biele Bolte gehört 


lehnen d 
4 wech jedes Parteiweſen, glite 


nun und i 


N. 
Mi 


ang den. Dies iel Haben wir nun ein Sabr 
ir ae tiol ir 
u deb ir nb e näis, al 


ute haben. 55000 deutſche Menſchen willen 


kus daß es nicht darum geht, in kleinen 
ent und onen Selekte zu vers 
+ ern daß es gilt, in einer großen 

ung 118 e 
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nen Gemeinſchaft für die Exhal⸗ 
liche Erneuerung unſeres Daſeins 
mpfen. ir werden auf dieſem Wege 


Poznan, 


ein reichhaltiges Sager von 


U N 
on den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


ed. Baranowski, 


znan, Podgórna 13. Tel. 34-71: 


j Ueberzeugen Sie sich 


im eigenen Interesse, wie gut und reell Sie bei. 


ET. Gy 
Stary Rynek 52 isas 


bedient werden. 


à Gine grosse Ausmahl in allen modernen 
»  Damenstoffen aus Wolle und Seide 


Anzug- und Manielstoffen für den Herrn 


Gardinen — Stores — Jişchgarnituren — Seinen 
Steppdecken — Dekoralionsstoffe 


in allen Preislagen ermöglicht Ihnen steis den besten &inkauf, 


weitergehen, und wir werden uns nicht ſtören 
laſſen durch törichte Behauptungen, durch Ver⸗ 
unglimpfungen und Verleumdungen. Je ſtärker 
man uns angreift, deſto ſtärker wird der Wille 
werden, die Gemeinſchaft des geſamten Volks⸗ 


tums zu ſchaffen. - Hans Kohnert. 
Malleniſche Niederlage an der 
UuUaord ront 


Addis Abeba, 31. Oktober. Die Italiener 
haben, um die Aufmerklamteit ber Abeſſinier 
von ihrem Hauptangriffsziel Makalle abzu⸗ 
lenten, einen Vorſtoß in dem Gebiet nordweſt⸗ 
lich des Gebirgsitods Muſſa Ali (Provinz Da⸗ 
nakil) im Verfolg der Straße von Ela nach 
dem Tixadud⸗See eingeleitet. Nach anfäng⸗ 
lichen Erfolgen, die unter ſtarker Beteiligung 
von Kavallerie, Tanks und größeren Infanterie⸗ 
abteilungen erzielt werden konnten, wurde der 
italienilhe Angriff zurüdgeidla. 
gen, wobei die italieniſchen Truppen. abelii 
niſchen Berichten zufolge, bis zum Muſſa li 
zurückgeworfen wurden. 


Italien ſetzt alle Kräfte ein 


Die Bedeutung der Transportmittel auf dem 
À afrilaniſchen Kriegsſchauplatz 


Asmara, 2. Nonember. (Funkſpruch des 
Kriegs berichterſtatters des DNB.) General 
Sa hat die Räumung der Ortſchaft Wa⸗ 
derel (Italieniſch⸗Somaliland) burk die Zivil⸗ 
bevölkerung angeordnet, um Zwiſchenfälle mit 
Singedorenen aus Engliſch⸗Somaliland zu ners 
meiden. 

Ueber die militäriſche Lage ift im Augenblig 
wenig zu fagen, Es beſtehl der Eindruck, daß 
wichtige Ereigniſſe bevorſtehen. 
Ein Beſuch bei den Kraftwagenreparaturwerk⸗ 
ſtätten in Asmara zeigte, welche weſentliche 
Bedeutung auf dem aheſſiniſchen Kriegsſchau⸗ 
plaß neben dem Straßenbau auch den Trans- 
portmitteln zukommt. Bis jetzt find insgeſamt 
9350 Laſtkraftwagen im Betrieb. Benzin Oel 
und Exſatzmaterialien find für ‚ein Jahr vor- 
rätig. Täglich werden pon Maſſaua 2000 Ton: 
nen Material landeinwärts befördert. Weiterer 
Nachſchub aus Italien iſt unterwegs. Der 
Kräfteeinſatz überſteigt alle Erwartungen und 
beweiſt, daß Italien entſchloſſen iſt Ta 
Weg bis zum Ziel fortzuſetzen, wenn nicht, was 
hier für immer unwahrſcheinlicher gehalten 
wird, in Europa eine Einigung zuſtandekommt. 


Montag beginnt der Staviſty⸗ Prozeß 


Nach faſt zweijährigen Vorarbeiten beginnt 
am kommenden Montag in Paris der Stavpiſky⸗ 
Prozeß. 30 Verhandlungen ſind bisher vorge⸗ 
jelen 20 Angeklagte werden vor dem Richter 
tehen, und 70 Rechtsanwälte werden ſie unter 


Der Liebling des Publikums, 
der König aller Tenöre, 


der unvergleichliche 


Jan Kiepura 


in dem reizenden Film 


Ich liebe alle Frauen 


Wunderbare Ausstatiung, herrliche Musik! 
Bald in Poznan, 


tneromicz 


schwinglichen Preisen der bekannte 


Juwelier W. KRUK 
ul 27 Grudnia 8. 


Wir stellen her; 


Wovon Frauen träumen, 
von edlem Schmuck aus edlem Material, davon 
bringt eine erlesene Auswahl zu durchaus ers 


Ubernimmt auch Umarbeitungen alt. Sehmuckstüeke 


-i 


majai 
x ; : A Fare 


TELEFUNKEN 


Kreuzfeuer nehmen. Allein die Vertreter der 
in⸗ und ausländiſchen Preſſe, die dieſem Ereig⸗ 
nis ſeit langem mit Spannung entgegengeſehen 
haben, dürften den größten Teil der Zuhörer⸗ 
tribine füllen, Ob ihre Erwartungen auf Sen⸗ 
jationen jedoch in Erfüllung gehen, bleibt eine 
andere Frage, da allein die Anklageſchrift 1000 
eng beſchriebene Schreibmaſchinenſeiten umfaßt 
und ihre Verleſung ſchon mehrere Tage der vor⸗ 
geſehenen Verhandlungsdauer ausfüllen wird. 


der „billige Rechtsberater“ des 
vereins deutſcher Bauern 


Die Welage teilt mit: Der „Verein Deut⸗ 
ſcher Bauern“ veröffentlicht, da ſein 
„Rechtsberater“ Grzegorzewſki Sprechtage in 
der Provinz abhält. Zur Vermeidung von 
Verwechſlungen teilen wir mit, daß es ſich 
bei dieſem in den Dienſten des VDB ſtehen⸗ 
den Herrn Grzegorzewſki nicht um den be⸗ 
kannten Rechtsanwalt Hans Grze⸗ 
gorzewſki aus Poſen handelt. 

Für den „Rechtsberater“ Grzegorzewſki 
haben wir uns intereſſiert, weil die Funk⸗ 
tionäre des BDB in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen davon ſprechen, wie „billig“ ihr 
„Rechtsberater“ arbeitet und dabei „dasſelbe“ 
oder noch mehr leiſtet als der Rechtsberater 
der Welage, Herr Dr. Kluſak. Unſere Erkun⸗ 
digungen haben folgendes Ergebnis gehabt. 

Der „Rechtsberater“ des BDB, Herr Wit- 
tor Grzegorzewſki, ift überhaupt nicht Juriſt. 
Die Bezeichnung „Rechtsberater des VDB“ 
it aljo irreführend. Im übrigen wurde Herr 

iffor rt a durch Urteil des Land- 
gerichies (Sad Okregowy) Pojen vom 
5, 11. 1934 (Akt.⸗Zeichen IV 1 K 257/34) 
wegen Artikel 290 $ 2, 286 8 2, Artikel 33 
und Artikel 293 des Strafgeſetzbuches zu 
1% Jahren Gefängnis (mit zweijähriger Bez 
währungsfriſt) verurteilt. Das Urteil ift durch 
das Oberlandesgericht (Sad Apelacyjny) am 
28. 1. 1935 beſtätigt worden, Der Verur⸗ 
teilung liegen Verfehlungen zugrunde, die 
dieſer Herr Wiktor Grzegorzewſki als Staats⸗ 
beamter dan hat. 

Offenbar hält der BDY einen Mann mit 
ſolcher Vergangenheit für beſonders geeignet, 
die Intereſſen feiner Mitglieder bei den 


Pelze, Pelzfutter 
und Felle 


zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen 
und bequemsten Bedingungen empfiehlt 
die Firma 


„FUTRO“ 


Poznań, Fr. Rataiczaka 38 
Telefon 26-40 

Eigene Werkstatt fertigt auf Bestellung 

Damen- und Herrenpelze an. 


Famiſſen- Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 

Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein» und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neyeinbände 
von Büchern, 


Buchdruckerei u, Verlagsanstalt 
Poznan Verlag des „Posener Tageblatt“ 


POZN 
Aleja Marsz, Pilsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


MBASADOR 


M-RÖHRENEMPFÄNGER 
(&.GLEICHRICHTERRÖHRE) 
Der Klangvollkommene. Empfindlichkeit, 
Trennschärfe und Klang sind ideal auf- 
einander abgestimmt. Neue akustisch 
beste Gehäuseform. 


3 Wellenbereiche. Weltempfang. 


DIE QUALITÄATSMARKE 


Staatsbehörden zu vertreten. Wir gratulieren 
dem BDB und ſeinen Mitgliedern zu dieſem 
„billigen“ „Rechtsberater“. 


Der herrenloſe Segler geborgen 


Der in der Oſtſee ae treibende ſchwedi⸗ 
ihe Motorſegler „Alfhild“, deſſen Bejagung, wie 
emeldet, etwa 30 Seemeilen öſtlich von Born⸗ 
Kom das Schiff verlaſſen hatte und von dem 
Dampfer „Odin“ geborgen worden ift, wurde 
von dem Dampfer „Skandinavia“ der Svenſtka⸗ 
Orient⸗Linie aufgefunden und in den Danziger 
polen eingebracht. Wie entgegen den urſprüng⸗ 
ichen Meldungen feſtgeſtellt worden iſt, hat der 
Motorſegler nur wenig Beſchädigungen 
davongekragen. Die Deckladung iſt ebenfalls 
noch vorhanden. 


AUNINNIIIUINNIIIERAERTTIDIIARRINDELLARKRTANLENATNITILIRBTRADILDDDANNDTADREKNADDENGHKNIE 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungska lender 


Poſen 9. November, 148 Uhr im Saale des 
Evang. Vereinshauſes: Oefſentl. Kam. 
Abend: Der 9. November 1923. 

„G. Schmiegel 3. November, 2 Uhr: in Olſzewo 
(Wulf ) Mitgl.⸗Verſ. und Verabſchiedung 
der Rekruten. 

O.⸗G. Sjempin 3. November, 48 Uhr: Märchen⸗ 

abend im Hotel Polſki. 

. Bronifzewice 3. November: Mitgl.⸗Verſ 
in Strzydzewice (Strielau). 

„ Chmielinko 3. November, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 
Verſgmmlung. 

Kuſchlin 3. November, 7 Uhr: Mitgl., 
Berlammiung und Kam.⸗Ab. bei Jaenſch. 

6. Pudewitz 3. November, 4 Uhr: Herbſtfeſt 
in Letberg, 

„Ritſchenwalde 3. Novemb,, 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Rieje, 

„G. Schwerſenz 3. November 45 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Matſchke. Vortrag mi! 
Lichtbildern. 

„Schroda 4. November, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
im Hotel Schneider. 
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Zur Winter-Saison 


empfehlen wir 
Zollstoffe für Mäntel und Kleider 
Damen- Mäntel 

Herren- Anzüge · Ulster - Paletots 

Anzug-Stoffe - Ulster-Stoffe 
Leinen-, Tisch und Bettwäsche 

Reise- und Pferde-Decken 
Gardinen - Möbel- u. Dekorations- 
stoffe Damen»Hüte 
Grosse Auswahl! 

Niedrige Preise! 


Biawat Polski 


D Sp. Aie BETE 
Stary Rynek 87/88 Kramarska 13/14 


Dekorationskissen 


Krankenwagen 
in verſchied. Ausführunge ` 


Mi 


U 
Tonlecke | Poznan, Kantaka Ga. 
j Auch Verleihung von 
Oherhatten. Unterbetien, Kisseu N 
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a YE OO ANAY 


Grosse Neuheiten 
in Herbst- und Winterwollen 
sowie in modernen Knöpfen. 
Farbigesund weissesStickleinen 
auch alie Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager 
Moderne Zeichnungen 


Am 26. Oktober 1935 ftarb eines un. 
ſerer älteſten Mitglieder, Vg. 


Gottlob Ramm 


aus Bialokoſzyce 


Tage ſeines im 9 
bok 72 Sonne ee tir, EL Handarbeitssalon 


Deutiche Vereinigung „M A S C O T T E“ 


ki Ortsgruppe Pinne. N Poznan, ul. sw. Marein 28 
N ; N 12 (vis--vis Kantaka 


POLEN BERLIN 


Wir tauschen Wohn rundstücke in 
Berlin gegen solche in Polen. 


Wir haben besonderes Interesse für 
grosse Objekte in Städten sehr kulant 


„MERKUR“, Berlin NW 7 


Unter den Linden 56. 
Teleion: A 1 Jäger 2081 


Turn- en 
Männer-Turn-Verein Posen ? 


INNERN Tow. zap. Pornan HINIHNN 


Sonntag, den 10. November 1935 in denRiumen £ 
des Restaurant BELVEDERE e: 


8 ER 10 
75. Stiftungsfest. 

Nachmittag 15,30 Uhr Jubiläums-Schauturnen. S 

Deutschlandriege — Musterturnschule Dulawski — M. T. V. Posest | 

vom A. T.-V. Kattowitz 

Abends 20.30 Uhr Festball. 

Eintrittspreise zum Schauturnen: 1. Platz nummeriert l. 1,9 % 
0.20 Abgaben. 2. Platz nummeriert zł. 1,49 u. 0,10 Abgaben. 
Stehplatz zł. 0.99 u. 0.10 Abgaben. 

Zum Festball 2 0,99 u. 0,10 Abgaben. 

Kartenvorverkauf: i 
Kosmos- Buchhandlung, Aleja Marsz, . 5 25. n 
Evgl. Vereinsbuchhandlung, Aleja Marsz. Piłsudskiego 19" ) 


IVTERRABBRBRREIBERBERBERTEM 
7 


PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Bar 
ul. Piekary 16/17 (Apollo Passage) Telefon 11-92. 
PPP A r 


Ab 1. November 1985 vollständiger Programmwechsel! 
Sensation von Amerika u. Europa, die Kubaner 


DIAZ et PACHECO 


Filmsterne der Fox und Paramount. 


— 
Diaz el Pacheco das ist eıne Kostümrevue, hawä:ischer 

M , Rhythmus, zum ersten Male in Polen der 
originelle kubanische Rumba, echte Apaschen von der Insel Kuba 


$ Di izend polnische Tänzeri Ki 
Weiterhin: Eraiewska Daß "unvergieichiete fett 


Grosser Saal des Evangl. Vereinshause® | 
Sonntag, den 3. November 1935, abends 8 Uhr 


Dresdner Streichquartett 5 


Gustay Fritzsche I. Geige, Fritz Schneider II. Geige, Go 
Hofmann-Stirl, Bratsche, Georg Ulrich von Bülow, Cello 
Im Programm Streichquartette von Dittersdorf, Schubert 
. Schumann und Haydn. 
Kartenvorverkauf bei A. Szrejbrowski ul. Pierackiego 20, Telefos 
56-38 und an der Abendkasse. = ~ 


Polniſch 
teilt geprüfte Lehrerin 


Theo-Görski, Musik, Tanz, Gesang, die elegante Ungarin ra RE a 
Jetta Angelo der Stern von Budapest und Wien. Näh-u.Binderiemen f i j 
An Sonn- und Feiertagen „Five o'clock Tea“ mit vollem ün aile Modernste Fagons. Prima Stoffe. 
re e ene  Aussergewöhntiches D billige Nleidertagel 
Die Direktion 1. Mazurkiewicz Sp.zo.o. == Angebot! == (j un. y 


Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Poznań. Kantaka 59 Tel 3022. 


— vom 4. bis 9. November eee eee eee 
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Tapeten 
binoleum 
Teppiche 


Ouchstuche 


Das Fräulein vom Bon Marche T. 4 = p. 


Poznan, Plac Wolnosci 1. a 


Poste Restante 


Alma Kar — Mieczysława Cwiklinska — Władysław Walter 
Michal Znicz - Aleksander Zabezyäski- Romuald Gierasifski 


Sa . Zimmerwohnung e j 8 8 
Kokosläufer e Sn ee Malie — eee uit Beamter, Pintitige 3 „ 
i i Zahler. Miete evtl. im 
= E Voraus. Offerten unt. 498 i is H- N i 
ES A | an die Geſchäftsſt. d. Big. | 
27. Oktober — 3. November 1935 


Schöne t 


Selbstkäufer 


welche preiswerte Berliner Hausgrund- 


stücke geg. Zloty kaufen i 
wollen ee "Geva 


Moderne Damen- und Kinder- Artikel 


Das deutsche Fachbuchistbekannt durch Qualität 
S. Kaczmarek, 


Bücher über 


? Ges. zur Verwertung von ausländischem Landwirtschaft 
jetzt 27 Grudnia 10 en Grundbesitz in Dentschland m. b. H Garten und Obstbau 
| | orf Hauswirtschaft 
uch Tausch von cken. 5 tschaft 
r ; Technik: 2. UN. 
Freie Stadt Danzig Rechtswissenschaft 


Sprach- und Literaturwissenschaft 
Kaufmännische Bücher 
Lexika und Nachschlagewerke 


finden. Sie auf Lager in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
Bücher, die Sie nicht auf Lager tinden, besorgen wir schnellstens: a 3 


— —ũ'—Ü — nn u nn 


Zoppot billiger! 


Der ideale Kur- und Erholungsaufenthalt für den Herbst! 
Künstlerische und gesellschaft. Veranstaltungen, 
Internat. Kasino Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


Zn 


Größeres in Deutſchland gelegenes Gut gegen 
gleiches Objekt in Polen zu tauſchen geſucht. 
Angebote an Alberi Thielemann, Breslau 16 
an der Grünen Eiche 17. 


Die Wiederholung erhöht den Wert der Anzeige K 


Su! 


